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Scbwedena Untxvort an TmeriKa .
Kämpfe im Westen — Englische An¬

griffe bei Serre , Baillescourt , Pierre -
Vaast — Vorstoß bei Flirey — Luftkämpfe

im Januar «
Amtlich . Großes Hauptquartier , deu 9. Fe -

vruar 1917 . < W. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplertz .
Im Aprru - und Wytschaetr - Bogrn sowie va » der Aucre biS

zur Somme herrschte lelihafter Artillerielamsf .
BormittugS griffen die Engländer bei Serre au ; fie wurde »

abgewiesen .
Auf de « Norduser der Anere setzten «ach kurzer Unterbrechung

neu « Augriffe ein , tu deren Brrlavf wir bei BailleScourt etwas
Loden verloren .

Nördlich dcö Gt . Pierrc - Baast - WaldeS ist von « iuem im
Ganzen gescheiterten Borsloß deu Engländern eine schmale Ein -

druchstelle verblieben , die abgeriegelt ist .
Zwischen MaaS und Mosel stieß bei Flirey nach « irksamer

Feuervorbereitung eine Kompagnie bis in dir dritte französische
Linie vor und brachte bei geringe « eigene « Verlust Ätt Gefangene
zuriitk .

westlicher Kriegsschauplatz .
Von der Düna bis zur Donau keine grösierea Kamps -

handluuge « .
Mazedonische Front .

Nichts Neues .

Dir Flieger erfüllten im Januar trotz strenger Kälte ihre
wichtigen BeodachtungS - , ErkunduugS - und Angriffsaufgabcn .

Wir verloren im verflossenen Monat 34 Flugzeuge .
Die Engländer , Franzosen und Russen büßteu in Lust -

kämp . en und durch Abschuß von der Erde 55 Flugzeuge ei », von
denen 29 jenseits der Linie » erlennbar abgestürzt , 26 in uuserem
Lefitz sind .

Außerdem wurde » 3 feindliche Fefseldallon « dreuueud zu »
Absturz gebracht ; wir verloren keinen Ballon .

Der Erste Generalquartiermrister .
Lodendorff .

fibendbericht .
Amtlich . Berlin , deu 9. Februar . Abend « .

Im Westen nur au der Somme rege Feuer -
t ä t i g k e i t .

An Rußland , Rumänien und Mazedonien keine be -

sondere » Ereignisse .
4 Cl

Der österreichische Serkcht .
Wien , 9. Februar 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vrrlautdart :

westlicher Kriegsschauplatz .
An einigen Stelle » der Front lebhaftere Artillerictätigkeit

und für uns günstige Patrouillennnternehmunge » .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse von Belang .

Der Stellvertreter deS EhefS de » Generalstabe » .
v. Hvesrr . Feldmarschalleutnant .

die gespannte Wartezeit .
Die Frage nach dem weiteren Verhalten Amerikas be -

herrscht zwar nicht als einzige den gegenwärtigen Tag , aber
sie hält sich natürlich in der vorderen Linie . Sie ist unmittel -
bar nah und wir werden uns darauf einrichten müssen , daß
sie zunächst in dieser engen Nachbarschaft verharrt , ohne daß
es zu einer lösenden Acußerung kommt . Die einzige Ant -
wort , die der neue Tag dieser Frage zuträgt , besteht auch nur
in dem Gebot , abzuwarten .

Eine gestern bekannt gewordene Depesche der Associatbd
Preß aus Washington , die durch einen Funkspruch des New
Vorker W. T. B. - Vertreters übermittelt wird — allerdings
schon von Montag datiert — meldet , Wilson habe Schritte
getan , damit die Haltung der Regierung während dieser ge -
spannten Wartezeit eine Haltung ruhiger Ueberlegung und
über jede Kritik erhaben bleibe . Es wird amtlich b e -
k a n n t g e g e b e n. daß die amerikanische Regierung sehr
darauf sehen wird , daß Deut ich lond und alle ande¬
ren fremden Länder keinen gerechtfertigten
Grund zu einerKlage haben sollen . Allgemeine An -
Weisungen sind an die Beamten der Bundesregierungen in
allen Teilen des Landes ergangen , um jede übereilte Hand -
lung zu vermeiden , und nichts zu tun . was nicht ganz gesetz -
mäßig ist und in das Gebiet der Regierung fällt . Von den

Beamten wird erwartet , daß sie jede Tat vermeiden !»erden .
die irgendwie zweifelhaft erscheinen könnte .

Diesen Anweisungen paßt sich eine weitere Erklärung
an , die als eine Antwort gelten kann auf die in der englischen
Presse vernehmlich gewordenen Hoffnungen , daß die a m e °

rikanische Kriegsflotte frischweg das Amt der

Schutzpolizei gegen die U- Boote im Atlantischen
Ozean übernehmen werde .

Die Erklärung richtet sich aber nur durch die Blume an
diese englischen Vorschläge und Wünsche . Sie ist den ameri -

konischen Reedern gegeben . Nach einer Depesche des „ New

Jork Herald " aus Washington , die der „ Matin " übernimmt ,
erklärt die Regierung , es sei augenblicklich mote -

riellunmögl ich , alleamerikanischen Schiffe ,
welche die Blockadezone berühren , begleiten zu lassen . Sie
betont nachdrücklich , daß die Frage , ob amerikanische Schiffe
die deutschen Vorschriften übertreten und in die Gefahrzone
eindringen sollen , von den Reedern selbst gelöst werden müsse .
Die amerikanischen Schiffe seien berechtigt , der deutschen Be -
kanntgabe nicht Rechnung zu tragen . Die Reeder ihrerseits

möchten , daß die Regierung einen endgültigen Entschluß fasse .
Es sei ungerecht , ihnen die Verantwortung für Handlungen
zu überlassen , welche den Krieg entfesseln könnten .

Also auch hier eine Frage , die zunächst ohne Antwort

bleibt . Die Politik des Präsidenten Wilson wünM zunächst
alles zu meiden , was ihr den Vorwurf aufhalsen könnte , sie

lwbe den Konflikt , den der erste Bruch angebahnt hat , ge -
sucht und gewollk . Aus dieser Haltung ist auch die Nachricht

zu verstehen , die sich mif die Vorgänge bezieht , die sich in er -

regendster Weise aus den deutschen Schiffen in den amerikani -

schen Häfen abgespielt haben .

Tie Matrosenverhaftungen und Schiffsbeschlagnahmen -

Berlin , 9. Februar . Nach einer hier eingegangenen direkten

Meldung der » New Dar ! Times " haben weder . die Militär -

nochdieMarinebehörden die Verhaftungdeutscher

Matrosen angeordnet . Die Matrosen , die ihre Schiffe

verlassen wollten , sind aufgefordert worden , sich zur Einwanderer -

station zu begeben und das Land auf diesem gewöhnlichen Wege zu
betreten . Die Kronprinzessin Eecilie hat man in Boston
im Verlaufe eine ? seit ' langem anhängigen Zivilprozesses mit

Beschlag belegt . Diese Maßnahme ist aber nur getroffen
worden , um einen eventuellen Schaden zu verhindern , der de «

Wert de « Schiffe » al « Sicherheit für die Kläger herabmindern
könnte . Was die anderen deutschen Schiffe betrifft , hat die Re¬

gierung offiziell erklärt , daß sie diese nicht mit Beschlag belegen
werde und daß die Deutschen über die Schiff « nach Belieben ver -

fügen könnten . Die Mannschaften der internterten

deutschen Kreuzer find aus Sicherheitsgründen von dort ent -

fernt worden ; fie sind gut aufgehoben . Dies ist der voll -

ständige Tatbestand der dortigen Ereignisse im Zusammenhang mit

Deutschen und deutschen Schiffen .
New York , 5. Februar . ( Funkspruch vom Vertreter de « W. T.

B. ) Washingtoner Depeschen finden ei im Hinblick auf die über -
triebenen und irreführenden Berichte über dte ein¬

fachsten , seit Abbruch der Beziehungen zu Deutschland ergriffenen
Verwaltungsmaßnahmen bezeichnend , daß die hartnäckigen Mel -

düngen über die bevorstehende Beschlagnahme der durch den

Krieg in amerikanlschen Häfen festliegenden Scksiffe eine autori¬

siert « Erklärung hervorgerufen haben , daß ein solcher Schritt nicht
einmal erwogen werde .

Haag , 9. Februar . Die . United Preß ' meldet aus Washington :
WaS die Beschädigungen der Maschinen der deutschen
internierten Schiffe durch die Besatzungen anlange , so erkenne die

Regierung da » Recht der deutschen Kommandanten

dazu an , falls die unbrauchbar gemachten Schiffe die Schiffahrt
nicht behitwerten oder in Gefahr brächten .

Heber 60000 Tonnen in zwei Tagen
vernichtet .

Hanq . 9. Februar . Die „ United Preß " meldet aus Lon -
don über r-eit , wie sie sagt , „schwercrnsten Beginn " deS neuen

TauchbootkliegeS : Am Dienstag und Mittwoch wurden
27 Schiffe mit einem gesamten Echiffstonneninhalt von mehr
als 69 999 Tonnen versenkt . Dies ist das größte Tonneumaß ,
das bisher innerhalb deS gleichen Zeitraums veruichtet
worden ist .

Der . . Secolo " hatte für den ersten Tag vom 6. zum
7. Februar in einer Nachricht vom Mittwoch abend 52 000
Tonnen Verlust gemeldet .

Paris , 9. Februar . Im . . Echo de Paris " bemerkt Marcel

Hutin : Man gehe nickt fehl , wenn man den Verlust an
Schiffsladeraum , der während der letzten drei Tage au der

fran ' ösischru Küste zu verzeichnen war� auf ungefähr 39 999
Touue « veranschlagt .

Hutin weist noch darauf hin , daß nach Ansicht der ameri -
kanischen Behörden das bewaffnete Wasserflugzeug lowis das

Luftschiff die besten Verteidigungsmittel gegen
Tauchboote darstellten .

Schwedens Urteil .
Die Vereinigten Staaten haben in fröhlichem Vertrauen

auf ihre Kraft , die schier kein Hindernis kannte , niemals die
Allüren der geheimen Diplomatie �geliebt . Das geflügelte
Wort von den Hemdärmeldiplomatcn ist trefflich
auf zahlreiche ihrer Staatsmänner geprägt , die in den Staats -
kanzleien die robusten Naturburschen svielen . Nun ist zwar
zwischen Wilson und Roosevelt ein sehr merklicher und für
den jetzigen Präfidenten schmeichelhafter Unterschied , aber
Wilson hat doch mit der Nichtachtung diplomatischer Formen
politische Vorsicht und Besonnenheit vermissen lassen . In
seiner Ankündigung des Bruches zwischen der nordamerikani -
schen Union und Deutschland sprach er die Hoffnung aus , daß
ibm die Neutralen folgen werden . Sein offenbares
Ziel war , zur Vermeidung des Kriege ? Deutschland durch
moralischen Druck zur Aufgabe deS verschärften U- Boot
Krieges zu veranlassen .

Aber die Neutralen in Deutschlands Nachbarschaft haben
herzlich wenig Lust a ! S Druckmittel zu dienen , welche hehre
Aufgabe ihnen der Präsident , der fern vom Schuß ist . zu -
weist . So wenig ihre Absage an Wilson über die Beurteilung
der deutschen Seekriegführung im nahen neutralen Ausland
täuschen darf , so bleibt doch die Vereinsamung des
Präsidenten eine empfindliche Schlappe , die in den Augen der ,
Welt dadurch nicht weniger groß wird , daß die Wa ' kinatone :
Regierung vielleicht das Urteil 0er ' europätlcken Neurrateu
in Reichweite Deutschlands nicht allzu hoch schätzt.

Am nachdrücklichsten hat sich Schweden gegen die

freundschaftliche Zumutung gewehrt , Puffer für die Wil
fonsche Neutralitätsliga zu sein .

Die schivedlsche . Regierung erinnert Wilson , daß nicht hu �
manitäre Erwägungen und völkerrechtliche Rücksichten , iou .
dern die „ Interesse n " der Vereinigten Staaten ihre Po -
litik bestimmt haben , als sie die Bitte Schwedens abschlugen .
die Rechte der Neutralen gegendie Entente zu sichern .
Der Präsident gebraucht nach Ansicht der schwedischen Regie -
rung ungeeignete Mittel , den Krieg abzukürzen und der
leidenden Menschheit den ersehnten Frieden zu bringen . Mehr
noch : die Mittel des Präsidenten seien nicht nur untauglich .
sie ständen auch in Gegensatz zu den leitenden Grundsätzen der
schwedischen Regierung gegenüber beiden kriegführender .
Parteien Neutralität und Unparteilichkeit zu
wahren . Woraus der Präsident ohne geistige Anstrengung
schließen kann , daß seine Vorschläge nach dem Urteil der
schwedischen Regierung weder neutral noch unparteiisch
sind .

In dem krasfftrotzenden Riesenreich der Union wird mit
anderen Maßstäben als im alten Europa gemessen . Wie die

Menschen , so sieht man die Staaten weniger auf ihre Ver -

gangenheit als auf ihre Zukunft an . Man wird die diplo¬
matische Schlappe des Präsidenten , der Deutschland nicht nur

nicht in die Enge getrieben , sondern ihm sogar einen offen
baren politischen Erfolg verschafft hat . bagatellisieren und das�
Urteil der schwedischen Regierung mit unwilliger Geste bei -
leite schieben . Aber diese subjektive Auffassung kann nie der -

gessen lassen , daß ein neutraler Staat , dessen Schiffahrt auch
unter der Verschärfung des U- Boot - Krieges leidet , den Prä -
sidenten der Parteilichkeit und der einseitigen Wahrung ame -

rikanflcher Interessen zeiht und mutig Zeugnis wider die

krasse Scetyrannei des Zehnverbandcs ablegt .
S *

♦

die Note an Wilson .
Stockholm , 8. Februar . ( Meldung des SvenSka Telegram -

byran . ) Die Note , die der schwedische Minister des Aeußcrn
dem Gesandten der Vereinigten Staaten , Nelson Morris , in

Beantwortung deS Vorschlages deS Präsidenten Wilson an dic

Neutralen übergeben hat . hat folgenden Wortlaut :

Indem ich Bezug nehme «uf Ihren Brief vom 5. Februar durch
den Sie der Königlichen Regierung die Ansicht de « Präsi
dente » Wilson mitgeteilt haben , daß es im Interesse dc « Frirdcu »
angezeigt sei » « uS Anlaß der neuen Scespcrre , die von der Triitscheu
Regierung erklärt worden ist , «ine der Haltung der vereinigte «
Staate » von Amerika ähnliche Haltung einzunehmen , habe ich die

Ehre , Ihne » Folgende « zur Kenntnis zu bringe » :
Dir Politik , die die Regierung de « König » während de » Kriege »

»«folgt hat , ist
streng unparteiische Neutralität .

Die Königliche Regierung hat alle « ihr Mögliche getan , um treu
alle Pflichten zu erfüllen , die ihr diese Politik auferlegt , nnd gleich -
zeitig hat sie soweit möglich die Rechte geltend gemacht , die Sarau «

abzuleiten sind . Um ei » praktisches Ergebnis zu erzielen , hat dir

Königliche Regierung die Grundsätze de « Bölkerrrcht «

aufrecht erhalte » , sich mehrmals an die neutrale »

Mächte gewaudt , um zu einem Zusammenarbeiten zu dcw

geplanten Zwecke zu gelangen . Insbesondere hat die Regierung
nicht unterlasse «, der Regierung der Berrinigteu
Staate « Borschläge z « diese « Zwecke zu unterbreiten .



Mit Nedauern hat die Negientng des Königs festgestellt , daß die
Interessen der Bereinigten Staaten ihnen nicht erlaubt Halen , sich
diese « Vorschlägen anzuschließen .

Die so von der Regierung des Königs gemachten Vrrschläge haben
zu eine « Syste « von gemeinsamen Maßnahmen
zwischen Schweden , Dänemark und Norwegen gegen -
über den beiden kriegführenden Parteien geführt .

In der Politik , die die Regierung deS Königs zur Aufrecht -
erhaltung ihrer Neutralität und zur Sicherung der legitimen Rechte
des Lande « befolgt , ist die Regirrung des Königs , die ein Herz hat
für die unbeschreiblichen Leiden , die von Tag zu Tag grausamer aus
der ganzen Menschheit lasten , bereit , jede sich darbieteude

Gelegenheit zu ergreifen , nm zur

Herbeiführung eines nahe », danerndeu Friedens

beizutragen . Sie hat sich daher beeilt , sich der edlen Initiative de «

Präfidenten anzuschließen , zu dem Zwecke , die Möglichkeiten zur
Herbeiführung von Verhandlungen zwischen den Kriegführenden
zu prüfen .

Der Vorschlag , der den Gegenstand de « gegenwärtige « Schrift -
Wechsels bildet , gibt als Ziel die Abkürzung der Uedel
de » Kriege « an . Aber die Rtgiernng der Bereinigten
Staaten hat al « Mittel , zu diese « Ziel zu kommen

ein Berfahre » gewühlt , da » durchaus im Gegeusatz zu de «

Grundsätzen steht ,
die bis zur gegenwärtigen Stunde die Politik der Königlichen Re -

giermig geleitet haben .
Die Regierung de « Königs , die fich stützt auf die Meinung der

Ratio « , wie sie durch die einstimmigen Resolutionen ihrer Vertreter

dargetan wurde , will in Zukunft wie in der Vergangenheit den Weg
»er ReutralUät und Unparteilichkeit gegenüber den beiden krieg -
führenden Parteien weiter verfolgen und wird nur dann ihn zu
» erlassen geneigt sein , wenn die Lebensinteressen
des Landes und die Würde der Nation sie zwingen ,
ihre Politik zu ändern .

Wollt » Sie usw .
gez . ». « . Wallend erg .

Die Schweiz an Amerika uaö an

Veutsthlanö .
Sern , 9. Februar . Nachdem der Bundesrat bereit « an «

vergangene « Montag eine vorläufige Antwort auf die Note

de « Präsidenten Wilson erteilt hatte , hat heute der Bundesrat

den endgültigen Wortlaut der Note au Amerika fest -
gesetzt . In ihr werden die Gründe auseinandergesetzt , die

der Tchweiz verbieten , sich dem Borgehen an -

zuschließen und ans der Neutralität heraus «

zutreten . Ferner hat heute der Bundesrat den Wortlaut

der Note an D e « t s ch l a » d festgesetzt , in der zu der der -

schärften Unterseebootsperre die Stellung der Schweiz um -

schriebe » wird . Die Noten werden morgen in Berlin nnd

Washington überreicht werden .

Ein holländisches Weißbuch über den

verschärften U- öoot - Krieg .
Hoog , 9. Februar . Das Korrespondenz - Bureau meldet : Dieser

Tage wirb den Generalstaaten ein Weißbuch mit den Noten

Deutschlands und Oest - rreich - Ungarn » über den verschärften

U - Boot - Krieg und den Antwortnoten der niederländischen Re «

gierung vorgelegt werden .

Spanien an Amerika .
Pari « , 9. Februar . Meldung der Ageuce Havas . Die

Zeitungen melden au « Madrid , daß der Minister des Aeußer «
dem amerikanische » Botschafter als Antwort an den Präsidenten
Wilson eine Abschrift der Autwort der spa -
uische « Regierung an Deutschland überreicht
und hinzugefügt habe , Spanien könne keine andere Haltung
einnehmen , als sie in der Antwort an die Mittelmächte an -

gegeben sei .
»

Paris , 0. Februar . Meldung der Agence HavaS . Laut Blätter -

nieldungen aus Madrid ist Oesterreich - Ungarn eine mit der A n t -

« ort an Deutschland genau übereinstimmende Ant -

wort erteilt worden .
*

TÄilsons Friedensnote ei « kriegstaktisches Manöver .

Der Kopenhagen « „ Sozialdemokrat " sagt : Der Hunger -

krieg ist gleich unmenschlich , ob er nun von der einen oder anderen

Seite ausgesiihrt wird . Aber England sucht seine Seeherrschaft

zu behaupten , indem es die neutrale Tonnage zu eigenem Vorteil

ausnutzt und alle Ausfuhr »ach Teutfchloud mit den alten See -

' triegs Methoden verhindert : Kreuzer , Torpedoboote , Minen

usw . Teutschland ist dagegen wefenllich aus die neue Methode

angewiesen : die Unterseeboote , die infolge der Natur der Sache

grausamer in ihren Wirkungen ist .
Man versteht es , daß die Inhaber der alten Seekriegstechnik

gegen die neue Technik protestieren , und zwar im Namen
der Humanität , wie sicherlich die mittelalterlichen adligen Ritter

mit Schild und Panzer ärgerlich gegen die neue Feuerwaffe pro -

testierten , die es erbärmlichen Bauern erlaubte , in weiter Ent -

fernung , vielleicht persönlich unsichtbar , den Feind zu ermorden

und damit das ganze LehnSwesen zu untergraben , ohne alle Rück -

ficht auf die alten ritterliche » Kampfregeln .
Es will uns vorkommen , als hätte Amerika nicht in

gleicher Weife Neutralität bewiese « gegenüber der

Entente und de » Zentralmächten , und daß e « deswegen

jetzt in eine Situation gekomme » ist , die nicht gleichartig ist mit

der , worin die absolut und gleichmäßig neutralen Staaten sich br -

finden .
Sollte auch Wilson nur ei « Werkzeug in der Hand stärkerer

Kräfte sein und sollte L a « s i n g mehr Recht gehabt haben , al »

er Wilsons AriedenSnote von rein egoistisch - amerikanischem Ge -

stchtspunkt aus erklärte : der Krieg bebrohe nun auch Amerika ; de »-

wegen müsse Amerika versuchen , den Friede » zustande zu bringen ?
Lder war die FriedenSnote nur ei « taktisches Manöver ,

wonach es leichter war , die öffentliche Meinung zu sammeln , um

einen eventuelle « Bruch mit Deutschland und den in solchem Fall
erwarteten Widerstand von irischer und deutschamerikanischer Seite

zu überwinden ?
»

Bernstorffs und Äerards Abreise .
Nach einer in Berlin eingetroffenen Nachricht wird sich der Bot -

schafler Graf Bernstorff mit dem diplomatischen und konsularischen

Personal am Ist . d. M» S . in New Dorl auf dem Dampfer Frie -
brich Tin der skandinavischen Linie einschiffen . Der amerikanische

Botschafter Gerard wird mit dem Personal der votschaft Berlin

dieser Tage verlassen . Wie Revier aus Washington meldet , wird
amtlich bekanntgegeben , daß Großbritanniei : und Frankreich dem
Grafen Bernstorff und seinem Personal freies Geleit gewährt
haben .

»

Das Ringen gegen öie Schiffsraumnot .
Mit Hochdruck wird von der Entente an der Lösung des

Problems gearbeitet , die Schiffs raumb reiche auszufüllen .
Jeder Tag bringt Metdungen . die dieses ungeheuer wichtig
gewordene Aktionsfeld des Weltkriegs beleuchten .

Don englischer Seite ist ein Angebot an die norwegischen
Reeder ergangen , die in englischen Häfen liegenden norwegi -
schen Schiffe zu verkaufen . Tie Zeitung „ Tidens Tegn " , die
sogar von einem Angebot zum An kauf der ganzen
norwegischen Tonnage spricht , warnt jetzt in einem
Aufsatze unter der Ueberschrift „ Selbstaufgabe " davor , aus
ein derartiges Anerbieten einzugehen . Was Norwegen Macht
und Ausehen in der Welt verleihe , sei seine Handelsflotte .
Trotz der Schwierigkeiten , die der Krieg verursache , sei zu
hoffen , daß die norwegische Regierung andere und würdigere
Mittel finden werde , die norwegische Handelsflotte zu schützen ,
als die Flagge zu streichen .

Den « Kristianiaer „ Morgenbladet " zufolge liegen auch
vonfranzösischcrSeiteKaufangeboteauf nor -
wegische Tonnage vor , nicht so sehr auf schwimmende als viel -
mehr auf im Bau befindliche Schiffe , die für nor -
wegische Rechnung auf amerikanischen Schiffswerften liegen .

Im englischen Unterhaus teilte Sir Leo ' Money in Der -
tretung des Schiffahrtsdiktators mit , Abmachungen seien ge -
troffen , um ein umfangreiches Bauprogramm
für Handelsschiffe nach mehreren geeigneten Typen
durchzuführen . Außerdem würden alle Anstrengungen ge¬
macht , den Bau geeigneter Handelsschiffe , die sich gegen -
wärtig in Arbeit befinden , zu beschleunigen . Wer wird

mehr Tonnen täglich zwingen : die Arbeit oder die Zerstörung ?
Es ist ein Jagen zwischen beiden um den Welttekord .

Eine weitere Meldung , die dieses Thema bettifft , kommt
aus Athen . Tort läßt die Entente , wenn die Nachricht des
„ Corriere della Sera " auf Tatsachen fußt , wieder einmal die

rohe Gewalt spielen . Neulich hieß es noch , daß man halbwegs
in geordneter Form mit den griechischen Reedern wegen Ge -
brauchs ihrer Schiffs zurechtzukommen versuche . Freilich
war es eine Art Zwangspacht , die man ihnen zumutete . Dar »

auf sind die Reeder aber , wie eS nun scheint , nicht eingegan -
gen und es wird denn die Drohung ausgeführt , die man dem

ersten Ansinnen wie einen Brandbusch an den Schweif des

Opfers anhing . Wie „ Corriere della Sera " meldet , haben die
Alliierten al�e griechischen Schiffe beschlag¬
nahmt oder g e v a ch t c t .

Kauf . Pacht , Bau . Raub — alle Mittel wordeil eingesetzt ,
um die Tonnagenot zu bändigen . Um die „Zivilisation " zu
retten , wird die Kultur zu Veitstänzen gezwungen .

Die sehr fthwierige Einheitsaktion . .

Tie Petersburger Konferenz und die neue Lage .
Der diplomatischen Konserenz der Entente , die vor einer

Reibe von Tagen in Petersburg zusammentrat , fehlt die laute

Begleitmusik , die der vorlaufenden Konferenz in Rom gewidmet
war , durchaus . Jetzt kommt — über Italien — ein Lebens¬

zeichen . Daß es von großer Stimmung getragen wäre , kann
man nicht sagen . Was fast aus der Dauer der Konferenz
schon zu schließen war . wttd durch die wedigen Zeilen der Mit -

teilung in gewissem Sinne bestätigt : man steht vor Schwierig -
leiten , vor bedeutenden sogar .

Der Petersburger Mitarbeiter von „ Corriere della Sera "

meldet , infolge der neuen Lage seien in Petersburg auf der

Konferenz der Alliierten weitere ernste Beschlüsse zu fassen .
In einer Unterredung mit Journalisten erklärte Lord Milner ,
der Verwirklichung einer einheitlichen Aktion ständen wegen
der großen Entfernung der Fronten bedeutende Schwierig -
ketten entgegen .

Unter diesen durch die großen Entfernungen veranlaßtcn
Hemmnissen dürfte vor allem die Unzulänglichkeit und der
Wirrwarr im russischen Bahnwesen noch immer eine erhebliche
Rolle spielen .

*

Ter erste Stoft soll es bringe » .
Bern , 8. Februar . Im „ Echo de Paris " schreibt General

Eherfils : Die Z i v i l i st e n hinter der Front dürfen nicht
infolge verdammenswerter Entnervung das

Oberkommando zur Offensive drängen , ehe alle Mittel zu -
ämmengebracht und bevor sie mit denjenigen unserer
Alliierten in Einklang gebracht worden sind . Die Ergebnisse
können nur entscheidend sein , ivenn eine Ueber raschung
mit solcher Ueberlegenheit an Mitteln auS -

geführt wird , daß beim ersten Stoß das Gleich -
gewicht der gegenüberliegenden Front unrettbar g e «

stört wird .
»

Bern , Z. Februar . Nach einer Meldung des . Stouvelliste de

Lyon " hat der HeereSauSschuß der französischen
Kammer beschlossen , daß alle mobilisierten Offiziere . Unter -

osfiziere und Mannschasten den aktiven und Rescrvekampftruppen

zugeteilt werden sollen .

_ _ _

Der Krieg auf öen Meeren .
Die Strecke öer U- Doote .

Berlin , 9. Februar . Eines , unserer in See bc -

findliche » U - Boote meldet seine bisherigen Erfolge
mit IS 000 Tonnen versenkten Schiffsraumes ; ein a u -

d e r e s hat bisher 7 Dampfer nnd 3 Segelschiffe
versenkt .

Und viele sind an der Arbeit !
«

Die Zahl üer Versenkungen ums

Dreifache gestiegen -
Lern , 9. Februar . l „Frks . Ztg. ". ) Der „ Neueu Zürcher

Zeitung " wird aus dem Haag gemeldet : Seit Beginn des ver¬

schärften Tauchbovt - KriegeS ist die Zahl der täglich versenk -
ten Schiffe um das Dre , fache gestiegen .

«

versenkt .
Saxonia » ( 4 &65 To s. englischer Dampfer . ( Lloydsmeldung . )
Böhne Castle iZ4S To. ) , englischer Dampfer . ( Lloyds . ) .
Rupert ( 11 » To. ) . Fischerfahrzeug . ( Lloyds . )
Baung , schwedischer Dampfer . ( Lloyds . )

Vedamore ( 6330 To,) , englischer Dampfer . ( Lloyds . )
Bangpuhtis ( LöS To. ) , russischer Schooner . ( Lloyds . )
Thor 2 , norwegisches Segelschiff , mtt 13000 Fässern Walfilchöl

von Südgeorgia nach England unterwegs . Mannschaft in Irland
gelandet . ( Knftiania - Meldung aus Sandefjord . )

*

Die Versenkung ües Lars Kruse .
Kopenhagen , !). Februar . Die LloydS - Meldung besagt , daß

der dänische Dampfer Lars Kruse von einem deutsche » Unterscc -
boot versenkt worden fei , ruft hier großes Aussehen hervor , da das
Schiff in den Diensten des amerikanischen Hilfsausschusses für dir
notleidenden Belgier stand nnd mit einer Getreideladung
für Belgien von Buenos Aires nach Rotterdam unterwegs war .
„ Nationaltidrudc " erklärt , da daS Schiff vermutlich am
4. Februar versenkt worden sei und nach der deutschen amt -
liche » Erklärung neutrale Schiffe bis zum 5. Februar geschont werden
follteu , so stehe die Versenkung sowohl mit dem Abkommen
zwischen Deuschland und Amerika , als auch mit der
amtlichen deutschen Erklärung im Widerspruch ,
da über die Besatzung in der LloydS - Meldung nichts gesagt sei , so
sei anzunehmen , daß sie gerettet sei .

Falls der Dampfer die vorgeschriebenen Abzeichen
der belgischen Hilfskommission gefahren hat , erscheint eine V e r -

senkuug durch ein deutsches U- Boot ausgeschlossen .
Bestimmtes kann erst nach Rückkehr unserer U- Boote festzestcllt
werden . ( Siehe Letzte Nachrichten . )

*
London , 8. Februar . Lloyds meldet : Der amerikanische

Schooner Charles K. Schull ( 884 Tonnen ) ist auf der Fahrt
von Gulfport nach Rotterdam am Sonntag westlich von Tertugas
( Westindien ) gesunken und vollständig verloren .

Kristiania , 0. Februar . Einer Drahtmeldung auS Vigo zufolge
sind dort 26 Mann des versenkten Dampfers R i g e l und der
Segelschiffe S o n g d a le und W a Sda le eingetroffen , die von
einem holländischen Dampfer aufgenommen worden waren .

ch

Die Bcrscnkuug der California .
London , 8. Februar . DaL Reutersche Bureau meldet ,

daß fich an Bord des Dampfers California im ganzen
240 Personen befanden . Das Schiff war für dir Bcr -

tcidigung bewaffnet , konnte aber von stlne » Ge

schützen keinen Gebrauch machen , da es das U- Boot überhaupt

nicht zu Geficht bekam . Die California sank in neu »
Minute «. Ein anderer Dampfer « ahm kurze Zeit nach der

Versenkung die Schiffbrüchigen auf und brachte fie au Land .

London , 8. Februar . Der einzige amerikanische
Reisende mif der California ist gerettet worden .

Der 8aU Gamma wird untersucht .
( Nichtamtlich . ) Berlin , 9. Februar . Das Reutersche Bureau

brachte vor kurzem eine Meldung aus London , daß der h o l I ä n -

dische Dampfer Gamma von neutralenrnach neu¬
tralem Hafen mit neutraler Ladung torpediert sei .

Dagegen wurde die deutsche Meldung gesetzt , daß holländische Reeder

Befriedigung über Freilassung einer neutralen Zone tvestlich de -
deutschen Sperrgebiets ausgesprochen hätten . So nehme Deutschland
die Interessen Neutraler wahr .

Hierzu erfährt WolffS Bureau von zuständiger Seite , daß bc -
reits zwischen Verdeutschen undholländischeiiRe -

gierung ein Gedankenaustausch über den Fall Gamm . ,

stattgefunden hat , bei dem erstere eine genaue llntersuäiung bei

Falles nach Rückkehr des betreffenden U- Bootes zugesichert hat .
»

Eines der ersten Opfer .
Kopenhagen , 3. Februar . « BerlingSke Tidende " meldet aus

Stockholm : Der versenkte schwedische Dampfer Bravalla

scheint eines der ersten Opfer des verschärften Unterseebootkrieges

zu sein .
Ein Telegramm , da » der Kapitän schon am 2. Februar auS

Tevonport abgesandt hat , enthält übrigens leine Bestätigung
der Behauptung , daß die Deutschen die Besatzung b c -

schössen halten , während sie in die B o vre ging . Ter

Dampfer war für eine Million Kronen kriegsvcrsichcrt und für

englische Rechnung befrachtet .
*

Kopenhagen , 8. Februar . Die dänischen Dampfer Vidar
und Ficarta sind aus England hier eüigelroffen . Der erste baite
in Hull und der zweite in New Castle vor Anker gelegen . Beide

Dampfer hatten von den englische » Behörden den
Befehl erhalten , am letzten Sonntag die englischen Häsen zu ver -
lassen mit der Bestiinmung , die Reise über die N o r d s' e e

gemeinsam anzutreten / Da fast gleichzeitig mit der Abreite
der Dampfer die deutsche Seeipcrre in Kraft trat , so wurde dem »
Berlailf der Reise hier mit besonderer « paimung entgegengesehen .
Beide Dampfer berichten nun . daß sie abends zwischen 1l und
12 Uhr in der Nordsee von einem deutschen 1l n t e r s c e -

boot durch zwei scharfe Warnungsschüsse angehalten morden
seien . Sie hätten aber , nachdem der Unterseebootskommanda n die

Schiffspopiere geprüft und eine befriedigende Auskunft über v, « an
Bord befindlichen Reisenden erhalten hätte , die sämtlich zu beim -

kehrende i, Besatzungen von versenkte tt dänischen
Dampfern gehörten , beide die Erlaubnis zur Weiterreise
erhalten .

»

Tie spanischen Funtenftationcu unter Staatsaufsicht .

Madrid , 9. Februar . ( Meldung des Reutersche « Bureaus . ) All -

Stationen für drahtlose Telegraph « in Spanien sind unter Regierungs -

aufsicht gestellt worden .

Neigungen ohne Finanzen .

London , 8. Februar . Die „ Daily Mail " meldet ans Rio

de Zanciro : Die Neiaungcn der Bevölkerung gehören ztveisel
lvS der Entente . Die Finanzlage Brasilions ist

jedoch zu kritisch , um außerordentliche Abgaben zu be -

willigen , da vor allem die Valuta des Geldes bereits um

öS Proz . gesunken ist und Brasilien keine Gold

r e s e r v o n zur Verfügung hat .

Seeleute zu Taufenüen arbeitslos .

„ BsrlingSke Tidende " meldet am Mittwoch aus Stock¬

holm . die Arbeitslosigkeit unter den Seeleuten mache sich

überall fühlbar . In Göteborg seien jetzt ungefähr zwei

tausend Seeleute arbeitslos . Im Hafen lägen jetzt über 300

größere und kleinere Schiffe still , von denen nur 20 Ladung
einnahmen .

Aus Norwegen kommt eine gleiche Nachricht . Nach den

„ Tidens Tcgu " zufolge zeigt sich Arbettslofigkeit namentlich

unter den norwegischen Seeleuten « immer mehr . So seien am

Mittwoch allein in Kristiania über 400 beschäftigungslos ge

wesen ; außerdem würde noch weiter abgemustert .



M ött Mcre .
Die englischen Angriffe im Sommegebiet verfolgen das ,

Ziel , die englischen Stellungen , wo sie nach dem erfolglosen
Zusammenbruck der großen Offensive im vorigen Sommer
besonders ungunstig liegen . an einzelnen Abschnitten der
Tommefront zu verbessern . Besonders die Anstrengungen der

Engländer im vereisten Ancrebachtole dienen diesem Zwecke .
Tie Einnahme des zerschossenen Oertchens Grandeourt , dessen
freiwillige Räumung den Engländern drei Tage verborgen
geblieben war . bezeichnet der englische Funkspruch Carnarvon
als einen neuen Markstein des Generals Haig auf dem Wege
nach Bapaume , woraus zur Genüge hervorgeht , daß die Eng .
länder nach den Mißerfolgen des vorigen Jahres ihre An -
spräche äußerst gemäßigt haben . Ter Funkspruch Lyon

/ • » 1 « KU JVi
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erklärt , daß durch die Einnahme von Grandcourt sich die Zahl
der zurückeroberten Törscr auf 33 erhöhe , eine Feststellung .
in der sich weniger Triumph als Hoffnungslosigkeit ausspricht .
Tie deutschen Truppen bestehen den dritten KriegSwintcr in der

gleichen unerschütterlichen moralischen Haltung wie die beiden
verflossenen . Sie leiden wenig unter der Kälte , da sie gut
ausgerüstet , gut verpflegt sind und die Unterstände auf der
gesamten Front durch Holzkohlenöfen erwärmt werden . In
unzähligen kühnen und erfolgreich durchgeführten Unter -

nehmungcn von Kundschaftern und Patrouillen drückt sich
jener ungebrochene Kampfgeist aus , vüt dem sie den Ereig -
nissen des Frühjahrs entgegensehen .

yollanö unü England .
Sofortige Freilassung zahlreicher Schisse gefordert .
Haag , ist Februar . Tic niederliindischc Regierung hat

von der englischen die sofortige Freilassung einer größeren
Zahl von Schissen der Pakctvaart Matschappii verlangt , die
in den Häfen von Singapore und Pcnang fest -
gehalten werden . Es ist erst verspätet Nachricht von der

AnHaltung der Schisse eingelangt , da die englische Zensur die
darauf bezüglichen Telegramme des Gcneralgouvcrncnrs an
den Kolonialministcr offenbar zurückgehalten hat .

die Verhandlungen zwischen Gesterreich -
Ungarn unü Amerika .

Budapest , 9. Februar . ( T. U. ) Der Wiener� Mitarbeiter
des „ Az Est " erfährt an kompetenter Stelle , daß Lcrhond -
lungen zwischen dem Grafen Ezernin und dem Botschafter der

Vereinigten Staaten Penfield nn Gange sind über die Frage .
wie amerikanische Bürger im Mittelmeer ohne Lebensgefahr
reisen können . In B e r I i n soll man sich bereit erklärt haben ,
in du ' er Frage ein gewisses Entgegenkommen zu
zeigen , vorausgesetzt natürlich , daß damit nicht die Prinzipien
des verschärften U- Boot - Krieges berührt werden .

Kein allgemeines Wahlrecht in Ungarn .
Tas Parlament lehnt den Antrag ab .

Budapest , 9. Februar . Abgeordnetenhaus . Ei » An -

trag des Oppositionellen Stefan R a k o p s k y auf
Verleihung des allgemeine » Wahlrechts ivurde nach
längerer Debat mit 122 gegen 73 Stimmen ab -

gelehnt . Ministerpräsident Graf T i S z a bekämpfte den

Antrag und sagte , man darf nicht in dcp i r r i -

gen Glauben verfallen , daß das Interesse der
Nation unter allen U m st ä n d c n das aller «
de in akratisch st e Wahlrecht fordert . Wenn cö
eine Frage gibt , die in KriegSzeiten und in der jetzigen er -

rsgren Atmosphäre nicht gelöst werden kann , so ist es die
W a h l r e ch t S f r a g e. Ein übereilter Schritt könnte großen
Schaden anrichten . ( " Zustimmung rechts . )

Es hondelte sich bei dem Antrage um die A u s l> e h -

nung des Wahlrechts auf alle im Militär -
Verhältnis st e h e n d e n Männer über 29 Jahre .

politische Ueberstcht .
Ter Geldsack bleibt da « einzig Richtige !

Die „Kreuzzeitung " fährt fort , ihr geliebtes Dreitlassen -
Wahlrecht gegen seine Gegner — diesmal den „ Vorwärts "
und die „Vossischc Zeitung " — zu verteidigen . In der letzteren
batte Richard May darauf hingewiesen , daß die Feldgrauen
in den letzten Jahren kein Einkommen gehabt und in die
dritte Wählerklasse gedrängt worden seien , während die
Wucherer sich inzwischen zu Wählern erster und zweiter Klasse
entwickelt hätten . Ter Bauer , der sich an die bestehenden
Verordnungen halte , sei in seinem politischen Recht gegenüber
dem Nachbarn benachteiligt , der auf Schleichwegen mehr Geld
verdiene .

Die . . Kreuzzeitung " fertigt den Liberalen damit ab , daß
doch das städtische Wahlrecht , für deffcn Beseitigung die Fort -
schrittler gar keinen Eifer an den Tag legten , auf derselben
materialistischen Grundlage beruhe wie das staatliche , und
dann wendet sie sich folgendermaßen gegen den „ Vorwärts " :

Er verlangt von un ? . schamrot darüber zu werden , daß wir
die Leistung für den Staat nach dem Geldsack abschätzten . ES sei
ein Schlag iuS Gesicht der feldgrauen Helden drautzen , daß man
ihre Leistungen geringer einschätze . DaS ist denn doch eine plumpe

Temagogie . Glücklicherweise ist der Krieg nur ein Ausnahme -
zustand un Leben de - Staates , das Steuerzablen aber leider ein
dauernder . Schon deshalb eignet sich der Mahstab der Kriegs¬
leistungen nicht zur Grundlage de » staatlichen Wablrechis . ES ist
lein uninoralischeS , sondern ein iehr vernünftiges Prinzip , daß
diejeniaen , die durch ihre hpheren Steuerleistungcn an der gesunden
Entwicklung deS Slaat - lebenö stärker beleiligt sind , auch einen

grötzeren Einfluß out diese Entwicklung ausüben sollen .

Damit wird von einevl Blatt , daS sonst , von Heldenruhm
und Heldenehre überschwänglichc Worte macht — vielleicht

könnte man auch hier von „ plumper Demagogie " rede » , - - den

. Kämpfern für das Lalerland ins Gesicht gesagt , daß ihre
Leistungen nichts gelten und daß der Geldsack alles gilt !

Dieses brutale Bekenntnis wirkt geradezu als ein Schlag
gegen die Llerteidigungsiitterofsen des
Reiches und wird als solcher von der Geschichte festgc -
halten werden !

Rochmals Oschatz - Grimma .

In Oschatz Grimma hatte bekanntlich die sozialdemo -
kratische Organisation , den Ratschlägen der „ ArbeitSgemein -
schaft " folgend , den Versuch gemacht . daS bisher konservativ
vertretene Mandat bei der ReichStagscrsatzwahl zu holen und

hatte dabei einen Mißerfolg geerntct . Der Kandidat der

sozialdemokratischen Organisatioil Lipinski unterlag mit 6288
Stimmen ( 1912 : 12 849 ) gegen den reaktionär - alldeutschcn
Kandidaten Wildgrube , der 7974 Stimmen ( 1912 : 13 325 )
erhielt . Lipinski veröffentlicht nun einen umfangreichen
Artikel , in dem er nachzuweisen sucht , daß die Taktik der

Kandidatcnaufstcllung trotzdem richtig gewesen sei . Er schreibt
u. a. :

ES ist leicht erkennbar , daß für die Sozialdemokratie daö
Verhältnis gegen 1S12 fast das gleiche blieb , während das Mehr
der Konservativen wie 1912 aus den Landgemeinden geholt
worden ist . Aus dem Lande sind eS die Alten gewesen , die den
Ausschlag im Wablkampf gaben . Auf den Wahlsieg haben wir
von vornherein nicht gerechnet , der sozialistischen Aufklärung hat
der Wahlkampf sehr gedient .

Wäre die Behauptung Lipinskis . auf den Sieg habe man

gar nicht gerechnet , richtig , dann wäre die Aufstellung ein

doppelt schwerer Fehler gewesen . Denn erst durch sie hat
die Wahl des Nationalisten Wildgrube wirkliche politische Bc -

deutung gewonnen , ist sie zum wirklichen Wahlsieg geworden .
Man hätte dann mit dieser Aufstellung geradezu das Spiel
der Alldeutschen gespielt .

Aber LiPinSkiS Behauptung ist eben nicht richtig . Von
der „ Stimmung der Massen " , von der so viel geredet wurde ,
erwartete man einen glänzenden Sieg . Die Differenz von
483 Stimmen hoffte man mühelos einholen zu können , aber
sie vergrößerte sich auf 1686 Stimmen zugunsten deS

Gegners ! Man hatte die Stimmung der Massen , die einer
klaren sozialdemokratischen Politik in Wirklichkeit sehr günstig .
den Theorien der ArbeitSgeineinschaft aber sehr ungünstig ist ,
falsch eingeschätzt . Wäre Lipinski nicht damals noch als

offizieller Kandidat der die nationale Verteidigung bejahenden
Sozialdemokratie aufgetreten , so hätte er noch viel schlechter
abgeschnitten !

Eine Reichszentrale zur Verteilung von Schuhen .
Mit Rücksicht auf die Knappheit an Leder und zur Ersparnis

von Kohlen und allgemeinen Betriebskosten soll , so meldet die

„Vossische Zeitung " , statt deS bisherigen freien Verkehrs im Schuh -
warcnlleinhandel eine Reichszentrale für Verteilung von Schuh -
waren an die Kleinhändler gegründet werden . Tie Verbände

deutscher Schuhwarenhändler in Berlin und Erfurt werden ge -
meinsam mit Vertretern des Kleinhandels ain nächsten Donnerstag
über die Zusammenlegung von Schuhfabriken auf genossenschaft -
licher Grundlage beraten . Die Vorschläge locrden am nächsten
Tage dem ReichSamt des Innern zur Genehmigung vorgelegt
( oerden . Insgesamt bestehen ungefähr 1500 Betriebe für Schuh -

fabrikation . _

Lieber zu viel alS zu wcuig .
In der Vollversammlung der LandwirtsckaftSkammer

für die Provinz Ostpreußen legte der Präsident
den Landwirten nahe , daß sie sich darüber klar sein müßten ,
daß Deutschland den Krieg nicht gewinnen könne , wenn die
Lebensmitteln ot in den Städten sich zur Ungeheuerlich -
keit steigere . Die Landwirtschaft müsse aber auch ver -
langen , daß i » den Städten sich die Ueberzeugung verbreite , daß
der Krieg ebenso wenig gewonnen werden lönne , wenn die Eingriff «
in die Produktion sich ins Unerträgliche steigern . Der gehler zu
r e i ch l i cb e r P r e i S v e m e s s u n g sei lleiner als der Fehler zu
niedriger Preise . _

Roch mehr Gelbe ?

Der Hauptmann a. D. Erich vo n E a l z m a n n macht in der

„Vossischen Zeitung " den ernsthaft gemeinten und ausführlich be -

gründeten Vorschlag , nach dem Kriege als Ersatz für die fehlenden
Arbeitskraft ! : chinesische KuliS in Deutschland einzuführen .
Unseres Wissens ist dieser Vorschlag schon vor dem Kriege einmal

auf einer Tagung der westpreußischen Landwirtschaftskammer er -

hoben ivorden und hat damals allseitige Zurückweisung erfahren .
Wenn von Salzmann ausfuhrt , daß Europa am Kriegsende um

vielleicht 12 Millionen arbeitsfähigen Männern ärmer sein wird ,

daß Amerika keine Arbeitskräfte abgeben kann und Afrika nicht in

Betracht komme , so ist das an sich richtig . Aber auch «in sehr großer
Mangel an Arbeitskräften könnte die Bedenken gegen den Kuli -

Import nicht beseitigen . Von Salzmann beschäftigt sich nur mit dein
einen Bedenken , nämlich der Frage der auch von ihm für uner -
wünscht gehaltenen R a s s e n m i s ch u n g , die er durch eine „ in

menschlicher Form ruhig durchgeführte Absonderung " verhindern
will . Ei » e solche Absonderung wird aber entweder nicht menschlich
oder praktisch nicht wirksam sein .

Auf das für die Arbeiterschaft schwerwiegende Moment geht aber
von Salzmann überhaupt nicht ein : den zu erwartenden Lohn -
druck . Es liegt auf der Hand , daß ein solcher Wassenimport auf
viel tieferer Kulturstufe stehender Elemente , die obendrcm in Deutsch¬
land in der größten Rechtlosigkeit leben würden , der einheimischen
Arbeiterschaft den schwersten Schaden bringen muß . Alles
was von Salzmann zum Lobe des KuliS anführt , seine ungeheure
Anspruchlosigkeit . seine Fügsamkeit gegenüber dem Arbeitgeber , macht
die Frage seines Imports für den deutschen Arbeiter nur doppelt
undiskutabel . Die deutsche Arbeiterschaft hat niemals etwas gegen
ausländische Arbeiter einzuwenden gehabt , die auS freiem Antriebe

nach Deutschland kommen , um Arbeit zu suchen , zumal wenn sie aus

ähnlichen Kulturvechältnissen stammten und in gleicher Weise wie
die deutschen Arbeiter bereits den OrganisationSgedanken
erfaßt hatten . Aber der Massenimport unzivilisierter KuliS , die wie

Herdcnvieh nach Deutschland verfrachtet werden sollen , ist davon
himmeliveit verschieden ; in ihnen kann der deutsche Arbeiter von

vorrcherein nichts anderes sehen als Streikbrecher und Lohn¬
drücker .

Und in dieser Beziehung braucht er wahrhaftig nicht erst die ch i -
n e s i s ch e n Gelben auf dem Halse zu haben .

„ Stolz weht die Flagge schwarz , weiß rot . " Die Korrespondenz
deS Zentralvereins Deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens
teilt mit . daß die jüdische Gemeinde in Berlin beschlossen hat ,
das Grab des Dichters dieses Liedes , Robert Linderer , auf dem
jüdischen Friedhof in Weißensee in Gemeindepslege zu nehmen .
— Für die zahlreichen Antisemiten , die dieses nunmehr als » un -
deutsch " enthüllte Lied mit Begeisterung zu singen pflegten , eine

peinliche Entdeckung !

Lette Nachrichten .
Lars Kruse nicht torpediert .

Berlin , 9. Februar . Wölfls Bureau meldet : Zeitungsnach¬
richten zufolge ist der dänische Dampfer Lars Kruse mit einer Gc -
treidcladung von Argentinien für das belgische Hilfskomitee am
1. Februar westlich vom Kanal infolge einer Explosion
gesunken ; siebzehn Mann der Besahung sollen ertrunken , nur
der erste Maschinist gerettet sein . In Dänemark wird der Unfall
auf ein deutsches Unterseeboot zurückgeführt . Demgegenüber
ist folgendes festzustellen : Roch den den deutschen Unter¬
seebooten erteilten Befehlen , ist es ausgeschlossen » daß ein
dänischer Dampfer oder ein Schiff mit den Abzeichen der
belgische « Hilfskommission bisher westlich der Linie Dover .
Calais ohne Warnung torpediert « orden ist . Es ist
daher mit größter Wahrscheinlichkeit anzunrhmon , daß
Lars Kruse aus eine Mine gelaufen ist .

Ealifurviu .
� L o » d o n , 9. Februar . „ Daily News " meldet , daß der

torpedierte Dampfer California der Anchor - Linic gehörte » nd
von New Jork nach Glasgow unterwegs war .
Tas Schiff wurde am Mittwoch früh in der Nähe der

englischen Küste torpediert . Tie geretteten Per
sonen erzählen , daß der Dampfer durchzwciTorpedos
von zwei verschiedenen U - Booten getroffen
wurde .

Ein U- Boot mit Begleitschiff .
Amsterdam , 9. Februar . „ HandclSblad " meldet au » London ,

daß 55 Mann von den Besatzungen der englischen Schiffe

H a ll i n s i d e und T u r i n o und des n o r w e g i s ch e n D a m p-

fers So n gel durch das englische Schiff Penmonnt gelandet wor -

den sind . Die drei Kapitäne erklären , daß . nachdem die Schifte

torpediert waren , die Besatzungen aus ein italienische »

Schiff gebracht wurden , da » das deutsche U- Boot begleitete
und a l s Gefangcncnschifl diente . DaS italienische Schiff

war aus einem englischen Hafen ausgefahren und erbeutet worden .

Der Name des italienischen Schiffes war übermalt und nicht zu

erkennen . Als die Penmount in Sicht kam , wurden die Ge -

fangenen an deren Bord gebracht und der Kapitän erhielt den Auf -

trag , sie an Land zu bringen .

Bewaffnung amerikanischer Handelsschiffe .
New York , 8. Februar . „ Central News " meldet : . Staats¬

sekretär Lansing hat den amerikanischen Reedern mitgeteilt ,

daß Handelsschiffe Geschütze an Bord haben
d ü r f c n, nm sich g c g rn ll - B o o t e zn vcrtttdlgen .

Amerikanische Dampfer schieben die Abfahrt auf .

Rcw Jork , S. Februar . ( Rcutermeldung . ) Tie Amerika -

linie hat die Abreise ihrer Dampfer St . LouiS und St . Paul für

unbestimmte Zeit aufgeschoben , da die R e g i e r u n g ablehnte ,

der Gesellschaft einen Rat zu geben , ob ihre Schiffe eine

Fahrt unternehmen könnten »der nicht , die sie in das deutsche

Kricgsgebiet brächte . _

_ _ _ _ _

Feuer an Bord der Prinzessin Alice .

Eebu ( Philippinen ) , 9. Februar . ( Reutrrmrldnng . l Räch

einem Gerüchte . soll . an . Bord der Prinzessin Alice vom

Rorddeutschen Lloyd Feuer entdeckt worden sein , nachdem die

Bemannung daS Schiff verlassen hatte . Das Feuer wurde ge -

löscht , ohne daß viel Schaden angerichtet « orden wäre .

Keine schwedischen Schifssvcrsicherungen nach den

Entcnteländern .

Goteuburg . 9. Februar . ( Tclumon . ) Die Versicherungsgesell¬

schaften versichern jetzt nur noch Schiffe nach llebersee , �dagegen
nicht solche , die nach den Ententeländern gehen . Tic Versicherung

selbst tritt erst in Kraft , nachdem das Schiff das Sperrgebiet

passiert hat . — Tie Frachten nach England sind bis 290 Proz .

gestiegen . _

Auch Uruguay protestiert .
London ,9 . Februar . <T. U. ) Reuter meldet aus Vtoutc -

Video : Die Regierung vo » Uruguay hat von der deutsche » Er -

klärung über die Berschärfung des U - Boot - Krieges

Kenntnis genommen . Tie Regierung beantwortet diese Erklärnng

mit einem kräftigen Protest .

_ _ _

Versenkt .
Ainuiden , 0. Februar . Der Segelloggee Holland meldet , daß

am 8. Februar um 11 Uhr vormittags etwa SS Meilen nordwest¬

lich von Amuiden ein niederländischer Fischdampfer

von einem deutschen U- Boot mit Bomben versenkt worden sei . - tie

Besatzung sei vom U- Boot einem anderen Segellogger ii vergeben

worden . _

Kohlennot und Verkehrsklewme .
Bern , 9. Februar . Minister H e r r i o t e r l l ä r t c im Senat

nach heftigen Angriffen , er habe erwirkt , daß vier

JahreSklassen unter gewissen Bedingungen von der

Front zurückgenommen werben sollte », u m in den

Bergwerken zn arbeiten , wo außerdem ciue Anzahl

Kriegsgefangener beschäftigt sei . England habe versprochen , zur

Behebung der Transportschwirrigkeitcn 20090 Wa .

gen zu senden . Er hoffe , in einiger Zeit Besserung schaffen

zn können , doch ipüsse man dem Lande offen und ehrlich sagen , daß

ernste Zeiten kommen würden . Frankreich werde zwar

triumphieren , müsse aber Entbehrungen und Einschrnn -

k u n g e n auf sich nehmen .

Neue cuglische Äriegskrcdite .
London , 9. Februar . Die „ Times " melden , daß Bonar

Law als Kanzler des Schatzamts am nächsten Montag im

Unterhause eine Abstimmung über die Gewährung eines

Kr - odits von 559 Millionen Psuud Sterling beantragen wird .

2 99 Millionen Pfund Sterling sind notig . um den

Krieg bis zum 3 0. März fortzuführen . � Mit dieser

neuen Kreditforderung werden die gesamten Kriegsausgabc »
Englands auf 4982 Millionen Pfund Sterling gebracht .

Tie Räumung von Grandcourt .

Englischer Bericht vom 7. Februar . General Haig meldet :

Infolge unseres andauernden Druckes auf beiden Ufer » der Aucre

wurde der Feind gezwungen , Grandcourt zu räumen , das sich nun

ganz in unserem Besitz befindet » zusammen mit den daran an -

stoßende » Berteidiguugswerten . Bei den Operationen der letzten

Tag « erlitt der Feind schwere Verluste in dieser Gegend .

Eine Versammlung für den Frieden i » Bern .

Bern , 9. Februar . t „Frkf . Ztg . " . ) Auf Anregung des nieder¬

ländischen Anti - Orlog - Rats werde » sich am 12 . März Delegierte
de « neutralen Kriegsorganisotion zn einer Konferenz in Bern ver «
sammeln .



Gewerksthastliches .
Von üer Neutralität auslänüisther

Gewerkschaften .
Die deutschen Gewerkschaften werden wegen ihrer Stellung

und ihrer Maßnahmen während der KriegSzeit vielfach von
den Biiidei verbänden auch deS neutralen Auslandes nicht nur
mißverstanden , sondern in oft recht unkollegialer Weise an -
gerempelt .

So schreibt jetzt das „Schweizerische Metallardeiterblati "

Zu der Kundgebung der deutschen Gewerkschaften , die diese
nach der Ablehnung des deutschen Friedensangebots an den

Reichskanzler gerichtet hatten :
,Un « sckieint das Schreiben der deutschen Generalkommission

wenig dazu beizutragen , die iniernationolen pewertickosllichen Be »
Ziebungen wieder auizunebmen . Allem Anschein noch sind die
deutschen Gewer tschahen von dem Friedensangebot der deutschen
Regierung sehr erfreut . ( Allerdings I) Daß dieieS Friedens -
angebet absolut verschweigt , unter welchen Bedingungen der
Friede geschlossen werden soll , » nd dies allein ist doch maßgebend ,
scheint für die Keneralkommission nicht in Betracht zu fallen . ES
wird erlaubt sein , unseren deutschen Genossen doch so viel zu
sagen , daß Friedensangebote auf die Neutralen kernen Einbruch
machen können , solange man nickt weiß , wie der Friede verstanden
ist . Eon diesem Standpunlt aus macht das Schreiben der General
kommission auf uns einen merlwürdigen Eindruck . "

Das Organ des Schweizerischen HolzarbeitcrverbandeS
aber weiß über diesen „ merkwürdigen Eindruck " hinaus noch
mehr zu sagen . ES meldet seinen Lesern in einem „ In den
Armen liegen sich beide " überschriebenen Artikel , dag „ die
deutschen Gewerkschaften mit ihrem Häuptling Legten an der

Spitze " sich dem Reichskanzler verbunden haben . Nach Wiedev

gäbe des Telegramms des Reichskanzlers fährt es fort :
„ Donnerwetter , werden die Legren und Konsorten jetzt einen

Stolz haben , daß sie schon nach zwei Tagen eine so verbcißnngS -
»olle Bolschaft von der höchsten Regierungsinstanz haben , daß
„ im zulünsligen Deutschland alle Söbne ihr Glück finden sollen " .
Und mit diesem palriorischen neuen „ Turchholte - Sermon " gelangen
die deutschen Gewerlichaften just in dem Moment an die Re
gierung , in dem die französischen Gewerlichaften beschließen :

„ Wir verlangen von der fronzösiirhen Regierung , die Rote
im günstigen Sinne zu beaniworicn und gleichzeitig die
Initiative zu ergreifen , bei rbren verbündeten im gleichen
Sinne zu wirken , um die Stunde des Friedens zu be «
schleunigen . "
„ Solange die deutsche Regierung ihre KrregSzrele nicht bekannt

gibt , bleibt die Phrase von dem Verteidigungskrieg nach wie vor
ein Schwindel , denn man weiß fa bis zur Stunde noch nicht , was
die Zenrraimächte für einen Raubzug beabsichtigen . "

Das Blatt zieht dann gegen die Maßnahmen zu Felde
die der Schweizer Bundesrat zur Sicherung der Neutrali -
tat getroffen hat und droht für den 1. Mai 1917 mit dem
Hunqergeneralstreik der Schweizer Arbeiter .
T " Streik soll 24 Stunden dauern I Kein Airto und kein
D. ticl kengaul soll am 1. Mai fahren usw .

Ueber die Bedeutung des deutschen Friedensangebots hat
sich der „ Vorwärts " mehr wie einmal genügend ausgesprochen .
Aber wir möchten die Frage auswerfen , ob eS Aufgabe der
Gewertschastspresse des neutralen Auslandes ist . den Zensor
über die deutsche Gewerkschaftsbewegung zu spielen und ob
sie glaubt mit solcher entstellten Berichterstattung der inter -
nationalen Gewerkschaftsbewegung zu dienen . Seit Anbeginn
des Krieges haben außer der sozialdemokratischen Partei die
deutschen Gewerkschaften und hat nicht zuletzt der Sekretär des
internationalen Gewerkschaftsbundes Legten für eine Ver

ständigung der in die Brüche gegangenen politischen und ge-
werkschaftlichen Internationale und für den Frieden gewirkt .
von dem die zwei Artikelschreiber der Schweizer
Blätter — zu ihrer Ehre sei es angenommen — wo. �l
keine Ahnung haben . Wenn alle diese Bemühungen bis -
her keinen besseren Erfolg hatten , so war das wahrlich nicht
die Schuld der deutschen Arbeiterführer . Wenn nun aber der

große Vorschlag der „ Schweizerischen Holzarbeiterzeitung " , am
1. Mai durch Hungerstreik zu zeigen , daß das Schweizer Volk
nicht länger hungern will , einen größeren Erfolg hat , dann

ziehen wir in Bescheidenheit und Hochachtung den Hut . Bis

dahin aber warten wir gespannt auf den 1. Mai .

verlin unS Umgegenö .
Wo sind Beschwerden wegen Ausstellung eineS Ab -

kehrscheiues » ach % O des Hilfsdieustgefetzes anzu¬
bringen ?

Um den vielen Anfragen , die ständig kommen , zu genügen ,
« atben wir wiederdoll daraui aufmerkiam , daß dem Kriegsausschuß
für die Metallbetriebe Groß - BerlinS die Erledigung aller Diffe -
renzen , die in der gciamlen Berliner Industrie — mit AuSnabme der
Bekleidungsindustrie — aus Anlaß der Verweigerung des Abkehr -
fcheines entstehen , vom AnegSaml übertragen sin ».

Zum Zweck der Entgegennahme von Beschwerden wegen ver -
Weigerung des Abkehrscheines bat der Kriegsausschuß für die Meiall «
betriebe Groß - BerlinS zwei Beschwerdestellen eingerichtet , und zwar
erstens

i » Bureau deS MetallerbeitervertaudeS , Linieufir . 83/8S ,

geöffnet vormittags von S — 1 und nachmittag « 4 —7 Uhr . zweitens
in Bureau des Verbandes Berliner Metallindustrieller ,

Wusterhausrner Str . 15,16 ,

geöffnet von vormittags S bis nachmittag » S Uhr «
Bei dieien Beschwerdestellen werden auch SuSlllnste fedtveder

Art , die sich auf das Gesey beziehen , erteilt ,
Die Tätigkeit deö KricgSausickusieS für die Metallbetriebe Groß -

Berlins erstreckt sich auf Berlin , Lichleuberg . Charlottenhurg , Schöne -
berg , Neulöllir , Wilmersdorf . Spandau , Eberewnlde , iowie die Land -
kreise Oberdainim , Niedelbarnim . Teltow und OsthaveUand .

Die Lohn - und Arbettsverhältniffe der Lackierer .
Der in einer Mitgliederversammlung der Lackierer erstattete

Jahresbericht der Sekt >oii «le >iu - >q konstatiert , daß die Lage auf dem
Arbeitsmarkt der Lackierer im Jahre löl « weniger günstig war als
im Boljadr , Im Jahr « lölS ballen sich die Löbne wesentlich ge -
hoben , weil die Nachfrage nach Lackierern das Angebot überstieg .
Dos kann in bezug auf das Jahr ISIS nicht gesagt werden . Di «
Arbeitsgelegenheit — hat sich ISIS nicht vermehrt , sondern sie ist
im allgemeinen kaum auf dem Stande vom Borjahr geblieben . Zwar
hat sich auch im Jabre IvtS die Zahl der zur
Beifügung stehenden Lackierer durch Einziehungen zum
Heeresdienst vermindert , aber an Stelle der Ein «

gezogenen wurden neue ArbeitSkräite nicht eingestellt , die
alten blieben jedoch meisten « in Aibeit . Such gegenwärtig ist
keine besonder « Nachfrage nach Lackierern . In den Betrieben , die
«lcht sür den Heereebedarf beschäftigt sind , ist die Arbeitsgelegenheit
lehr gering . Der Arbeil « nachweiS wurde nickt beionder « lebboit in
Anspruch » genommen . Im ganzen Jahr « wurden von SS4 Eui -
geschriebenen 836 verminelt . Doch gibt da « kein ricktiaes Bild von
der Lage deS ArbeitSma , kteS . da sich ein erheblicher Teil der Arbeit -
fuckenden ohne Mitwirkung deS ArbeitSnachwetseS Beschäftigung
verschaffle .

Die fortgesetzt steigenden LebenSmiitelpreise veranlaßten die
Lackierer , auch im abgelauienen Jahre iür Lohnauibesierungen ein -
zutreten . Wenn auch die Forderungen nickt tu vollem Umfange be -
willigt wurden , so gelang es doch , in der Flugzeugindustrie sowie in
einigen anderen für Miliiärbedars in Frage kommenden Groß -
beirieben Lobnerböhungen bezichungSweiss Teuerungszulagen zu er -
halten , wodurch die Stundenlöhne in dielen Betrieben auf 1 15 M.
bis l . öv M. gebracht wurden . In den Aüchenmöbelfabriken wurde
gemeinsam mit den Holznbeitern eine Zulage von 25 Proz . durch -
gesetzt . Außerdem haben noch in verschiedenen Betrieben Lohn -
erhöhungen statrgefunden . oft haben aber die Kollegen nur durch
besondere Ai . strengungen bei der Akkordalben ihren Berdienn
erhöht . Das ist ein Verfahren , das im allgemeine »
Jinereffe nicht gebilligt werden kann , denn der auf solche
Weise erarbeitete Mehrverdienst geht wieder zurück , sobald
normale Verhältnisse eintreten . — Die angeiübrien . durch
Lohnbewegungen erreichten Stundenlöhne sind die Höchstgrenzen , die
überhaupt erlangt werden konnte ». Nickt selten werden noch
Stundenlöhne unier 1 M. bis herab zu 85 Pi . oezablr . Wer als
Arbeiiiuchender aus einem Stundenlohn von l M. oder etwa « mehr
besteht , kaiin gegenwärlig wochenlang arbeitslos bleiben . Daraus
erklärt es sich, daß verhältnismäßig oft zu den angegebenen niedrigen
Löhnen gearbeitet wird , die in sehr schlechtem Berhältnis zu den
Prei ' en der Lebensmittel stehen .

Hinsichtlich der Mitgliederbewegung wurde festgestellt , daß die
Sektion de » Lackierer zu Aniang des Jahres 354 , am Ende desselben

802 ( darunter 80 weibliche ) Mitglieder hatte . Man kann sagen , daß
der durch die HeercSpfbcht verursacht « Mitgliederrückgang aufgehört
hat und nunmehr eine Stabilität des MitgliederständeS ein¬
getreten ist .

Soziales .
Die Wahl der Ausschüsse zum Hilfsdienstgesetz in Preußen

Gemäß § 11 deS HilfSdienftgosetzes , der die näheren Be
stimmungen über der Wahl ' der Arbeiter - und Angestelltenaus
schüsse den Landeszentralbehörden überläßt , hat der preußische
Handelsminister durch Erlaß vom 22. Januar , dem eine Wahl
ordnung beigegeben ist . das Nähere verfügt . Erlaß und Wahl
ordnung bestimmen im wesentlichen folgendes :

Di « Ausschüsse sind vom Betriebsunlernehmer entweder für
den gesamten Betrieb oder für die einzelnen Betriebsabteilungen
zu errichten . Jedenfalls müssen alle Arbeiter oder Angestellten
des Betriebes durch einen Ausschuß vertreten sein . Bei einer
Anzahl bis zu 250 Arbeitern oder 250 Angestellten müssen die
Ausschüsse auS mindestens 5 Mitgliedern bestehen . Für je 50
weitere Arbeiter oder Angestellte erhöht sich die Zahl der Mit -
glieder der Ausschüsse um mindestens eins . Bei mehr als 500
Arbeitern und Angestellten müssen die Ausschüsse mindestens
10 Mitglieder stark sein . Außerdem sind Ersatzmänner in der
doppelten Zahl der Mitglieder zu wählen .

Scheiden Ausschußmitglieder auS der Beschäftigung im Be °
triebe oder , falls nach Abteilungen gewählt ist , auS der Abteilung
aus . so verlieren sie dadurch auch die Mitgliedschaft im Ausschuß .

Bon den gewählten Ersatzmännern tritt derjenige ein , der der
gleichen Vorschlagsliste wie der Ausgeschiedene angehört und auf
dieser Liste unter den Ersatzmännern an höchster Stelle steht .
Sind auf einer Vorschlagsliste keine Ersatzmänner mehr vorhan -
den , so tritt der Ersatzmann aus derjenigen anderen Liste ein .
welch « die größte Höchsizahl für einen noch nicht « ingetretenen
Ersatzmann hat .

Der Betriebsunternehmer oder der von chm bestellte Ver
ireter beruft den Ausschuß und leitet die Verhandlungen . Er
kann sich an den Erörterungen beteiligen , hat aber kein Stimm -
recht . Beschlüsse deS Ausschusses sind nur gültig , wenn alle Mit
glieder und nötigenfalls die erforderlichen Stellvertreter unter
Mitteilung der Beratungsgegenstände geladen sind und minde
stens die Hälfte derselben anwesend ist . Di « Beschlüsse werden
mit Stimmenmehrheit gefaßt .

Wahlberechtigt sind die Arbeiter oder versicherungspflichtigen
Angestellten des Betriebs oder der betreffenden Betriebsabteilung
ohne Unterschied deS Geschlechts , soweit sie volljährig sind und
die deutsche Reichsangehörigkeit besitzen . Jeder Wähler hat eine
Stimme . Wählbar sind alle Wahlberechtigten . Für die Arbei -
ter und die Angestellten find besondere Ausschüsse in besonderer
Wahl zu wählen . Der Betriebsunternehmer hat zu bestimmen .
ob er die Wahl selbst leiten will , oder ob er damit seinen Bevoll -

mächtigten oder einen Wahlvorstand beauftragt , der auS einem

Vorfitzenden und zwei Beisitzern besteht . Vorsitzender de « Wahl
Vorstands ist der Betriebsunternehmer oder fein Bevollmächtigter ,
er beruft für jede Wahl die beiden Beisitzer aus den ältesten Wahl -
berechtigten .

Für jede Wahl ist eine Wählerliste aufzustellen , wozu andere
vorhandene Listen ( Krankenkassenlisten , Lohnlisten ) benutzt wer -
den können . Bei der Ausschreibung der Wahl fft anzugeben , wo
die Wählerliste auSliegt und daß Einsprüche gegen die Liste
binnen drei Tagen beim Wahlleiter anzubringen find . Ueber diese
Einsprüche ist vom Wahlleiter zu entscheiden . Dessen Entschei -
dung kann nur mit der Anfechtung der Wahl im ganzen ange -
' achten werden .

Der Wahlleiter hat spätestens 30 Tage vor dem letzten Tage
der Stimmabgabe die Wahl auszuschreiben . Eine Abschrift oder
ein Abdruck de « Wahlausschreibens ist von einer oder mehreren

geeigneten , allen Wahlberechtigten zugänglichen Stellen , die der

Wahlleiter bestimmt , bi « zum letzten Tage der Stimmabgabe oder
bis zu dem Tag « , an dem bekannt gemacht wird , daß eine Stimm -

abgäbe nicht stattfindet , auszuhängen und in lesbarem Zustande
zu erhalten . ES muß nebe » dem Hinweise auf die Wähler -
liste die Zahl der zu wählenden Ausschußmitglieder und Ersatz -
männer enthalten . Ferner ist darin darauf hinzuweisen , daß
Vorschlagslisten einzureichen sind und daß nur solche Vorschlags -
listen berücksichtigt werden können , die spätestens eine Woche nach
dem ersten Tage deS Aushangs des WahlauSschreibenS bei dem

Wahlleiter eingehen , und daß die Stimmabgabe an die zugelasse -
nen Vorschlagslisten gebunden ist . Anzugeben ist auch , wo die

Borschlagslisten nach ihrer Zulassung zur Einsicht der Wähler

ausliegen , wo die Wähler den Wahlumschlag empfangen , sowie
wann und wo sie den Wahlumschlog mit ihrem Stimmzettel ab -

geben können . Endlich muß e « auch noch die Mitteilung ent -

halten , wo die Wahlordnung zur Einficht auSliegt .

Damit ist schon gesagt , daß die Wahlen nach Vorschlagslisten
tattfinden . Jeder Wähler darf seine Stimme nur sür eine der

zugelassenen Borschlagslisten abgeben . Der Stimmzettel muß
die Ordnungsnummer der zugelassenen Liste enthalten . Es ist

zwar auch zulässig , daß der Stimmzettel die Namen der in einer

Vorschlagsliste Zugelassenen enthält , da aber Abweichungen in

der Reihenzahl und dergleichen den Zettel ungültig machen .

empfiehlt sich , daß nur Stimmzettel mit der Ordnungsnummer
der Liste abgegeben werden . Auch solche Stimmzettel sind an -

gültig , deren Inhalt zweifelhast ist . die einen Widerspruch oder

Vorbehalt enthalten , oder die ein Merkmal haben , das die Ab -

icht einer Kennzeichnung wahrscheinlich macht . Der Stimm

zettel ist in einem Wahlumschlag abzugeben . Der Arbeitgeber .

hat die Wahlumschläge zu beschaffe », sie müssen die Aufschrift j

�oder den Vordruck enthalten : „ Wahl zum Arbener ( Angestellien - j
- Ausschuß sür ( Bezeichnung deS Betriebs oder der Betriebsabtei -
lung ) im . . . Vierteljahr 1917 . Der Wähler hat den seinen
Stimmzettel enthallenden Wahlumschlag verschlossen oder offen
an einem der für die Stimmabgabe festgesetzten Tage bei der von '
dem Wahlleiter bezeichneten Stelle unter Nennung seines Na -
mens abzugeben . Die mit der Entgegennahme betraute Person
hat den Wahlumschlag in Gegenwart deö Wählers in einen dazu
aufgestellten Kasten zu stecken . Dieser muß vom Wahlleiter ver -
schlössen und so eingerichtet sein , daß die hineingeschobenen Ein¬
schläge mit den Stimmzetteln nicht herausgenommen werden
können , ohne daß der Kasten geöffnet wird . DaS Wahlergebnis
wird durch den Wahlleiter spätestens am dritten Tage nach dem

Abschluß der Stimmabgabe festgestellt .
Die Vorschlagsliste soll wenigstens soviel wählbare Dewer -

ber nennen , wie Ausschußmitglieder und Ersatzmänner zu wählen
sind . Die einzelnen Bewerber find unter fortlaufender Nummer
oder in sonst erkennbarer Reihenfolge aufzuführen , nach Fa -
Milien - und Vornamen , Beruf und Wohnort zu bezeichnen . Die

Vorschlagslisten müssen von mindestens drei Wahlberechtigten
unterschrieben sein . Ist nicht einer der Unterzeichner ausdrück -
lich als Vertreter der Vorschlagsliste bezeichnet , fo kann jeber
Unterzeichner als Listenvertreter angesehen werden . Der Listen -
Vertreter ist berechtigt und verpflichtet , dem Wahlleiter die zur
Beseitigung von Anständen erforderlichen Erklärungen abzugeben .
Unterzeichnet ein Wähler mehr als eine Vorschlagsliste , so wird
sein Name nur auf der zuerst eingereichten Vorschlagsliste gezählt
und auf den übrigen Listen gestrichen . Sind mehrere Vorschlag « -
listen , die von demselben Wahlberechtigten unterzeichnet sind ,
gleichzeitig eingereicht , so gilt die Unterschrift auf derjenigen Liste ,
welche der Unterzeichner binnen einer ihm gesetzten Frist von hoch -
stenS zwei Tagen bestimmt . Unterläßt dies der Unterzeichner , so
entscheidet das LoS . Weist eine Vorschlagsliste infolge der Strei¬

chung nicht mehr die vorgeschriebene Zahl von Unterschristen auf ,
so ist dem Listenvertreter die Beschaffung der fehlenden Unter¬

schriften binnen einer ihm zu setzenden Frist anheimgegeben . Sind
alle Unterschriften gestrichen , so ist die Liste ungültig . Eine Ver¬

bindung von Vorschlagslisten ist unzulässig . Die Vorschlagslisten
sind auch ungültig , wenn sie verspätet eingereicht werden , oder wenn
sie nicht die erforderliche Zahl von Unterschriften tragen . Ungültig
sind ferner solche Listen , auf denen die Bewerber nicht in erkenn -
barer Reihenfolge aufgeführt sind , wenn der Mangel nicht recht¬
zeitig behoben wird . Zur Beseitigung der Mängel hat der Wahl -
leiter , der die eingereichten Vorschlagslisten nach der Reihenfolge
ihres Eingangs mit Ordnungsnummern zu versehen bat , dem

Listenvertreter eine Frist zu setzen . Die Reihenfolge der Bewerber

innerhalb der einzelnen Vorschlagslisten bestimmt sich nach der

Reihenfolge ihrer Benennung . Ist eine Person , weil sie auf ver -

schieden ? Listen als Bewerber genannt ist , mehrfach gewählt , so

gilt sie als gewählt auf Grund der Liste , auf der ihr die größte
Stimmenzahl zufällt .

Der Wahlleiter entnimmt die Stimmzettel nach Oeftnung des

Stimmzettelkastens den Wahlumschlägen und zählt die Stimmen

zusammen , die auf jede Vorschlagsliste entfallen sind . Die nrcht

ohne weiteres verständliche Ermittelung der Gewählten behandeln
wir in einem besonderen Artikel . Soweit Mitglieder - und Ersap -
männerstellen durch die Wahl nicht besetzt sind , hat der Wahlleiter

Mitglieder und Ersatzmänner zu berufen ; er hat den Gewählten
und Berufenen schriftlich entsprechende Mitteilung zu machen . Er -

klärt der Gewählte oder Berufene nicht binnen einer Woche , daß
er die Wahl oder Berufung ablehnt , so gilt die Wahl oder Berufung
als angenommen .

Auch denjenigen Wahlberechtigten , welche im Auftrag deS

Betriebsunternehmens auf Reisen sind , ist möglichst Gelegenheit
zur Beteiligung an der Wahl zu geben . Sie müssen Kenntni von
dem Wahlausschreiben erhalten , auch müssen sie ihre Stimmzettel
in verschlossenen Umschlägen an einer bestimmten Stolle abgeben
können . Diese Umschläge sind vor der Feststellung des Wahlergeb¬

nisses von dem Wahlleiter in den verschlossenen Stimnrzetrelkasten

zu stecken .
In Streitfällen entscheidet über die Einrichtung . Wahl . Zu -

tändigkeit oder Geschäftsführung der Ausschüsse der Gewerbe -

inspektor oder Bergrevierbeamte und auf Beschwerde endgüliig der

Regierungspräsident ( im Landespolizeibezirk Berlin der Polizei -

Präsident ) oder das Oberbergamt .

Lebensmittelversorgung und Arbeiterausschüfse .
Unt eine gereckte Verteilung der Nabrmigsmittel herbeizuführen .

bat sich in Magdeburg eine beionvere Kommission geb ' lder . die au ?
zwölf «rbeiterii , vier Unternebmrrn und ein - m Offizier vom
Generalkommando , der den Vorsiy lübrt . beslebl . Die Ursachen
dieser besonderen Organiialion waren die Schwierigkeilen , die sich
einer gerechten Verieiluyg der Zugaben an Schwerarbeiier eiitgcpcn »
tellten . DeSbald waren die ArbeileiauSschüsse der RüstimgSindusirie

zu einer Versammlung berufen worden , an der auch Verlreier der
Siadt . de » GenerallommendoS und der Unternehmer sich beteiligten .
In seinem Referat beionte der Stadtrat Paul , daß man die Arbeiter
bei der Verteilung mit heranziehen uns ihnen eine Art der Selbst -
verwaliung einiäumen müsse .

So gewinne man dftelle Fühlung mit der Arbeiterschaft und
iei imstande , berechtigte Beichwerden ichleunigst abzustellen . Ferner
sollten in allen Betrieben LebenSmiltelaussitüsse gebildet werden ,
denen die Ueberwachung der KriegSlüche und die Verteilung der

Zugaben an die Schwerstarbener zu übertragen iei . ES sei
wünschenswert , daß die Mitglieder des großen AusickusseS zugleich
auch in den LebenSmittelauSichüssen der Betriebe beteiligt seien .
Dadurch werde eine ausreichende Jusormatian über die Vorgänge
in den Beirieben erreichr . War » wolle eine von dem Veriranen
der Arbeiter getragene Institution schaffen , auf deren Mit -
arbeil man sich verlassen könne . Die ErnäbrungSsragen ieien
sehr ernst geworden . Man müsse , um über die kortoffellofe Zeit
h nwegzukommen . die NabrungSminel so ipar am als möalich ver -
ieilen . Es nütze alles Gire ' ten und Reden nichiS : wir ieien auf
uns selbst gestellt und müßten nun durchzukommen suchen , bis die
neue Ernte die Not beenden werde . Er bitte die Arbetterichaft ,
iachpcmäß mitzuarbeiten , damit eine Hungersnot vermieden werde .

Dre ArbeiterauS ' cküsse der ei » . . ' iiien Betriebe traten iodann zu
Beratungen zusammen und machte » im An' chluß daran ibre Vor -

i » läqe sür die Mitglieder der großen Uommiision . Die Kommission
soll schon in den nächsten Tage » ibre Arbeiten beginnen .

Wir sind überzeugt , diese Kommiision wird sich bewähren .
Wenn sie auch die Lebensmiltel nicht au «, der Erde stamp ' en kann ,
die Mängel , die sich bei der Berleilung zeigen , wird sie obuistellen
wissen . DaS Vorgehen in Magdeburg bleibt hoffentlich leine Einzel -
ericheinung . Aklerons müßte versucht werden , eine ähnliche Orga -
nisation zu bilden , die allerdings ihre Tätigkeit nicht allein aus die
Schwerindustrie , sondern aus die gesamte LebenSmittelverteilunz
auszudehnen hätte .

_ _

». »etterouSftdite * filr da « mittlrer Norddenltchian « ftiv
Tonntag ntitia - ». Etwa » wärmer , im Küstengebiet überwiegend bewölkt ,
oone erhebliche Niederschläge ; im Binnenlande noch trocken und ziemlich
heiter .
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Mbgeorönetenhauses .
fforfc und Tomänenetat .

Tre verstärlte SiaatShauShaltskommission deS preußischen Ab -
geordnetenhauses beriet am Freitag vorerst den Etat der Forst -
Verwaltung . Mebrere Abgeordnete bemängelten die auf Er -
zielung möglichst hoher Beträge gerichtete sislalische PreiS -
Politik beim Holzverkaur . An den StaatSforsren wür -
den bei Selbsteinstblag oft noch höhere Preise gefordert wie in ein -
z - lnen Privatforsten . Der LandeSforstmeifter sagte zu , den Wün -
schen Rechnung zu tragen : , auf die Holzauktionen , bei denen oft
die Preise getrieben werden , wie auf die Vermittelung des Holz¬
handels könne die Forsiverwaltung indes nicht verzichten . Auf
einen ausreichenden Abschuß von Wild in den StaatSforsten
werde nach Möglichkeit hingewirkt .

Eine längere Debatte entspann sich sodann noch über eine
Petition de ? städtischen Körperschaften von Hann . - Minden , die sich
gegen die aus sachlichen und finanziellen Gründen in Erwägung
gezogene Aufhebung der dortigen Forstakademi « richtet . Die ge -
ringe Zabl der Studierenden , etwa 5 auf eine Lehrkraft , sowie
die Schwierigkeit , geeignete Lehrkräfte zu beschaffen , legten eZ
dem Minister nahe , die Aufhebung der Akademie ins Äug « zu
fassen . Die Kommission beschloß mit Mehrheit , die Petition der
Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen .

Bei der Beratung des Etats der Domänenverwal -
t u n g wies der Minister darauf hin . daß es zurzeit oft schwer
falle , für pachtfrei werdende Domänen neue Pächter zu finden ,
da d ete sich begreiflicherweise scheuten , die von den alten Pächtern
jetzt geforderten bobcn Äriegspreise für daS Inventar zu zahlen .
Diese Domänen müßten vorläufig administrativ verwaltet werden ,
geeignetensallS würden sie auch für die Ansiedlung bereitgestellt .
Ter Minister glaubte noch hervorheben zu müssen , daß die Do -
mäncnpächter auch in bezug auf den Zuckerrübenbau ihre Vater -
ländischen Pflichten erfüllten , obgleich er mitteilen wußte , daß
nach den bisherigen Feststellungen die Rübenanbaufläche
auf den Domänen von 16700 Hektar im Jahre 1016
wohl auf 14000 Hektar zurückgehen würde . Bei der
Gelegenheit konnte er auch nickt umhin zu erklären , daß er eine
stärkere Erhöhung des Zuckerrübenpreises ge -
wünscht hätte .

Die nächste Sitzung der Kommission findet am Montagnach -
mittag statt : Justizetat .

r ? ideikommihgesetz .
Die Beratung ist bis zum 8 IIS vorgeschritten .
Sißd ) der Regierungsvorlage und einem konservativen Antrag

soll der Fideikommißnachfolger den Erben des Vorgängers im all -
gemeinen nur von der Familie genehmigte Verbesserungen zu er -
statten haben Räch einem fortschrittlichen Antrag soll bei anderen
Aufwendungen , nack den Grundsätze » der auftraglosen Geschäfts -
iührung . wenigsten » die Bereicherung herausgegeben werden .
Dieser Antrag wurde abgelehnt . Di « Linke bekämpfte dann die
Vorschrift , daß der Anspruch auf Herausgabe des FideikommisseS
oder einzelner Fideikommißgegenttände gegen einen Fideikommiß -
anmaßer niemlas verjähre , da das bürgerliche Recht eine Un -
Verjährbarkeit «solcher Ansprüche selbst nickt kenne . ES blieb
aber bei der Regierungsvorlage .

Bei der B e r s o r i» u n g S m a s s e verlangte die BolkSpartei
in Uebereinsiimmung mit den Nat ' onalliberalen Wiederherstellung
der seinerzeit von dem Herrenhause auS der früheren Vorlage
entfernten Bestimmung im Interesse der ohnedie » schwer beein -
trächtigen Familienmitglieder Die Regierung stellte fick im
Gegensatz zu ihre ? frübercn Vorlage auf den Standpunkt der
Herrcnbausbelchsüsse . welch angenommen wurden . Auch bei
anderen Punkten beantragte die Linke vergeblich Wiederherstellung
der alten Regierungsvorlage .

Arbeiterfragen vor öem Hilfsdienst -
Ausschuß .

In der Sitzung vom Freitag kam es zunächst noch einmal zu
einer Aussprache über die Stillegung in der Kaumwollindustrie .
Kommerzienrat Friedrichs vom KriegSauSschuß der deutschen In¬
dustrie wandte sich gegen den�Wunsch des Hilfsdienstausschusses ,
bei der Zusammenlegung oder Stillegung von Betrieben unter Bor -
läge des Materials gehört zu werden . Der Ausschutz li «ß keinen
Zweifel darüber , daß er an seinem Wunsche unter allen Um -
ständen festhalte . Generalleutnant Gröner erklärte , daß
das KriegSamt die unter anderen Voraussetzungen
«r : eilte Zustimmung zu den Beschlüssen der Baumwollindustriellen
zurückgezogen habe . Abg . Bauer sSoz . ) fordert mit ganz beson -
derem Nachdruck , daß nicht nur die Interessenten der einzelnen In -
dustrien , sondern auch die Vertreter der Arbeiter und Angestellten
gehört werden müssen . I » der Schuhindustrie ist es ganz ähnlich
gemacht worden wie in der Daumwollindustrie : auch hier haben
eine Anzahl Unternehmer Beschlüsse gefaßt und die Arbeiter völlig
ausgeschaltet .

Generalleutnant Gröner berichtete dann über die

bisherige Wirksamkeit de » HilfSdirnstgesehe ».
Die Voraussetzungen haben sich etwas verschoben , denn die erhoffte
Steigerung der Produktion litt unter den VerkehrSschwie -
r i g k e i t e n. Die Kriegsindustrie bedarf überdies der großen
Arbeitermaffen doch nicht , sie hat im Gegenteil genügend Ar -
bei ' . Skräfte , wozu auch noch die große Reserve an weiblichen
Arbeitskräften kommt . Anders steht es mit der Land -
Wirtschaft : sie bat eine gewisse Abneigung gegen Hilfsdienst -
pftichngr au » der Stadt . Der Landflucht fe » ein Riegel vor -
geschoben worden durch einen Aufruf , der dazu ermahnt , auf dem
Land « zu bleiben . Insbesondere hat die Heeresverwaltung
mit der Einstellung Hilfsdienstpflichtiger in ihre Betriebe gute
Resultate erzielt . Mit dem Verpflanzen der Arbeiter soll
scbr vorsichtig verfahren werden , denn auch die Regierung hat nicht
den Wunsch , dah Familien auseinandergerissen werden . Von
großem Vorteil wäre eS, wenn man etwa die arbeitslosen T e x t i l -
arheiter in die Landwirtschaft überführen könnte .
wenn auch nicht verkannt werden kann , daß dem bestimmte Schmie -
rigkeiten im Wege stehen . Die Verbringung von Arbeit zu den
Arbeitslosen stößt auf erhebliche Schwierigkeiten . Mißgriffe
bei der Anwendung des Gesetzes sollen nach Möglichkeit verhütet i
werden , gang vermeiden kann man sie nicht .

Abg . Gröber ( Z. ) fordert Maßnahmen gegen Unternehmer . �
die anderen Unternehmern durch Lohntrciberei die Ar -
beiter abspenstig machen . Das Rechtsverhältnis der R e-
k l a m i e r t e n sei nicht übereinstimmend mir dem der Hilfsdienst -
Pflichtigen

Generalleuln rn Gröner bestätigt , daß solche Dinge vorge -
kommen sind . Die Reklamierten haben natürlich den Wunsch mag -
lichst in ihre Heimai zu kommen . Hauptsache ist und bleibt , daß
der Tüchligc an die richtige Stelle kommt und seinen Fähigkeiten
entsprechend verwendet werde .

Abg . Bauer gibt zu . daß einzelne Unternehmer Arbeiter ab.
spenstig machen . Die Gewerkschaften verurteilen das ; aber man

Reklamierten stehen den Hilfsdienftpslichtigen auf alle Fälle gleich .
Erstaunlich ist . daß Generalleutnant Gröner durch einen Erlaß
das be s e i t i g t hat . Nach diesem Erlaß sollen also die Rekla -
mierien die Arbeit aus Werften und in Eisenbahnbetrieben nicht
mehr verlassen dürfen . Gerade in diesen Betrieben aber werden
oft sehr schlechte Lohne gezahlt . Soldaten dürfen nicht zwangs -
weise in solche Stellung geschoben werden , die sie als freier Ar -
beiter niemals annehmen würden . Man zieht heute Tausende
Wehrpflichtiger ein und überweist sie sofort staatlichen Betrieben .
Redner illustriert da » an einer ganzen Reihe von Beispielen . Man
darf die Leute nicht zwingen , zu

Hungerlöhnen in den Eisenbahnbetriebe «

zu arbeiten . Redner fragt dann , wann endlich die Wahlord¬
nungen für die Arbeiterausschüsse erscheinen .

Generalleutnant Gröner verspricht Abhilfe . Die Ein -
ziehung von Wehrpflichtigen lediglich zur Beschäftigung bei Eisen -
bahnen ist nicht zulässig , wenn eS sich nicht um einen momen -
tanen Notstand handelt . In Preußen sollen die S i a a t s b e «
triebe nicht militarisiert werden . Der Reklamierte ge¬
nießt den vollen Schutz des Hilfsdienstgesetzcs : er mutz aber zu -
nächst an der Stelle bleiben , für die er beurlaubt ist . Dagegen steht
einem Austausch dieser Arbeitskräfte nichts im Wege .

UnteritaatSsekretär Richter erklärt , daß die Wahlordnung
für die ArbeitcrauSschüsse am 22 . Januar an die Bundesregie -
rungen erlassen worden sei .

In der Nachmittagssstzung wurden zunächst Erläuterungen ge -
geben übe : die Regelung des Arbeitsnachweises und über
die Organisation der Frauenarbeit . Diese Gelegenheit be -
nutzte der Abg . Ebert zu einer Anfrage , unter welchen Boraus -
fetzungen Frauen in die KriegSamt st eilen berufen
werden ; ferner , ob diesen Referentinnen Beiräte zur Seit « sieben
und ob bei der Auswahl der Frauen auch die Arbeiterinnen - Or -
ganisationen berücksichtigt worden sind . Bon einem Vertreter
oes KriegSamts wird erklärt , daß sämtliche Gewerk -
sch asten mit herangezogen wurden . Die Referentinnen hat das
Kriegsam : auf Grund angestellter Erkundigungen herangezogen .

Abg . Ebert brachte dann zur Sprache , daß in der

Brtilleriewerkstätte in Spandau

bestimmt worden ist , daß an der Wahl zu den Ausschüssen nur
Arbeiter teilnebmen dürfen , die m i n d e st e n S fünf Jahre im
Betriebe beschäftigt sind . Diese Angabe wird von einem V e r -
treter des Kriegsamts dahin richtiggestellt , daß an der
Wahl jeder Beschäftigte teilnehmen darf , daß aber nur gewählt
werden kann , wer fünf Jahre im Betriebe ist . — Abg . Bauer
wies daraufhin zahlenmäßig nach , daß von etwa 70 000 Be -
schäftigten nur ungefähr ! 50 in den ArbeiterauSschuß
wählbar sind , ein Zustand , der völlig unhaltbar ist . — Von ver¬
schiedenen Seiten wurde betont , daß die Militärverwaltung mit
gutem Beispiel vorangehen und allenthalben ■neue ArbeiterauS -
schüssc auf Grund des HUfÄnenswesetzes wähjen lassen sollte . —

Abg . Dr . Cohn hob besonders hervor , daß nur die Ausschüsse
weiter besteben dürfen , die auf Grund der Gewerbeord -
n u n g gewählt sind . Bei den Betrieben der Militärverwaltung
trifft das nicht zu , weshalb dort ganz generell neue Ausschüsse
errichtet werden müssen , eine Ansicht , der auch der Abg . Gröber
beitrat . Mit Mehrheit formulierte der Ausschuß seine Wünsch «
dahin : Der Ausschuß ist der Meinung , daß für die militärischen
Betriebe Ausschüsse auf Grund des HilfSdienstgcfetzes zu errichten
find . — Abg . Ebert wandte sich dann den Beschwerden zu , die
fast in jeder Sitzung neuerdings vorgebracht werden müssen . Das
müsse zu der Auffassung führen , daß die bei der Beratung deS
Gesetzes gemachten Zusicherungen nicht eingehalten werden . Ter
Erlaß deS Generals Gröner über die

Behandlung der Reklamierten

steht im Widerspruch mit seinen Zusicherungen im Reichstag .
Der Erlaß entzieht den Reklamierten das istecht nach Z g des Hilft
dicnstgesetzeS ; er bedeutet geradezu eine Umgehung des Ge
setze » . Daß die Reklamierten gern in ihre Heimat wollen , ist
begreiflich : jetzt liegt eS aber so, daß die Reklamierten auf Werfte » ,
Eisenbahnen usw . sich den Bedingungen der Unternehmer ein -
fach fügen müssen . Für die Fürsorge der durch Still
legung von Betrieben arbeitslos gewordenen
Arbeiter und Arbeiterinnen mutz das KriegSamt be
stimmte Grundsätze aufstellen . Bei Ueberweisung von Arbeite
rinnen an die Landwirtschaft muß auch für entsprechende Untere
fünft und Bezahlung gesorgt werden . Die Vergütung der
eingezogenen Leute , die der Post und der Eisenbahn über -
wiesen werden , ist zu gering , insbesondere , nachdem in diesen
Fällen die Familienunterstützung in Wegfall
kommt . Die Militärverwaltung legt der Abhaltung solcher V e r
s a m m I u ii g e n Schwierigkeiten in den Weg . die sich mit dem
Hilfsdienstgesetz befassen sollen . — General Gröner sagt zu , daß
die Wünsche des Abg . Ebert soweit als möglich erfüllt
werden sollen . Der Erlaß betr . die Reklamierten steht
nicht im Widerspruch mit den Erklärungen im Reichstag .

In der weiteren Diskussion kritisierte Abg . Dr . Cohn die
unzweckmäßige Verteilung der Reklamierten . — Ein polnischer
Vertreter bespricht die Ausbeutung der polnischen Arbeiter . —
Abg . Bauer hält daran fest , daß der Rsklamierten - Erlaß
mit dem Gesetz nicht in Einklang gebracht werden kann . Tatsäch -
lich werden die Reklamierten rechtlos gemacht . — General Gröner

" t zu , daß er einseifen wolle , wenn sich Härten einstellen . —
Die nächste Sitzung findet am 20 . Februar statt .

demokrane in einer Weltkatastrophe , da sie Retterin der Menschheit

hätte sein können , an ibrer Zerstörung milsvutdig geworden . .
ES liegt unS mchlS daran , den alten Streit auizuiühren .

Wetzker war eben mit un » der Ueberzeugung , daß Eieners Rezeple
der Menschheit nicht die ReNung bringen , daß sie aber — würden

sie von mehr als einer kleinen Minderheit beivlgt — eine Gefahr

für die deutsche Arbeiterklasse bedeuieten . Wetzker tonnle so wenig
' wie wir den starren Eigenssnn billigen , der am liebsten die ganze

Partei in die Luft iprengen möchle , weil sie in einem verbängnis - -
vollen Augenblick verhängnisvollen Ralschlägen nicht gefolgt ist .
Und darum mutzte er auch bis nach ' seinem Tode warten , bis str

einem Blatt der ArtzeiiSgemeinschaft zugegeben wurde , daß er doch
ein braver Mensch und ein ganzer Mann gewesen fei !

„ DaS deutsche Volk im Kriege " .
Mit einer Versammlung in Lübeck hat Genosse Scheide -

mann eine zweite gröhere VortragSwur beendet , die ihn im Mo¬

nat Januar durch die größten Städte Südbayerns . der Pfalz . Würt¬

tembergs und Badens führte . In allen Versammlungen behandelto

Scheidemann das Thema : . Das deutsche Volk im Kriege " . Er

wandte sich entschieden gegen alle Bcrgewaltigungs -

ziele , gleichviel von wem und wo sie aufgestellt würden , und er -
klärte einen Frieden der Verständigung für das zu er¬

strebende Ziel , denn nur ein solcher Friede werde von Dauer seil ! .

Deutschland führe den Krieg als Verteidigungskrieg . Diese Tatsache

habe das Volk zu entschlossenster Einheit zusammengeschweißt . Wer

dem Krieg einen anderen Charakter geben wolle , gefährde diese

Einheit und schwäche dadurch die Kraft des deutschen Volkes , wäh -

rcnd er die Kraft und den Kricgswillen unserer Feinde erhöhoi

Unsere Bereitschaft zu einem Frieden der Ver -

ständigungmüsseaufrechterhaltenbleiben . Wollen

freilich die Gegner einen solchen Frieden nicht , dann wird die

Entschlossenheit des deutschen Volkes uncr -

f ch ü t t « r l i ch bleiben , bis zum äußersten zu kämpfen , um alle

Vergewaltigungspläne der Feinde zuichanden zu machen . Nur in

einem unversehrten Deutschland , dessen politische Selbständigkeit
vollkommen unangetastet bleibe und dessen Zukunft gesichert sei .
könne die Sozialdemokratie die Aufgaben lösen , die zu lösen ihre

Pflicht sei : Frieden , Brot und gleiche » Recht für alle ! Deshalb :

„Gesichert Land vom Fels zum Meer für ein freies deutsches
Volk ! " — Alle Versammlungen waren überfüllt , weshalb die meie

sten lange vor Beginn polizeilich gesperrt wurden . Unser Genosse

fand überall lebhafte Zustimmung .

KautSky auf dem Rückzüge .
Nachdem wir KantSkys unsagbar lächerliche Unterstellung , die

sozialdemokratische Partei trage die politische Verantwortung für
die Verschärfung deS U- Boot - Krieges , an dieser Stelle gebührend

zurückgewiesen haben , versucht der verunglückte Logiker , sich in

einem langen Lcitorlikel der „ Leipziger Volkszeitung " herauszu -
reden . Aus seinen politischen Spintisierereicn heben wir den ent¬

scheidenden Satz hervor :

Daß der „ Vorwärts " und seine Hinter -
männer die Verschärfung des Unterseeboot -
k r i e g e S nicht beabsichtigten , b e zw e i f l e ich d u rch -
auS nicht ; ich habe es auch n i e be h äupte t. Wenn std

aber nicht erkannten , wie sie ihr durch ihre Haltung gegenüber der

Note der Entente den Weg bahnten , so bezeugt das nur . daß sie

sich über die Folgen ihres eigenen TunS nicht klar waren . Die

Verantwortung für diese Folgen werden sie dadurch nicht WS.

Also für daS , waS man nicht gewollt hat , trägt man die Ver -

antwortung . Wenn das zutrifft , — um so schlimmer alSdann für

Kautsky und die Arbeitsgemeinschaft : Seit dem Tage ihrer Be- '

gründung hat diese praktisch nichts erreicht , als die Reaktion zu

stärken : in fast allen wichtigen ReichStagSdebatten ist sie als

H i l f S t r u p p c an der Seite der Alldeutschen erschie -

nen ; sie hat . indem sie sich durch die Krediwerweigerung selbst aus¬

schaltete , die Lage der Parteien geschwächt , welche die Kanzlerpoliiif
vor dem 1. Februar 1917 unterstützten , und natürlich entsprechend
die Lag « der Gegenseite gestärkt . Bisher hat sie sich damit entschul -

digt . daß das nicht die gewollte Folge ihrer Absplitterung und

Politik war . Aber nach KautSkyS neuer Theorie gilt das ja nicht «

mehr . KautSkyt Gedanke , folgerichtig zu Ende gedacht , legt also

letzten Endes der verkehrten Selbstausschaltungspolitik der Ar -

be it Sg « m e i n s cha ft die politische Verantwortung

für den verschärften U - Boot - Krieg auf . Aber das

hat KautSky wohl nicht beweisen wollen ? ( i )

? lus der Partei .
Heinrich WetzkcrS Abschiedsbrief .

In der . Le ' pziger Volkszeitung " veröffentlicht Kurt Eftnei
Worte eheenden Gedenken « für seinen einstigen . VorwäuSVKollegen
Heinrick Wetzker . Darin gib : er auck den letzten Brief wieder , den
Wetzker an ihn geschrieben hat . Er lautet :

Bockum . 22. Januar 1017 .
Krankenhau » Bergmann » heil .

Mein lieber Kurt EiSner I Zunäckst zur Erklärung einer
Aeußerl ' ckkeit : Seit Anfang August bin ich arbeitsunfähig und
ieit Mitte September liege ick ziemlich schwer krank an der Leber
im Krankenbouse . Da « erklär ! mein Schweigen , obwohl ich sonst
leidenschostlicken Anteil an dem Parteistreite nehme .

S « drängt mich noch zu einer Eikläruna Ihnen gegenüber .
Keine Auseinandersetzungen . Jeder Mann wählt seinen Weg
nach der Verantwortung , die er tragen zu können glaubt und für
seine Pflicht hält .

Solange Sir Ihr Weg an die Seit « der Organisation » -
zrrspl itterer stellt , solange kann von Freundschaft zwischen uns —

so eng »der so weit sie war — keine Rede mehr sein . AI » Mensch
Meiden Sie iür mich der Sie waren — und ich nehme dafür
Ge enseit ' gkeit an .

Damit iei ' s aestbieden von einer Evssode meine » Leben » , die
» nickt zu den ickteckteften teckne . ttotz de » nickt guten Ende « .

da » ernstcte Ereignisse ihr aufgezwungen Tw Zeit läßt tm hl
auck darüber Gras wacbien . Heinrich Wetzl e *

EiSner deutet dann auch den Inhalt seiner Autwort an . die
den Kameraden nicht mehr erreicht «. Es heißt dann : . Meine
jetzige Ueberzeugung greif « weit über alle organisotori ' cken Jnter

darf nicht da S Kind mit dem Lade ausschütten . Die t essen hinaus , sie wurzle in der Erkenntnis , daß die deutsche Sozial »

Mus Industrie und Handel .
Ei « schlechtes Vorbild .

Der . Lokalanzeiger " veröffentlicht eine Zusammenstellung der

prozentuellen ZuckerpreiSsteigeruagen in verschie -
denen Ländern , au » der der Leser den unausgesprochenen Schluß

ziehen soll , daß die deutschen Verbraucher eine kräftige Erhöhung
des Zuckerpreises ganz wohl vertragen könnten . Danach betrag :
die Steigerung der Preise für Zucker : in Deutschland 28. ' ,

Proz . , in Oesterreich 34,0 Proz . , in Holland 16,18 Proz . , in Frank -

reich 124/ ) Proz . , in England 213/ ) Proz . , in Rußland 83,0

Proz . und in Amerika 64/ ) Proz .
Mit den Prozentzahlen ist e » eine sehr eigentümliche Sache .

Wenn in England für da » Pfund Zucker beispielsweise vor dem

Kriege lü Pf . , jetzt aber 45 Pf . gezahlt werden , so liegt eine Preis -

steigerung von 300 Proz . vor . Wenn dagegen in Deutschland der

Zucke rp reis vor dem Kriege 30 Pf . betrug und bi » heute auf 45 Pf .

hinaufgegangen ist , so liegt nur eine Preissteigerung von 50 Proz .
vor , obwohl in Deutschland und England der Zucker den gleichen
Preis hat ! Nun mögen die Friedenspreise von 15 Pf . für das

Pfund Zucker in England und von 30 Pf . in ' Deutschland nicht genau
stimmen — sie find nur zur Beranschaulichung gewählt — , aber das

Berhältnis der Preise ist damit doch ungefähr gegeben , da in

England der Zucker sehr viel billiger als in Deutschland gewesen
ist . Die Angabe der prozentuellen Vreidstoigerung besagt also gar
nichts ohne gleichzeitige Angabe der tatsächlich gezahlten Preise .

Aber selbst wenn der Engläiider für dieses oder jenes Produkt
mebr zahlen sollte als der Deutsche , so ist doch die Lebenshaltung
in England im ganzen weder so sehr verteuer : , noch so sehr auf
nur magenfüllend « , nicht nahrhafte Ersatzstoffe wie in Deutschland
angewiesen . Die Gewinne der Zuckerfabriken sind so unerhört
groß , daß jede Preiserstellung zuerst die Notwendigkeit berück -

. sichtigen muß . diese unerhörten Gewinne aus das Fricdenömaß
zurückzuschrauben .

Die Äonilngcutieruug des Tabakverbrauches .
Zu Krtegsbegnm haben die Tabak fabrikanten Zweiggeschäfte

zur Beschäftigung von Arbeitslosen begründet , die durch BeschtÄn -



fui ' fl des Tabakveelirauches m Gefahr kommen , stillgelegt werden zu
müssen . Eine kürzlich gegründete Zchutzvereinigung verlangt , das ;
für die neuciiigerichietcii Betriebe ein Kontingent auf Grundlage
des Verbrauchs der ersten sieben Monate 1916 festgelegt werde ,
während die Stammfabrireu nach dem Verbrauche der ersten sieben
Monate 1913 . kontingentiert werden sollen .

Tic Börse .
Tie Börse ist in den lebten Tagen sehr fest gewesen und

hat mit Ausnahme der SchisfahrtSakticn , deren Kurse aber auch
gestiegen sind , d: e bor dem Abbruche mit den Bereinigten Staaten
erzielten Kurse zum grasten Teil überholt . Ursache der über -
hasteten Preisbewegung ist , dah besonders durch die Mitteilung
der Phönir A. - G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
über die Gewinne im ersten . Halbjahr 1916/17 die Phantasie der
Börsenlveise mächtig angeregt wurde . Es werden die ungeheuersten
Gewinnzifscrn kolportiert . Die Phönix soll in dem einen
halben Zahre 40 M i l li nnc n Mark b e r d i e n t haben .
waö nur um 2 Millionen Mark weniger ist als
im ganzen G s s ch ä i t s j a h r 191ä/16 . Stimmt diese Angabc ,
so wäre die schamhaste Scbeu vor der Veröfsentlichung der Gewinn -
zisfern crtlärlich genug . Tie Heimlichtuerei aus der einen Seite .
die� Aussprengung unkontrollierbarer Gerüchte aus der anderen
Seite zum Zweck der Kurssteigerung ist scharf zu mistbilligen .

Da infolge der vorsichtigen Haltung Wilsons der Krieg von
heute aus morgen nicht allzu wahricheinlich ist , austerdem nun auch
die Erfolge der U- Boote gemeldet werden , so war die Ne w I o r k c r
Börse am Tomierstag ziemlich schwach .

fim Groß - öerlin .
MAeorönetenersatzVahl

im 11 . berliner Lanötagswahlbezirk .
Der Vorstand und die srunktionäre des sechsten Kreises

haben beschlossen , als Kandidaten für die Ersatzwahl den
Genossen LouiS Brunn er , Vorsitzenden des Deutschen
Eisenbahnarbeiterverbandes , aufzustellen . ES konnte durch
Umfrage festgestellt werden , daß ein erheblicher Teil der noch
vorhandenen Wahlniänner bereit ist , für diesen Abgeordneten -
kandidaten zu stimmen .

Nunmehr werden die Parteigenossen im 11 . Landtags -
Wahlbezirk ersucht , unverzüglich und mit größtem Eifer in die
Wahlagitation einzutreten . Die Kürze der Zeit bis zum
Wahltage erfordert intensivste Werbetätigkeit . Der Vorstand
ersucht die Genossen , ihm bei der

Anfstcllnng von Wahlmäunern
behilflich zu sein . Jeder Genosse , der die preußische Staats -

angehörigkeit hat und LI Jahre alt ist , kann Wahlmann
werden . Da ein sehr großer Teil der Genossen sich im
Soldatcnrock befindet , ist die Auswahl nicht allzu groß , und
es ist die Pflicht jcdcS einzelnen , sich uns zur Verfügung zu
stellen . Ohne Säumen muß an die Arbeit gegangen werden .
Wer sür nnstwe Kandidaten eintreten und sich als Wahlmann
aufstellen lassen will , sende seine ?ldresse an Genossen H. Rietz ,
N 159, Bnchstr . 5.

«
Die llrwählerlislen haben bereits auZgelegen . Einsprüche gegen

die Richtigkeit fino nicht erfolg : . ' Die 21 b i e i l u n g S l i st e n . aus
denen die Zuteilung der Wadtberechtiglen zu den drei Klaffen er -
sichtlich ist . liegen von morgen Sonntag bis einschließlich Dienstag ,
von vormittags lv bis nachmiltags 1 Uhr in dein Wahlbureau .
Slralauer Str . 41/42 I , Zimmer 10 /Eingang I, Ouergebäude rechts ) .
zur Einfichl öffentlich aus . Einsprüche sind dort nur an den ge -
nannten drei Tagen anzubringen . Die Ouiitungen über Staats -
und Gemeindesteuer sür das Vierteljahr Okiober - Dezenibcr 1916 Jind
vorzulegen , um die Abfertigung zu beschleunigen .

Tie neuen Einschränkungen im Eisenbahnverkehr .
Zu den schon iil den Verhandlungen des Hcmshaltsausschujses

des preußischen Zlbgeordnetenhauses angekünd igten weiteren Ein -
schränkungen im Eisenbahnverkehr , die am 20. Februar in Kraft
treten sollen , erfährt die „ Deutsche Städte - Korrespondcnz " fol -
gciides :

Tie weiteren Einschränkungen im Eisenbahnverkehr sind vor
allen Dingen gleichbedeutend mit weiteren Verkürzungen des Per -
kchrs der Schnellzüge , Eilzüge und Personenzüge . Was die

Schnellzüge anbetrifft , so wird es noMiendig sein , die noch jetzt
lausenden Züge soweit einzuschränken , daß aus jeder Haupt -
linie im allgemeinen nur ein Schnellzugpaar
verkehrt . Stuf den weniger befahrenen Linien wird sich sogar der
Slussall des ganzen Schncllzugsvcrkehrs an manchen Tagen der
Woche notwendig erweisen . Der Verkehr der Eilzüge und Per -
sonenzügc mutz gleichfalls eine bedeutende Verkürzung tragen .
Man mutz damit rechnen , daß aus langen Strecken der Personen -
ziigverkehr ganz ausfällt . Der Verbrauch an Material .
Kohlen und ' Arbeitsleistung des Personals ist bei langen Fahrten
der Personenzüge so bedeutend , daß er im Interesse der Kriegs -
wirtschart unbedingt reduziert werden mutz . Im allgemeinen sollen
die Personenzüge nur als Zubringer zu den Schnellz - ügen und Erl -

zügcn dienen . Auch die Eilzüge werden gewisse " Einschränkungen
erfahren müssen , wie denn überhaupt der Personenverkehr vor den

Notwendigkeiten des Güterverkehrs , die im kommenden Frühjahr
erheblich wachsen werden , zurücktreten mutz .

Der lokale Verkehr innerhalb der Städte wird gleichfalls durch
die Einschränkungen getroffen werden . Was Groß - Bcrlin onbc -

krisst , so tverden im Betriebe der S t a d t -, R i n y - und Vorort -
bahn noch einige Züge fallen , die sich im Lause der letzten Wochen
als nicht so notwendig erwiesen Hachen . Dafür wird es vielleicht
möglich sein , in den Hauptverkehrszeiten den einen oder anderen

Zug , zunächst versuchsweise , einzulegen .
Die Eisenbahnverwaltunp ist sich darüber klar , daß die neuen

Einschränkungen im Eisenbahnverkehr das Publikum , vor allem
das der Großstadt , das des EiZenbahnverkehrs als Mittel bedarf ,
um zur Arbeitsstätte zu gelangen , cmpfinblicki treffen . Sie sieht
aber keine andere Möglichkeit , irm den Zlotivendigieiten zu entgehen ,
die ihr durch den Stand der ' Äcirieböverhältnisse auserlegt werden .
Äor allen Tingen ist es jne Abnutzung des rollenden Materials ,
das einen Aormalvcrkehr saft unmöglich macht . Tie Hicparatur -
zahlen sind auf einen Staich angelangt , der in absehbarer Zeit eine

Besserung der VcrkehrsverlMtnissc verbietet .

PrcisprüfnnHsstelle für Grofs - Berliu .
Der Fachausschuß siilr Gemüse und Obst beschästigle sich mit

der Frage der Preisfestsetzung sür Kartoffeln nach
dein 12. Februar . Wie bekannt , erhöht sich bei Abgabe durch den
Landwirt am 12. Fcbrnar der Preis der Kartoffeln von 4 M. auf
2 2?£. pro Zentner . FfQv den Kleinverkauf ist in Groß - Berlin der

Preis bisher ans 5. 2fl 3K. festgesetzt , liebet die ' eii Betrag hinaus
wurden die Mehrkosten zu je einem Drittel von Reich . Staat und
Gemeinde gedeckt . Wie der Preisprüi ' ungsstelle mitgeteilt wird .
besieht die Absicht auch jetzt wieder die Mebtkost m. die über 1,50 M.

hinausgehen , in der gleicken Weiie zu decken . Dem Kleinhandel
wurde eine Vergütung von 72 Pf . , dem Grosthandel 20 Pf . pro

Zentner zugsiproichc ». Nunmehr wurde vorgeschlagen , die Eni -

tchäviaung für den Großhandel aus 60 Pi . zu erhöhen . In diesem

Autichlag sind natürlich nichi Fracht », LagerungS - und VcrmittlungS «
gebühr cmhahren . Tie Vertreter deS Großhandels verlangten ,n
derPreiSprütungSstelle die Erhöhung ihrer Vergütung auf 75 Pi . . da bei

dem anhaltenden Frosiwetter so ungünstige TranSportverhälsse sich ent -

wickelt haben , daß der Handel Verluste habe . Die Schwierigkeiten

in der Beschaffung von Führwerk seien so groß , daß sür den Zentner
Karteffeln bis zu l Mark Abfuhrlohn verlangt wurde . Dazu komme ,
daß im Karioffelhandel bis zu 70 M. Wochenlohn an Arbeiter und
Kutscher gezahlt iverden müßten . Bei solchen Speien könne der
Großhandel mit 60 Pf . Aufschlag nicht bestehen . Im Fachausschuß
wurde aber darauf hingewiesen , daß dieser Preiszuschlag bis zur
nächsten Ernte gelten soll und also , wenn die TranSporl ' chwierig -
leiten gehoben find , eine Erleichterung eintreten wird . Für Berlin
liegen die Verhältnisie besonders ungünstig , da es sich hier iür eine
vorüberaehende Zeit um weite Transporte per Wagen handelte ,
während in den Vororten vielfach leichtere TranSporivethältnisie ob -
walten . Die in den Mieten bei Berlin gelageileii Kartoffeln
siiid jetzt ausgebraucht , und damit wird die Zufuhr wieder
von den Bahnhöfen erfolgen . ES wurde aber der Dunich geäußert ,
daß für die besonderen Leistungen auch dem Handel ein Zuschuß ge -
währt iverden sollte . Gegen eine Allgemeinerhöhung der Zulage
von 20 aus 60 Pi . erhob sich lein Widerspruch . ES wird an -
genommen , daß der Magistrat den Kartoffelpreis aus 6,20 M. er -
höhen wird .

Für die Kartoffelzustchr bestehen gegenwärtig außerordentliche
Hindernisse . Das ' Aukmachen der Mieren ist mit der Gefahr ver -
knüpit , daß große Bestände erfrieren , so daß die Stockungen nicht
überwunden werden , bevor nicht eine mildere Wiilerung ein -
tritt . lieber die Aussichten in der künstigerr Kartoffewersorgung
ist kein sichere ? Urteil zu fällen , eS wird aber von Landwirten und
auch von Händlern , die mit der Eigenart des Kartoffelhandels ver -
traut sind , angenommen , daß beim Oeffnen der Mieren noch aui
größere gut erhaltene Bestände zurückgegriffen werden kann , die eine
bessere Versorgung ermöglichen . Kohlrüben werden noch in erbeb -
lichem Umfange zur ? lu - suhr kommen . Ihre Verwendungsmöglichkeit
ist beschränkt , da sie über den Februar hinaus kaum hall bar sein
sollen . ES empfiehlt sich deshalb . Kohlrüben zu trocknen . Das kann
auch im einzelnen Haushalt geschehen ; Anweisungen dafür wurden
wiederholt in der Tagespreise gegeben .

Mehr Kindersrhuh 1
Der vor kurzem in Berlin entstandene „ Kriegausschuß

z um Schutze aufsichtsloser Kinder " , dessen ? luSdchnung
auf Krotz - Bcrlrn angestrebt wird , hatte am Miitwoch eyie Be¬
sprechung mit Bei tretern der sich der Ainderbewahrung widmenden
Bei eine . AnS dem Bericht des Vorsitzenden Stadtrat Sassen -

i�a cfi erstibr man . daß Berlin ans der Warsenverwaliung . der
Schiilverwal ' nng . der Armenverwaltung und der Medizinal -
Verwaltung süns Magistratsmitglieder in den ? lusschuß entiandt hat .
daß aber von den Voiortgeineinden noch keine der Einladung zum An -
t ' chluß gefolgt ist . Tre dui ch den 5krieg bewirkte außerordentliche Zu -
nähme der Fraucnerwerbsarbeit stellt die Ausgabe , die a u f s i ch t S-
loien Kinder in größerer Zahl als bisher den
Krippen , den Kindergärten und den Kinder -
horten zuzuführen und auch deren tägliche Betriebsdauer
zu verlängern . Zur Deckung der Mehrkosten will die Stadt Berlin
und die LandeSversicherungsansialt Berlin beitragen , im übrigen
aber sollen durch den Ausschuß die Mittel aus milden Spenden zu -
iammengebracht werden unter Heranziehimg der für Kriegönidustrie
mit Frauenarbeit in Betracht kommenden Arbeitgeber , die auch —
ebenso , wie die Zlrbertnehmer — ihre besondere Vertretung im AuS -
schliß haben Wie dfr Betrieb dieser der Kinderbcwohrung dienenden
Anstalten iünftig einzurichten wäre , legre Frau W i e n e r - Pappen -
hei » , dar . Untxr anderem ist beabsichtigt , die Krippen von 6 Uhr
früh bis 8 Ubr abends offen zu halten . Auch die Aufgabe .
für die Beköstigung der Kinder zu sorgen , erweilert sich mit
der Verlängerung deS Betriebes . MagisiratSrat C o l l a y be -
richtete über die Arbeit einer besonderen Kommission zur Ermiitlnng
von Pflegestcllen sür Säuglinge . Für das Medizinalainl der Stadt
Berlin sprach Pros . G r o t j a h n über hygienische Mindestforde -
rungen , die man an Krippe ». Kindergärten und Kinderhorte stellen
muß . Daß er zur Verhütung von Krankbeiisüberiragungen sogar
einen Jiolrerraum ' ' orderte , riei Bewegung hervor . Wie viele der
aus mäßigen Spenden der Wohltäter und knappen Beiträgen der
Stadt notdürftig unterhaltenen Anstalten mögen solchen Ansprüchen
nicht im enirerntesten genügen ■ Noch mehr als die Pädagogen wird
seder Hygieniker unserer ?l ! isicht beipflichten , daß eS sich hier um
Ausgaben handelt , deren Lösung nur möglich ist , wenn die Ge -
m c i n d e sie auf sich nimmt .

_

�leischeinkauf und Kundenliste .
Das Nachrichtenamt des Berlirier Magistrats ichreibt : Ein über -

aus großer Teil der Hausfrauen besorgt seinen Flciicheinkauf erst
am Sonnabend abend , gleichgültig , ob der Niimmeraustnf im
Laufe der Woche erfolgt ist oder nicht . Hierdurch bleiben in den
erste n Taaen der Woche dem Fleischer mehr oder weniger große

Fleischmengen übrig , die er dann außerhalb der Reibensolge an
ieine Kunden abgibt . Damit wird ein wesentlichei Zweck der
Kundenliste vereitelt ; die Kunden , die im Laufe der Woche nach -
einander befriedigt werden sollten , drängen sich am Schluß
der Woche zusammen , so daß dem Fleischer jede Ilebcrsichl verloren
geht . DaS Publikum Hai es sich dann selbst zuzuschreiben ,
wenn eS kein Fleisch erhält . Es sei serner jmraus hin¬
gewiesen . daß jede Flcischkarie und Fleischmarke mit Ablauf
der auf rhr angegebenen Zeitdauer ihre Gültigkeit verliert .
Ein Ersatz ' für nickt eingelöste Fleischmarken kann in der folgenden
Woche nicht mehr gegeben werden . — Endlich wird daran erinnert .
daß die Stunde von 7 bis 8 Uhr abends zum Fleischverkauf ledig -
lich für diejenigen Karteninhaber vorbehalten bleibt , die in der sür
sie angesetzten Berkauisstunde aus begründelem Anlaß sz. B. beruf -
licher Verhinderung ) den Einkaut nicht vornehmen können . Der
Grund der Behinderung ist durch Vorlegung einer Bescheini¬

gung deS Arbeitgebers oder durch polizeilichen Ausweis glaubhaft
zu machen . ES empfiehlt sich, daß solche Karteninhaber unter Vor -
legnng der Bescheinigung den Fleischer rechtzeitig ersuchen ,
das auf sie emsällende Ftoich iür den Einkauf zwischen 7 und 8 Ubr
abends bereitzuhalten . Beschwerden über angeblich schlechte Be -
schaffenheil von Wurst sind nicht beim Magistrat anzubringen , sondern
bei den Polrzeirevieren .

_ _ _

Tie juristische Sprechstunde
für die Abonnenlen des „ Vorwärts " , Lmdenstr . 3, ist vom 4. Hof
in den ersten Hof . unten links , verlegt worden . Die Sprech -

stunden sind von Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr , Sonnabends

von 2 bis 6 Uhr .
_

Sozialdemokratischer Perein für Berlin l . Die Mitglieder de ?
1. Kieises , die nicht auf dem SrandpunU der ArbeitSgemeinschait
stehen , iondern zur Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ge -
hören , hotten sich am Mittwoch zu einer Besprechung zusammen -
gefunden . Nach einer auSfühilichen Ausspräche über die Lage wurde
der neue Verein gegründet . Vorsitzender ist Lucht . Lindenstr . 2,
Schrififührer KaichewSIi . Neue Iakobslr . 13 und Kassierer Bolzmann ,
SolmSstr . 24. Wir bitten alle Genossen , die auf unserem Stand «
Punkt stehen , sich bei den Vorbenannren zu melden . Außerdem Ist
Genosse Glane , Kommandantensir . 88 , zu jeder NuSkunft bereit .

Seinen 70 . Geburtstag feiert am heutigen Sonnabend der

Zimmermann , jetzige ZeilungSauSträger August Ionisch . Schon
seit Anfang der siebziger Jahre , bis zum Heuligen Tage , ist dieser
Veteran polirnch und gewerkichanlich organisiert . Schon unter dem

Ausnahmegesetz hat er ieine Schuldiglerr getän und auch später war
er bei jeder Kleinarbeit dabei . Der Verbreitung des „ BorwäriS *
dient er seit >8 Jahren mit besonderer Gewisienbastigkeit . Wir
beglückwünschen ihn von Herzen zu seinem 70. Geburtstage .

Eine Bermchruirg der ReligionSstundcn in den Mittelschulen ist

vonz Kulrusminislsi genehmigt worden , der damit dringenden trrch -
lidjeii Wünschen emspi ochen bat . Da eine Bei mebrung der Gesamt -
stnrtHenzahIcii nicht staUfindon ioll , so kann die Zeit sür den ver -
mehrten Retigionsunterrichr nur auf Kosten anderer
UnlerrichiSsächer gewonnen werden . Jnreresianl wäre es .
zu erfahren , welche Unic' rrrchlSsächer die preußische Pädagogik für
entbehrlicher hält aw den Religionsunterricht .

Der Wintergarten hat das zweite von Max Reinhardt inszenierte
Ballett herausgebracht . Es nennt sich LttlebrlS HochzertS -
reise und ist ein burleskes Potpourri von Waßmmrnschen Dümmer -
witzen , modernem und antikem Aegypten und vor allem von
plastischen Bildern , stilisierten Pantomimrnlünnen und schönbewegien
Tänzen . Ernst Stern hat wundervolle Gewänder dazu entworfen ,
und aus dem schätze Bizetscher Melodien ist dazu eine ganz gewiß
orientalisch ' wirkende Musik zusammengestellt . Frl . Ehr ist e n s e u s
Anmut feiert Triumphe und Karra Sterna zeigt sich al »
Meisterin des oriemallsch - stilisierten Tanzes .

Zu dem geplanten Schuhmachermeiiterstreik erklärt die Gut -
achieÄommission : Die Beschlüsie der Schuhmacherinnung sind uns
bisher noch nicht mitgeteilt worden . Die von uns . aufgestellten
Richtsätze sind im Plenum der Gutachterkommission in Anwesenheit
von Vertretern des Reichsamts des Innern , des Reichsschatzamts ,
des Kriegsministeriums , der Fabrikanten , Händler . Handwerker ,
von sachtcchnsschen Perbrancherkrcisen und von zwei Innungs -
meistern - ach eingehender Beratung festgesetzt worden . Da diese
Richtsätze sür das ganze Deutsche Reich festgesetzt worden sind , so
düriien Ausnahm� - wie sie die Berliner Schuhmacherinrmng
wünscht , nicht statthast sein . Die Begründung der Schuhmacher .
daß die Maternilkosten sehr hoch sind , ist hinfällig , da ja die Schuh -
wacher ihre eigenen Materialunkosten und Arbeitslöhne den Kunden
berechnen dürfen .

KriegSausschiijj sür die Textilindustrie . Das KriegSami hat ge -
nehmigt . daß die beim Berliner Gewerbegerilbt bestehende ScksiickilunaS -
konimiision für die Textilindustrie als K r i eg S a u S t S u tz bestehen
bleibt . Die Zuständigkeit erstreckt sich auf den Bereich der Bezirks -
kommandos I bis IV , ferner auf die Stadl Spandau , auf Siemens -
stadt und die Landgemeinde Staaken .

Keine Inventurausverkäufe . Das Polizeipräsidium teilt mit :
Durch K 1 der Verordnung des Bundesrats über das Verbot einer
besonderen Beschleunigung des Verkaufs von Strick - , Web -
und Wirkwaren vom 22. Februar 1916 ist die Ankündi -
gung und die Abhaltung von Jnventurausver -
kaufen verboten worden . Dieses Verbot beziehr sich aus alle
Waren , ohne Rücksicht darauf , ob sie bczugsschcinpfflichtig oder
bczugsscheinfrei sind .

Krine Pockengefahr . In den letzten Tagen sind mehrfach Nach «
richlcn übe : das Auftreten von Pocken in Berti n in die Presie
gelangt . Tatsächlich sind einige Pocken fälle von Rathenow aus .
loa Ansang des Jahres mehrere Pockensälle vorgekommen sind , durch
Wanderarbeiier in zwei Berliner Herbergen eingeschlepp : worden .
Die Fälle sind aber sofort erkannt und in einem Krankenbause
isoliert worden . Ihre Umgebung wurde von neuem der Schutz -
Pockenimpfung unterworfen . Da somit von den Behörden alle Maß -
nahmen zur Verhütung einer Weiterverbreitung der Pocken ge -
troisen worden sind , ist ein Grund zur Beunruhigung nicht vor -
Handelt .

Wegen Versendung und Verbreitung eines verbotenen Flug -
blattes hatte der Buchdrucker Folge vor der 1. Strafkammer
des Landgerichts l zu erscheinen , vor der er wegen Vergehens gegen
das Bclagernngsgesetz angeklag ? war . Folge hatte seinerzeit an
einen im Felde stehenden Obergefreiten zwei hiesige Tageszeitungen
geschickt , zwischen deren Blättern sich jenes Flugblatt befand , das
nach der Verurteilung des Rechtsanwalts Dr . Liebknecht erschienen
war . Unter Anklage gestellt , behauptete er , das Flugblatt nickt ab -
sichtlich in die Zeittingen hineingelegt , mitbin keine » Verbreitung
oder Versendung beabsichttgt zu haben . Es sei lediglich durch ein
Versehen in die Zeitungen hineingekommen . Das Schöffengericht
Berlin - Mitte sah aber als erwiesen an , daß der Angeklagte , der
in Schutzhaft genommen worden war und darin über 90 Tage
zubringen mußte , das Flugblatt habe anderen zur Kenntnis
bringen wollen und verurteilte ihn mit Rücksicht ans die Sachlage
zu 3 Monaten Gefängnis . Hiernraen Hotttm dann sowob !
der Staatsanwalt wie der Angeklagte Berufung eingelegt . Tas

Landgericht lernt aber zu dem gleichen Ergebnis wie der Barder -
rrchter . Er sah gleichfalls kein Verseheil , sondern eine bcabsichligte
Verbreitung als vorliegend an und hielt auch das hohe Strafmaß
in Anbettacht , daß der Inhalt des Flugblatts wegen seiner aus -
reizenden Tendenz und seine Verbreitung «ine große Gefahr in

sich schlösse , vollkommen für gerechtfertigt . Demgemäß wurden
beide Berufungen verworfen . ( z)

DaS Weißbier wird teurer . Eine Lokabkorrespondenz berichtet .
der Verein der Weißbierbrauereien ha ' den Beschluß gefaßt , vom
nächsten Montag an den Preis sür das Weißbier um 3 M. sür den
Hektoliter zu erhöhen . Infolge der außerordentlichen Knappheit
an Malz wird im kommenden Sommer der Flaschenhandcl mit
Weißbier vollständig aufhören . Eine Erhöhung des Lagerbier -
Preises wird dagegen wie wir entgegen anders lautenden Gerüchten
aus unterrichteter Quelle mitteilen können , zufolge Bereinbarun -

gen zwischen der Militärverwaltung und den Brauereien während
der ganzen Tauer des Krieges nicht eintreten .

Zwei große Fabrikbrände mackten der Berliner Feuerwehr am �
Freitag viel Arbeit bei bitterer Kälte und nngeheurcr Qualm -
eniwicklung . Gleich nach Mitternacht stand ein großer Schuppen
der A. E. G. rn der Hutten str . 12/16 iowie ein angrenzendes
Fabrikgebäude in großer NuSbebnung in Flammen . Die Feuc - wehr
griff iofort mit drei Schlauchleirniigen stärksten Kalibers ein . der
Frost war ober so stark , daß da ? Wasser in den Sckläucke » aestor
und dieie platzten . Erst nack längerer Arbeit war die Gefahr be -
seitigt , — Wert größer und gefährlicher war der zweite Brand , der
2 Uhr nachrs in der N e u e n b » r g e r Straße 7 bemerkt
wurde , als die Flammen schon a » S Fenstern und Docklnken empor -
loderten . Hier standen aus dem Hose mehrere Fabrikbermbe
in Flammen , Die Feuerwehr griff von allen Seiten a». Ueber die
Treppen , die bald von Glatteis bedeckt waren , sowie über eine
Maichinenleiter wurden Schlauchleitungen gelegt und bald konnte
mit sieben Rohren Wasier gegeben werden . Wegen der großen Ge -
fahr für da ? Nachbargrundstück Neuenbnrger Straße 6 wurden iämt -
lrche Mieter geweckt . Der Feu - rwehr gelang es aber , den Brand
auf die Fabrikgebäude zu beichränken . Nach anstrengender Arbeit
konnte ein Teil um 7 Ubr abrücken , die übrigen ivurden um 9 Uhr
abgelöst . Um diese Zeit brannten noch einige Teile , doch war kein «
Gefahr mehr vorhanden .

Ein todlicher Eisenbahnunfall hat sich auf dem Bahnhoi
Grünau ereignet . Ter dorr be ' chäsrigte 82 jährige Bahnarbeiier
Brunzel wollte die Gleiic überschreiten und überiab dabei das

Herannahen eines Schnellzuges . B. wurde von der Lokomotive
ersaßt und überiabren . Er war aus der Stelle tot . Der Ver -

unglückle hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder .

Nur für reiche Leckte ! Zu unserer Notiz in Nr . 32 teilt uns
die Firma E. A. Herprch Söhne mit , daß sie mchr die ' Veriasierin
der betreffenden Annonce ist . Es scheint also , daß die Gcickmack -
lofigkerr auf das Konto der Lingnerschen Nachlaßverwaltung zu
fetzen ist .

Der Schauspieler Ingo Brandt , der unter dem Verdacht der
Teilnahme an dem Millionenschwindel der Frau Martha Kupfer in

Host genommen worden war . ist gestern aus der Unlerinchungshaft
entlasten worden , da die Beschuldigungen gegen ihn im Lause der
Ermittlungen sich als haltlos herausgestellt daben .

Für 20 060 Mork Seide �wurde in der vergangenen Rächt aus
dem Grundstück Prenzlauer Str . 32z in der dem Kaufmann Sally
Tchmukler gehörenden Tuchwarengroßhandlung von Einbrechern
erbeutet .

moarwernr Kranke « , und Tterbctasle der MetallardeUor
03 . ®. Hamburg . ) , Ftlial « Baumlchulenweg . Den Mitgliedetn ,
die in Treptow wohnen , zur Kenntnis , daß am heutigen Sonnabend ,
abends von 8' / , bis 10 Uhr , im Lokal von Lorch , Eisenslr . 101, Ecke Ries -

holzstratze , kasncrt wird .



fius öen Gememöen .
Lebensmitteldebattc in der Reinickendorfer Gemeinde -

Vertretung .
Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer

letzten Sitzung zunächst mit den VertehrSmitzftänden . In einer
Konferenz der Groh - Bsrliner Gemeinden — so berichtete der Bür -
germeister — habe die Direktion der Straßenbahn selbst zugestan -
den , daß der Verkehr auf der nach Reinickendorf führenden Linie 32
der schlechteste in Groß - Berlin sei . Abhilfe durch Einstellen größerer
Wagen und Anhängern sei zugesagt , aber nicht durchgeführt worden .
Von bürgerlicher Seite wurde angeregt , das Kriegsamt anzurufen .
um dieses zu veranlassen , im Interesse der Kriegsindustrie ain Be¬
seitigung der schweren Mißstände zu dringen . Unsere Genossen
forderten , daß sich die Aussichtsbehörden zu energischen Schritten
gegenüber der großen Berliner aufraffen , eventuell solle ihr bei
Nichteinhaltung der übernommenen Verpflichtungen die Konzession
zum Betriebs der Straßenbahn entzogen werden .

Die Lebens mitteldebatte wurde eingeleitet durch eine
Antrage unserer Genossen wegen des völligen Versagens der K a r -
toffelver sorgung . Genosse Selke wies in eindringlichen
Worten auf das Unhaltbare der jetzigen Lebensmittelbelieferung
hin . Die Erregung unter der arbeitenden Bevölkerung sei so groß ,
daß Aeußerungen des Unwillens unausbleiblich seien . Es sei not -
wendig , schon jetzt festzustellen , daß für die eventuell kommenden
Ereignisse die Gemeinde jede Verantwortung ablehnen müsse . An
dem Mangel an Lebensmitteln treffe alle Schuld allein die Regie -
rung , die den jetzigen Nahrungsmittelmangel durch ihre falsche
Preispolitik verschuldet habe . Dringend erforderlich sei , schon jetzt
vorbeugend für die nächste Ernte den landwirtschaftlichen Produk -
tionszwang durchzuführen . Der Bürgermeister erklärte , daß wegen
der Frostgefahr zurzeit keine Kartoffelti angeliefert werden können .
Im Herbst habe er sich alle erdenkliche Mühe gegeben , den Winter -
bedarf an Kartoffeln sicherzustellen , es war aber nicht mal möglich ,
das laufend benötigte Suantum von den Lieferungskreisen zu er -
halten . Er schließe sich durchaus den Ausführungen dos Herrn
Selke an . Von der vorgenommenen Kassenrcvision ist erwähnen - -
wert , daß die Ausgaben der Gemeinde für Unterstützung der Fa -
Milien der Kriegstetlnchmer bis zum 31. Januar 1917 4 672 000 M.
betragen , die Aufwendungen an Miet - und Sonderunterstützungen
575 000 M. und für Arbeitslose 6000 M. Der Ausfall an direkten
Steuern deträgt schätzungsweise 125 000 M.

Bezugschrinstcllcn in Charlottcnburg . Die Charlottenburger
Bezugscheinsidlen sind von Sonnabend , den 10. d. Mts . , ab bis auf
weiteres von 9 — 1 Ubr und 4— 6 Uhr ( nicht wie bisher 4— 7 Uhr )
für das Publikum geöffnet .

Lcben - mittelnachrichten aus Neukölln . Mit Rücksicht auf die
zurzeit bestehenden Verhältnisse ist es dem Magistrat einstweilen
nickit mehr möglich , den Mililärurlaubern wie bisher unter be -
stimmten Voraussetzungen Abichnilte von HaushaltungSkarten zu ge -
währen . Es soll jedoch angestrebt werden , eine für Groß - Berlin
güllige Karte für Militärurlauber herstellen zu lassen , da anerkannt
wird , daß die Mililärurlauber bezüglich der auf die HaushaliungS -
karten verteilten Lebcnsiniitel nicht ichlechter als die übrigen Ein -
wohner gestellt werden dürfen . — Die den Heimarbeitern gewährte
P e t r o l e u ,n m e n g e ist auf drei Liter je Woche erhöht
worden .

Lebensmittelverkanf in Steglitz . In den nächsten Tagen wer -
den folgende Waren auf Grund der Kilndenliste und der neuen
( blauen ) Lebensmittelkarten abgegeben : Auf Abschnitt 1: je ein
E i von Sonnabend bi - Montag . Auf Abschnitt 2: je ein Achtel
Pfund Weizengrieß von Sonnabend bis Dienstag . Auf
Abschnitt 3: je 50 G r a m m A u s z mg n u d e l n und 75 Gramm
gewöhnliche Nudeln von Montag bi » Mittwoch .

Gemeindrvcrtretcrsitzung in Friedrichshagen . Die letzte Sitzung
beschäftigte sich unter anderem mit der Einrichtung einer Lebens -
milielabteilung . Durch die Versorgung de - Ortes mit Lebensmitteln ,
insbesondere mit Fleisch , bat die Gemeinde ein großes Stück Arbeil
zu leisten . Die Versorgung mit Fleisch mußte auch für die Nachbar -
orte mit übernommen worden . Der Umsatz an Lebensmitteln be -
trug zirka 6 Millionen Mark . Es mußten die im Besitz der Gemeinde
gehörigen Nachbargrundstücke umgebaut werden , was ungefähr 2400 M.
Unkosten verursachte . Vorau - nchilich werden diese aus den Einnahmen
gedeckt werden können . Ferner lag ein Antrag auf « Eingemeindung
von Haus Ravenstein ' vor . Es handelt sich um da » frühere
Zieichbche Grundstück , das jetzt als Kinderheim benutzt wird . Die
jetzige Besitzerin hat dielen Antrag gestellt , weil sie vollständig mit
Fnedrichsbagen in Verbindung steht , dort eingepfarrr und ein -
geichiilt ist . Während der Kri' egszeit hat Fricdrichshagen auch in
der Ernährung die Versorgung der Siedelung übernommen . Die
Siedclung ist ansdehnungssähig und würde auch Friedrichshagcn
nur Vorteile davon haben . Der in dieser Gegend anschließende
fiskalische Wald ist der Bebauung vorbehalten , die nur nm Anschluß
an die vorbandenen Kolonien erfolgt . Da der Gemeinde keine
Lasten wegen Kanalisation usw . erwachsen , wurde die Eingemein -
dung einstimmig beschlossen . Die endgültige Entscheidung steht dem
Kreisausschuß zu.

Ständige Brotkontrollc durch die Tahlciner Preisprüfungsstelle .
Im Hinblick aut die mancherlei Klagen über mangelhafte Beschaffen -
heil des Brotes , die auch in Groß - Berlin erhoben werden , verdient
eine Einrichtung der Preisprüfungsstelle in Dahlem Beachtung . Sie
wird , nm einer wirischattlichen und gesundheitlichen Schädigung der
Bevölkerung vorzubeugen , allwöchentlich in unausfälliger Weise
mehrere Biotproben von den Bäckern entnehmen , auf ihren Gehalt
an Streckungsmttteln von sachverständiger Seite untersuchen lassen
und alle Fälle zur Anzeige bringen , in denen sich eine unzuläsfige
Menge von Streckungsmitteln findet . Auch Gewichtsproben werden
vorgenommen .

Ersatz für verlorene Lebensmittelkarten in NowaweS soll von
jetzt ab nur in iolcheo Fällen gewährt wetde » , wo ein Nachweis -
barer Verlust vorliegt . Bisher wurden für verloren angegebene
Lebensmilielkarlen ohne weiteres gegen Zahlung von 50 Pt . Ersatz -
kalten ausgehändigt ; dies Entgegenkommen hat jedoch viele Per -
sonen dazu v- rleitet , ihre vorzeitig aufgebrauchten Lebensmittelkarten
fälschlich als verlorengegangen anzugeben , um in den Besitz von
Eriatzkarien zu gelangen . Die Gemeindeverwaltung droht , alle
weiteren Fälle solch gcmeinschädlicher Faljchangaben »nnachsichtlich
zur Anzeige zu bringen .

Sriefkasten üer NeAaktion .
Die juristische Svrechfwnde findet für Abonnenten Sinicniir , 3, 1. Hof

links , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr. am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r i e f l a jt c n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche Ant -
wort wird niiht erteilt . Anfragen , denen keine Ahonnement - guiNung bei-
gefügt ist, werden nicht beonlworkct . lrilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor. Brrträge , Schriftstüae und dcrglrichea bringe man in die Sprech -
stund - mit .

M . P . 20 . 2 M. — H. K. 8. Vielleicht handelt es sich in diesem
Falle nur um ein Bcrseheii . Fragen Sie zunächst noch einnial persönlich
beim Vormunds chajtsamt der Stadt Berlin an. — M . P . 909 . Nein .
Ahr Mann kann deshalb nicht bestraft tnerden . — W. N. Tas�Kind muß
dock bis zum vollendeten 14. Jahre die srchuie besuchen . — W. SS . 35 .
1. Die Mutter hat nur dann Anspruch aus Rente für den Sohn , wenn sie
nachweist , daß er sie bis zu seiner Emzicbung unterstützt dat . S. Wenn
dcd Mutter Rente gezahlt wird , so ist das ohne Ciuilnß aus die Seine der
Ehefrau . — ÄK. T . 35 . Die Sachen gehen nicht odne iveitercs in Ihren
Besitz über . Sie müssen Ihre Forderung gegen die Mieterin geltend machen
und zwar durch Zahlungsbefehl . — M . M . 13. 3. Der Wirt kann Sic ,

trotzdem der Mann im Felde stehi , sowohl steigern als kündigen . — IN . f .
1. Ihre Frau bat am 15. noch einnial die Unterstützung zu
bekommen , die bis zum nächsten Ersten rechnet . 2. Wenden Sie sich
an den zuständigen Hilfsdienstnusschuß ( für Berlin : Linienstraße 88sf5. Vi.
— M. G. 08 . Wenden Sic sich in der Angelegenheit an die Gewcri -
schastSkommiiüon , Engelufer 15. — B. 100 . Jllowo . Legen Sie iristanzen
mäßige Deschiverde beim nächsten Vorgesetzte » - m. — F. M . 1870 . Ihren »
Umzug nach biev steht mchts im Wege . Sie müßten sich, wenn Sie noch
ini militärischen Verhältnis stehen , beim dortigen Bezirkskommando ab -
und hier anmelden . — Marie 30 . Das Erbteil bastei in jedem Fall für
die Kurkosten des Sobnes bezw . Bruderb . — Arm . - Soltzat 100 . Witwen¬
rente wird in diesem Fall gewährt . — Ztzriedena «. 1. Kautssh . llrwrung
des Christentums , 5,95 M. — 2. Können Sie sich in der Vorwärtsbuchhand -
liiiig nach Wunsch anöiuchen . — - . . Da die Frist zur sreiwilligen Mitglied -
ichast versäumt ist, so kann die Ausnahme nicht crsoigen . <K. B. 100 .
Die Ziffer ist schwer leserlich ; wenn sie 54 beißt , bedeutet sie Leiden der
Harnorganc . — Dauernd arbeitsvirwendungSsäbig itt der Heimat . - -
Kitte 13 . Berlin SW 68, Lindenstr . 3. — N. III . Sie haben die
Unterstützung am l. Januar noch einmal zu deaniprucken . Beschwerde
wäre an das Mililm burean des Magistrats . Berlin . Klofterstr . 67, zu
richten . 2. Wenden Sie sich an den Kriegsausschutz , Berlin , Linienslr . 53.

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Nirderblirml!!.
Bekanntmachung .

Durch Eiiiberuiungcn zum Heeres -
dienit und ivegen Verlustes der
Kassenmitgliedlchast ist die Zahl der
den Versicherten angehörenden
Vorstandsmitglieder und deren Er -
iatzmänner soweit zurückgegangen .
daß die Vertreter der Versicherten
im Kaffenvorstand nicht mehr in
iatzungSmäßigcr Anzahl vertreten
find .

Zur Ergänzung der satzungS -
mäßigen Anzahl ist deshalb die Vor -
nähme einer Wahl

von 6 Ersatzmanneru
zum Kaffenvorstand erforderlich .
welche den Uersicherten anzugehören
haben .

Die Wahl der Ersatzmänner wird
ans
Tonnabcnd , den 17 . März 1917 ,
nachmittags von 4—4' / . Uhr . im
Kaffenlokal in Berlin . Friedrich - Karl -
Ufer 6 — Zimmer 133 — anberaumt
und findet für den Rest der Wahlzeit
statt .

�

Wir laden die Berstchcrtct »- Ver -
treter im Ausschuß zu dem vorgc -
dachten Dermin und Zweck ein und
fordern sie hiermit auf . bis späte -
steus den 3. Marz d. I . dem
Kaffenvorstand schriitliche Wahlvor -
schlage einzureichen .

Jeder Wahlvorschlag muß von
mindestens 3 den Vcrsicherten - Ver -
tretern angehörendeu AuSschußmit -
gliedern unterzeichnet sein und dars
nicht mehr als die vorgenannte An -
zahl von Bewerbern benennen . In
jedem Wahlvorschlag muß außer -
dem ein Vertreter des Wahlvor .
schlags und ein Stellvertreter für
ihn aus der Milte der Unlcrzcich -
neten ersichtlich gemacht werden . In
jedem Wahlvorschlag sind die ein¬
zelnen Bewerber unter sortlauiender
Rümmer aufzuführen , welche die
ReiKeniolge ihrer Benennung aus¬
drückt und nach Zu - und Vornamen ,
Berus und Wohnort zu bezeichnen .
Mit deu Kahlvorschlägen ist serner
von jedem Bewerber eine Erklärung
darüber vorzulegen , daß er zur An -
nähme der Wahl bereit ist.

An die Wahlvorschläge , die nur
bis zum 3. März d . J . zugelassen
werden , ist die Stimmabgabe bei der
Wabt gebunden . Tic Wahl anderer
Kandidaten ist ungültig , j

Die Wablvorschläge werden nach
der Reihenfolge ihres Eingangs mit
Lrdniingsnummcrn versehen und
mit diesen und den Namen de ? ersten
Unterzeichners eine Woche vor der
Wahl den Vertretern der Versicherten
im Kassenausschuß unter Beifügung
eines mit dem Kassenstempel ver -
sehencn Wahlumschlags schriftlich mit -
geteilt . Die zugelassenen Wahlvor -
fchtäge kännen vom 10. März d. I .
ab in unserer Kcschästsstclle , Berlin ,
Friedrich - Karl - Ufer 6 — Zimmer 131 —
während der Dienststunden von
9 —1 Uhr von den Wählern einge »
sehen werden

Liegt nur ein einziger vom Kassen -
vorstand zugelassener Wahloorschlag
vor , so findet eine Wahl nicht statt
sondern cS geilen die im Wahlvor -
schlag bezeichneten Bewerber als Er -
iatzmänner gewählt . 274/8

Verlin , den 8. . Februar 1917.

Allgemeine Orts - Krankcnkasse
Niederbarnim .

ver Vorstand .

3
n�reien Stunden .

Romane und Erzählungen sür
daS arbeilende Volt Pro Hest
15 Ps Buchhandlung Vorwärts .
Berlin SW 63. Lmdenstraße S

Oeiraedei' KetallartieitEr-fErijantf I
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht . '

daß unser Mitglied , der Former '

Paul Blüme !
Liegnitzer Str . 41, am 7. Februar
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 12. Februar , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leiche »-
balle

'
des Zentral - Friedhofes in

Friedrichsscldc aus statt .

Rege Beteiligung wird erwarici .

Den Kollegen seiner zur Nach¬
richt , daß unser Mitglied , der
Elektromonteur

Otto Freudenberg
Schillingftr . 3, am 3. Februar ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindci am
Sonnabend , den 10. Februar ,
iiachmittagss Uhr , von der Leichen -
balle des st . Andreas - Kirchhofes
in Hohenschönhausen aus statt

Rege Beteiligung wird erwartet .

Seilt » BaDarbeMerbanli
Zwcigverein Berlin .

Nezirk THedding .
Am 5. Februar starb unser j

Mitglied , der Hilisarbeiter

kieraaM Föilgraf .
Ehre feinem Atidenken !

Die Bcerdiguug findet am
Montag , 12. Febr . , nachm . 3 Uhr ,
aus dem Garnison - Friedhos ,
Müllcrstraße 32, statt .

Um rege Bcleiligung ersucht

g 144/2 Die Brtliche Verwallunfl .

Den Kollegen serncr zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Gürtler

Adolf Krause
Füritenstr . 17, am 7. Februar gc-
iiorben ist.

Ehre seinem Andenken t

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den tl . Februar , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle des ucuciiLakobl - Kirchhoscs
in Neukölln , Hermannstraßc , aus
i' . att.

Rege Beteiligung wird crwarlct .

I�scki - uZ .

Teil Kollegen ferner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der s
Gürtler

Karl Michaelis
Nräsestr . 83, am 3. Februar gc
itorben ist.

Ehre seinem Andenken !

129/18 Die Qrtsvcrwattuiig

. . .
Möbelfabrik Verotina ,

Eingctragknc Genoffenichast mit
beschränkter Hastvfficht .

Sonntag , 25 . Irl > ru » r,vorm . 9Uhr ,
105/4 im Gelchästslvkal :

General - ' <iersamml >iug .
Tagesordnung :

1. Bilanz . 2. Wabl des Verstandes
u. des Ausfichtsrates . 3. GefchäslltcheS .
Die Bilanz liegt im Gcschästslokal nuS.
Der Vorstand : Ii. Krebs . Karl Kauert .

IUUlbpiitiseii
Liter 2,00 M .

1 Teil Punsch . 2 Teile siockondes
Wasser erpeben ein herrliches
süßes Getränk . Billiger als
Bier , Kaffee , Tee usw . Ein Glas
Warmes stellt sich auf ö Pf .
du « lientc tü • ■ Hehr öe -
tränkinjedem Hanslaalt
Es wird höh . pebeten , mög¬
lichst Flaschen oder Gefäße
zum Abfüllen mitzubringen

H . KrOmer ,
Berlin N, Oranienburger Str . SG

2. Verkaufsstelle :
Reinickendorfer StraSe 109.

3. Verkaufsstelle :
Andreasstrade 78.

Nrue Borliiirt
kycnafsenschafts - Bäckerei

! eingetr . Grnoiienich . m. bcichr . Haslpsiicht
Relaickenderk - Ost , Wiltestr . G2.

Sonnabend , den 34 . Februar .
abends 8 Uhr , im Versauimtuugs -
ziinmer der Bäckerei :

lZenerai - Vgrsanmitang .
Tageßorduuiig :

1. Bericht des Vorstandes und tzc-
Ausfichtsrats . 2. Vorlegung der Bilau . )
und Beschlußsassiing über dikfclbe
3. Neuwahl des Borstandes und des
Ausfichtsrates . 4. Anträge und Ver -
schiedene - . 105/3

Die Bilanz liegt im Konior der
Bäckerei sür d. Genossen zurEmsicht au- .

Ter Vorstand .
' Engel . Marschel .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

kgl!!ii -I. !Mesfs!l !s-
Auf Antrag des Vorstandes , aus

Grund der VermögeriÄagc der Kasse
Hai ßdaS Bersicherungsamt des Kreisel
Teltow unterm 7. Februar 1917 dt
Veriiigung vom 15. Dezember 1915
beweffend Gewährung von Mehr -
Iristungen auf Grund dcS Notgefetzci
vom 4. Augii ' l 1914 ausgehoben . Da-
nach gewävrt die ziraukeulassi soclut
nur . die RegcScistungcn . 274/�

Berlin - Lichtei sclde , den S. Febr . 1917
Idee

H. Fischer , 1. Hahn ,
Borfitzcnder . Schriftführer .

Spexial - Hrzt
Cr . med . £ 1anche ,

Friedrichstr . SO
Bchandl . von Syphilis . Haut - ,
llnrn - . Fraucii ! eid . ,ftJc ? . dji,on
Fälle . Ehrlich - HaM- Kurcn , schmerz¬
lose , kürzeste Behandlung ohne Be -
russiiörung . Blutuntersuchung . Maß .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 — 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1.

GB Hhpunsski
und

Qrog @xiE * £ BSct
alkoholfrei von feinttürzigem
Aroma und kräftigem Ge¬
schmack . kein Zucker nötig .
nnr 1 Teil mit 2 Teilen heißem
Wasser

' U Ltr . Orig . sFl . 1,75 ,
lose Liter 2,00 M .

Otto Reichel 43, Eisenüahnstr . 4.

ölnmen - und Kranjin ' nderr
von Roöerl fÄeygr ,

Jnh . : I *. G- oIlelx
Marianncnstr . 3 . Tel . Mpl. 10 30/

Kostbare Einzel -Modelle!
JRnfKHckende Plüsch - Mo delle

aai Seal - Plüsch , Seidenplüsch , Krimmer ,
Astrachan , Mohär Plüsi fa, Glockonformen , lose,
glatt , kur «, lang , in teuerster sowi « billigster

Preislage .

Kcfvende F« ! r « aäatel .
Echt Persianer . Seal - Bisam , Öeai Electric , Pohlen
etc. , best # Felle , g®di «5»©Do Ktirschnor arbeiten .
fescheata , auch «mfaehsto Formen , öiuzclno
Phantasie Garaitnrea , Alaskafach », Nera , Leu! -

Bisam in allen Preislagen und AosffthruDgeu .

Keneste rrälij &brs - Kostüme n . Mantelbleiderü
Kammsarn , Tuch , Gabadine , Kostüme und Kleidar , das Fescheste auf dem
Qebi *to , entzückend ausgeführt , Ersate lür die teuersten Maßarbeiten ,
einfache , gediegene Kostüme ans I». Stoffen in wandorroiJcn Aasfübrangcn

und alle » Preislagen .
fifodelle In Seiden - nrd GnmmtmSnteln
mit passender Kappe , einzelne Originale ,
wundervolle Stucke auch einlache Glocken -
formen lür praktische Zwecks , , Staubmäutei ,

einzelne Modelle .

Ans wähl s en d un gen
nach außerhalb gegen

Anzahlung .

T. Geschäft : _Mobreo &üraßa 37a.

Praktiselie
Winter - Ulster und Mantelkleider

mit echten Polrbesätzen . auch Glockenlormen .
moiligste , weichste Stoffe au « Frledenszeiten , neu
«ufgomachte Formen , einfach « Sportjackou in

allen Ausführungen und Preislagen .
Kinzel - Medelle Für stärkste Pignren

in
Seidouk�oiderrii, Hocken , pajrseiide Stücke vorrätig .

Sonntags geöffnet
12 —2 Uhr

II . GeBehSft :
Gr, Frankforter Straße 115.

ngarren, [igantlBB, Kaotatiake
Eafro «

P. Er * st Borth , Elnasserstr . tt .
4 Asifohaifp B» tr « iilie ~V

Franz Abraham
Htsfc . Meisiaa - o. R�MertTaBk- Kell .
ei.SAItTteliir . 8i, Femip . KgeVlflTSß
4 Ilsde ' Awsfslteii ►

ItM - M Anr " ? n" " " . » .

Olana - BadÄMde, .
Notloaal - Bad , Broanenstr . t .

Passage - Bad
Beform - Bai . Wionor Str . W.
4 Bärker - u. Konditoreien k

. 5.

ErJgchin \ Hc7. a' | Bezugsqueliegt - ¥er3geEcliiiiiSa
Otte Welff , Treptow , E�-üllat . 16
Zaehau , Gr. - Li�hteiff . . Ckaasgee»t . g5a
4 gandaqeii . Burnmlw . »
R. Baaken Stralaaer Str . 56.
E. Kraus , KtmxtBdftBtiBstr. 5».
A. E. Lange , Brnnnenatr . 168
4 gsitter . fcler ,

■
Wilhelm GSbel 1

» oiaene Fillalea . j

Unteastehentfe Geschäfte
empfehlen sicli b. Einkauf .

flfiFliTi
U 48 «igtm Bet«ilg «acliäft * j

7a Gesctiaitc
1b allen Stadtteilen Berlins

»otrie in Nrrkolln u. Treptow
aeorBndat IB92 ._ ndeS 1802

F. KlesewettorTMETrllltit . ntrTr
6. Motor , OrttDtrwoe N.

Schröter , k .
WM 4S Dtrliauieeltllt « 43

Dhly &Wolfram

August Holtz cefÄ
4 Blerhrooerei . . Blerhdandla . » ; 4 EaalafaBrikew

4 OroBen uncl Farhnn tz
j Werder - DreEerie , IrUi Sidtv - ri ! . 6a

ErauerelBSizevi
empfiehlt

OuallMiere
ersten Ranges

0 . Habels Ürauere
I bell — Habalbriw — dnakel .

I Timner�Esslg
Dbepall arhlltllch !

MDnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Tpinm u/annütger Bier !

Weissbier , C. Breitbanpt ,
rtUMdoaitr . n miiiutiMtsi

4 Flelaoh - u. Wuratw . t

VV . BecR
Inh . i Harm . GsrbaoK

Charlottesburg , Berlinersr . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
WUlyGerlcko . Pctcrsbargerätr . al
Otto Kongel , Alte Jacoostr . 26.
tzHTiTflTti . u. lltnahanRailf/tz

Jltsaaaa « "adstr . 267T ? ko
• * » » « 4 Prinzen - Allee .

Leako ASlupccki , Soköah. -Aliet ?

fäÖi {dlS [ fl . ÄhÄrns3tr
4 Kolonialwaren »

Adam Sdirnl�ySchlifBaaustr Ü. i

1 �"gisen , Sr.-Cii' ivv- , WTiTr r ' �r- rrJ ~�
! Carl Juiicfv berorastr 31.
I RöhlRiaaR�P. jMüIlerst . tOb. E. Seesr

IftehihamllMnBen �

IBethke , üeorfl ,
, BUratälln, Elbetlr . SS, Kaiier-Priedr .
! ItStr. 61, Weserstr. 181. Fricdelstr. 23

j Irrfiew , (irilt -Strsto 64. |

Gaege,OttoChab�ri "
F . W . Är� « .
4 WShwiaschinan »

ßellmaim , E. , ÄÄ "

4j k

4 i ; crr - . Wc! ' ~Wel,x . . TnUt . r >
liermaoatiayer . S. lir ' ir . nitrli . 11.

Singer
Mäinnaschioen

L&den in allen Stadtteilen »

Herrn . meyer &Go. goS .
ca . 550Yeitanfssts ! l . Gr; - Berl .

Semper idem

Meierei

IC. Bolle

IBemnHM�r1
Altester und grösstcr
Milchwirtschaftlicher
= Orossbetrieb —

. Ontiksr .
j ;hBnert,Carl . hklla . H- ' fbätETlS

4 SciirBibwaren tz
O. Prnchnow . MS7! , :: crni-DBv. f- 61
4 » tiren «. i i olawiii - eit ►

Lehmann . AlbTrT ' rankf . . VTieclJ
4 tferäichnptiiig in tz

„ Oeutsciilana " Berlin
ArbciterverBichertir . �— LchüteoN '
Sterbekasiienyersichei -g. straße 3.
4S _ _j >

SchtucrlejDzBtciteit . J�EUch. . Wniir.



Birsiiion Max Reioliarät :

Deutsches Theater .
7 Thr : Fanst I .

Kammerspiele .
Tlj tJhr : Das Konzert .

Yolksbütine . Kssr
Tl,V : Z 1. Male ; Weh dem, der IDgl.

Theater i. d. Königgratzerstr ,
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

7' / , Uhr : Erdceiat .

Komödienhaus
71/, TJhr ; Ole verlorene Tochter .

Berliner Theater
7' / , Uhr : Auf Flügeln den Gesanges .

Sessing - Theater .
Direktion ; Victor Barnowsky .

im, , Peer üjnUÄ, .
Sonntag : Charlotte Stieglitz .

Deutsch . Könstter - Theater .
Ällabendiich 7' / , Uhr :

Der Kt - lxebejtleiter .

URANIA
Tanbenstraße 48/49 .

8 Uhr :

im U- Boot gegen den Feind .
Hörsaal 8 Uhr Prof . Dr . Donath

Xiloht - vrellen
( Versuche am eigenen Augs ) .

Theater für Sonnabend , 10 . Februar .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 281.

r/ . u . : Der Soldat der Marie .

Residenz - Theater

Warschauer Zitadelle ,
Schiller - Theater O.

7- / . u. - Freund Fritz .
Sohlller - Th . Cliarlortenbc ,
8 Uhr : Ole Jungtrau von Orleans .

tu Uhr . - Götz vcii Berlichiap.
Thalia - Theater .

7>/ . u . : Das Vagabundenmädel .
Theater am �ollendorfpl .
S1/. Uhr Das KSthchenvon Hsilbronn .

ti . v . s Blaue Jungeos .
Theater de » Wentens

7«/ . u . : Die Fahrt ins GlQck
mit Ooido Thielscher .

Trlanon - Theater

t */ . u . : Willis Hochzeltstag .

Deutsches Opernhaus , Cbarlotteob .

7 uhr : Carmen .

Friedrlcb - Wllhelmstfldt . Theater .

Tl . u. : Das Dreimäderihaus .

Gebr . HCrmfeld ' Theater

7' l , Uhr : Der doppelte Buchhalter .
Posse mit Gesang und Tanz .

Kleines Theater

' vhr - im Teetisch .

Komische Oper
7v , uhr : Oer Puszta - Kavatier .
3onstag31/ ( U- Minna von Barnhelm .

Lustspielhaus
v . u . Der selige Balduin

Morgen 3 Uhr : Der Bibliothekar .

Metropol - Theater

io Min . : Die Csardastürstin .
Sonntag *; / ! Uhr : Die Kalserla .

- L

SiisdiL
Sonnabend , 10. Febr . , ab. 7V, Uhr

t

niiri
Die

jHeseu - yracM- Vasser -
Pantomlme

in 1 Vorspiel and 4 Akten

n. d. Ylneta - f egende
frei bearbeitet und inszeniert

von Panla Bäsch .

Vorspiel :
Die Fischerhlitte und Ihre

Bewohner

1. Akt :
Elna ' s Menschwerdung

2. Akt :
Die Stadt Vineta

und ihr Untergang
3. Akt :

Im Reiche iLWassergeister
4. Akt :

Das Nixenballett L wellen¬

bewegten Wasser d. Arena

( Patentamtlieh geschützt )
Das Meeresleuchten .

Der Biesenwasserfall

und die

herabschwebenden Najaden .

Vorher das gr . Zirkusprogramm

ITOEDWCMSfR - AN • PCR- NOOtSTS -

Anfang ' 1,8 Uhr .

Neues Februar - Programm .
Dazu

Neptun auf Reisen.
Ansstattnngsposse i. 3 Bildern

StUrmiaohe Heiterkeit !

Das Theater ist gut geheizt.
HerKen Sonntag

zwei Vorstellungen .

Rose « Theater .
ZV, Uhr : Rotkäppchen .

7>, . uijr : Das Glücksmädel .

Walhalla - Theater .
7V. Uhr :

Das MuslkaDtenmädel .

Ziikus A. Schumann
Der Zirkus ist gut geheizt .

EinlaB 7 Uhr. Anfang 71/ , Uhr.

Täglich das große glän¬
zende Zirkus - Programm

und

Die Seeräuber
Grolle Ansstatt . - Pant . i. 4 Akt .
Jed . öonntag 2 gr. Vorstellungen ,

3 Uhr u. TV- Uhr.
Nachmittags 1 Kind frei .

In beiden Vorstellungen ;
Die htccriiuber

und das voliständ . Programm .

m
Aegypt . Burleske in 7 Bildern .

Inszenierung von

Max Reinhardt
Hauptdarsteller :

Hans Wassmann,
Lillebil Christensen ,

Katta Stema . Ernst Matray .
Hierzu das

Cr.
Morg . Sonnt , auch nachm . 3 U.

das gesamte obige Programm
b. ermiß . Pr . Kinder d. Hälfte

Possen - Theater .
TSgllch 7V, Uhr :

Der fliegdnde Holländer .

Der alte WolfT.

Casino - Theater
Lothringer Str . 87. Täglich 7' / , Übt .
Um 7*/ , Uhr : Vnutefe Programm .
Um SV, Uhr . Tie Schtagrrpoffe

Änzig in ( Sron - Berlin

Zwei nelleSerUner
«ertinor Humer — ifcerünn Figuren
Sonntag 4 Uhr : Einer vom U- Boot

Admiralspalast .
"

Scnlittaehuhl &ufer - Ballon
a. d. Opor „ Oer Prophet ' -

und

Trau Tantasie .
VerzDgl Küche Anfang 1*1,.

iäa Berliner Konzerthaus,
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Gr . Konzert
des Berliner Konaerthans - Orchesters

Leiter : Komponist Frz . V. Blon .
Anfing 7' l , Uhr . Eintritt 80 Pf. Anfang 7V , Uhr .

Ab allen Wochontagen : Nacli mit taga - Konacrt hol freiem Eintritt
und voller Orchesterbesetzung .

B E K L. 1 . \

VIKTORIA - THEATER Hchb - Haitest
Moritzpl . 14814

( früher Sanssouci ) Kottbnser xor

Täglich Abendvorstellung um T1/ , Uh " .

HAGENBECK
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag

je 2 Vorstellungen
am LV, Uhr nachmittags und 7' / , Uhr abends .

Vorverk . Hagenbeckkasse , Kottbnser Str . 6 u. Wertheim .

Voigt - Theater .
Badotr 58. _ Badetr . 58

Heute Sonnohenb :

Grlseldis , ein edles Frauentierz
Scnnlcg . den 11. Februar 1917 ,

nachm . 3 Ubr : Das Schlo5 am Moor.
Abends 7 Uhr :

Grlseldis , ein edles Frauenherz .

Relehshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Jähret Feldgrr

Anfang 7' / , Uhr .

Sonntag
naohmitt 3 Uhr

Vorstellung zu
ermäB . Preisen

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfnfi .

Friedrlehstr . 123 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlleh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung Sehnelle , sichere
schmerzlese Hellung ohne Berufs -
220118 " stSrung . Teilzahlung .
Hnrechstunden 11 —1 und 6— 8.

or »

c) t (Uo

National - Tiieater .
V' . S täglich . Slöpcnidcr ätraße 68.

Studentenliebchen .
Ccerel tc in Z All Mus. v. Bramme .

»v- ' uh?lNitHanbtnlrrljlt .
Tos gut geheizte Theater !

Tägh 7' ; „ Sonnt . 3>/ , u. 7' / ,
Der effektvolle Telefonscherz :

„Hallo, wer dort ?"
Dazu : Beel . Typen m. R. Steidl

und Anna Müller - Linoke
u. d. nene Febp . - Ppogp .

HewesWerke
1 Bin »« i m«rt -

Buchhandlung vorwärts

Sagerbier
Ersatz ist 41

Nletus - GoEd ,
Schaum u. Farbe wie Lagerbier .

Malzbier
Ersatz ist

ItAetus - Caramel
vollmundig , süiüg . nahrhaft und

wohlschmeckend .
Beid . Getränke sind ges . geschützt ,
werden unt . Garantie weder trübe

noch sauer
Clder - Trank , AptelgstrSnk v. Apparat .
Bieruntersetzer auf Wunsch grat .

Versand auch nach außerhalb
nicht unter 5 Liter .

Man verL Gebrauchsanweisung !

Hermann Führer , Berlin,
narsllinsatp . Sl .

Femspr . Königstadt 2949 .

Ziehung am 9. uTTO MärzZiehung schon am 12. bis 15 Febr .

Woiahrls - GilolM
Erster Hauptgewinn Mark :

75000
Zweiter Hauptgewinn Mark :

40000
taaM . MOSÄÄ
lflUseta0SÄlM . » t .
Eint leint Binknitenlnsdit sll I WiliUrts - . i Bertiner n. 2 InUrstliutj - Usen 1. 16 . - 1

Ziehung am 6, u. 7. März

Gr. « R PMeloUerle
Gesomtw . der Gewinne Mark :

70000
Erster Hauptgewinn Mark ;

10000
I n? 0 711 M { Postgeb . II Liste
UliC tll I». 1 . — 35 Pf, auBerdem .

10 Lose �otTtÄM . 10.

Illilirts -, 8 Berliner n. 2 latnrsclratz -Losen M. 16 . - 1 «
D

Eine leine Banknotentasehe inil2 Wohllslirls-, 11 Berliner- n. 4 Hatarsciiaiz -Lnsen 11 . 31 . - uWSä .

Erster Hauptgewinn Mark :

100000
Zweiter Hauptgewinn Mark :

40000
LOSE ZU M. U. OU 35 pf auBerdem .

10 LoseinfeinsrBank "
| 30 �" �UOh. u. Litte

notentasche

Gustav Baase W. Berlin ' S itrSSÄ
WW > W > �WWWWWWM Telegramme : Schwarz Berlin NeuekSnigstr . M > UMWWMMBBWWW

86 ,

Verkäufe
CHaurlenrprlz . durchweg Pelz

gefütleil . Blauer Bazar . Kaiser ,
Wildelm - Strabe IS, beim W exander .
platz .
Velzgarnilnrcn ! Fuchsgarnituren I
TkunlsstolaS , Pelzmuffen , Betten -
oeikaus , Herrencarde - cbe , Eibmuck -
lachen , alles ertrabilllg . Leihhau »
Kottbulerdamm 2. neben Ian�orl . '

Sehvelz . ichwarz . Kragen , ichwar .
ze » Futter , guier Tuchbezua . Blauer
Bazar . Karler . Wilhelm - T trage 16,
beim Aleranderdlatz .

Pelzgaruiluren ! Tkuufsftolas !
Flicksgarnituren ! Opcslumnola » !
Muffen ! Bettenverfau ' ! Herrrngarde -
robel Ubrenuerfauf ! Eckmucklachen !
Laren aller SIrtI Allerbilligste Prelle !
Leibhau « ! Watfckauerffraiie 7. *

W anatt >garhrrot >e ! betrogene
Anzüge lür Herren : Smoking , . erarf .
und Gebrockanzüge <auck zum Ber .
leiben ) , WintervaletctS und Ulster
sowie von Kavalieren getragene , laft
neue Sacken ( am Seide ) , füt jede
Figur vaffend , in größter Auswahl
zu unübertroffenen billigen Preffen .
Kieierbaum . Waffertorstratze 12/13 f.

Tfunksfragen . echt Natur . Fucks -
lorm , - benlo Skunfsmuffen , Alasfa -
iückle , Weistsückle echte Blausüchle ,
echte Zobel . Steinmarder - Garntluren ,
Nerzgarnltmen , Sealbilamcape « zu
billigen Preiien . Pelzbeläde für Kleider
und Mäntel . Herrenpelze . Sealbilam -
Mäntel , lertig und nach Matz lieber -
zeugen Sie fich selbst . Sie kausen
am besten im Blauen Bazar , Kaller .
Wilbelmstraffe 46 , neben Zentral -
Marttballe beim Alexanderplatz . Pelz -
gelegenbeiten .

jiorjährig « elegante Herrenanzüge !
Paletots und Ulster , aus Irinnen Matz -
flössen , ebenso Hosen . Versandhaus
Mrimania . Unte : den Linden 21. *

PrlzbrsäNe . Schneiderinnen lau¬
sen billig Pelzbesätze aller Art und
Bteise , speziell echte Sfunk « im
Blauen Bazar , Kaiser - Wildelm -
Strohe IS, neben Zentralmarfthalle ,
beim Alexanderplatz _

*

S1 anatoanzüge uns Sommer .
valelots rowie Holen . Gedrockanzüge ,
Fracks , iowie iSr foroulenle Figu -
ren . Reue Karderobe zu riaunend
billigen Preisen , au » Piandleiben oer -
sallene Sacken fauit man am billigsten
bei Nah . Mulacknrage 14.

Pfandteihhauo Hrnnannpiatz 6.
RielenauSwabl verschiedener Pelz -
lachen . Pelzllola «, Herrenanzüge .
Heirenpaietot ». Herrenhosen Spott .
billiger Bellenverlauj . Gardinen -
oerkaus , Teppichoerfaus , Ubrenverkaus .

Pelzsoche » , Monalsgarderobe ,
Herrenanzüge , SiniegnungSanzüge ,
Pnlsungsanzüge . Uliler , Palelot »,
Hosen . Damenulster , MänteL Kostüme ,
Kleider . Blusen , Röcke . Knaben - ,
Mädchengarderobe . Löwenthal . Neu -
fölln . Berlinerstrahe 4l I. f32 '

Kostüme , bildschöne Formen .
Uliler , Frauenmänlel . Plülchmänlel .
Aslrackanmäntel , imprägniei te Seiden -
mäntel , Gummilinmäntel . Glocken -
löcke, dlreft vus ArbeltSsluben .
Meyer , Blüchenirahe 13 l. Kein
Laden . Sonntag « geöstnrt *

Velzfache « . MonatSgarderode und
neu : Herrenanzüge . Einsegnung »-
anzüge , Vlnlerpcletots . Ulster , öle-
gante Kostüme . Plüschmäntel . Röcke.
Bliilen . Knaben « und Mädchen -
gardrrobe . LöwenthrL Reulölln .
Berlinerstrahe 41 L

Hübnersntter . Heidemami . Neu -
fölln . Hobrechtftrahe 28. 11/17 »

t - todet

Möbel gtyen bar und Teil -
zablung verfällst preiswert D. Lechner .
Brunnenslrphe 7, Müllerftrane 174
Sonrtag » öon 12 —2 Ubr geöffnet .

Stube « - und Köchenein richtung
lebt billig Teilzahlung geitattel .
Möbelichatz . Brunnenilrage 160. Ein -
gang Anllamerstrahe . 2S«/12 '

fvv ! ! ! entzückende farbige Küchen
sind auSgeffellt . Konlurrenzlosebllliglie
Preise Besichligung sehr lohnend .
Möbelbau » Lsten , nur Andrea » -
strahe 30.

Vornehme « , elegante » Herren -
zimmer , belle Tilchlerardelt , mit iebr
reicher Schnitzerei und Kristall -
verglasung billig abzugeben . Ber -
vner Möbelbau » . Sfalitzerslrahe 25.
Hockbahn Kottbulerlor *

Musikinstrumente

Mandoline lb . —, ilalienische
39, —, seinste Aussührung 59, —.
Konzerllaute 45, -, Gilarren IL, — ,
prima Qualität 3 . Unterricht S, —
MonalShonotar , Nolenlager , ein -
gespielte Orchestergeige mit Zubebör
3V. —. Solovioline 59, —, Ernst .
Oranienstrahe IkS III . *

Harmoniums mit Svielappatat ,
ohne Notenkenntnisse spielbar . billigst ,
eventuell Ratenzahlung , Oranlen -
strahe lSS III . <-

Manboltnrnlpiel . Gitarren ,
Laulenspiel . TreimouatSkurle zur
perselten Ausbildung ß, — Monals -
dviiorar , aui Wunlck Ausbildung i »
kürzn er Zeit . Lebrinstrumenle billigst .
Piolinspirl in zehn Stunden neueile
Schlager , Klavier unletricklel Ichnell -
sördernd Ernst , Oranienstrahe lös . *

Kaufgesuche
Lefnölffeni «, Bienenwoch », rein .

Borax . Koval . Zrrefin , Paraisin .
lämttiche Oellacke . Sckellack . Terven -
tineriatz und äbnliche » kauit . böchfte
Prelle zahlend , Lolter . Thaerslrahe S.
Köniosladt 3S5ll . K»

Kopal Kilo 5 Mark , Wach » S Mark ,
Schellack kauit böckilzablend Farben -
industtie , Borbagenerstrahe 24c ,
zwischen Warschauer « und Rieder -
barnimstrahe . *

Leinölstrnis . Kilo 8 Mark , kaust
selbst kleinste Mengen . Farbrn -
industtie , Boxbagenersttahe 24 c,
zwischen Darschauer « und Nieder -
barnimstrahe . *

Metallschmelze Golm kauit auch
Schmucksachen I Glübstiumpsasche I
Miiitärtreffen ! Bestecke ! Kellen l
Ringe ! usw. böchllzablend . Händler
Borzugipreiie ! Lninnenstrahe 25 und
Neukölln , Berlinerfttahe 7S. '

Vlatinabkällr ! Gtamm bi » 7. 39.
Zabngebiffe ! Schmucksachen ! Keilen !
Ringe ! Mililäl li essen ! Glübftrnmvs -
alcke ! Filmabsälle ! böchllzablend !
Silberschmelzerei , Me- all - EinkamS -
bureau . Weberstrahe 31. Televbon
Alexandei 4243.

_
98 *

Platinantauf . Gramm bi » 7. S9,
ebensall » Anlaui alter Zahngebiffe .
Bestecken . Ringe , Echmucklachen ,
Kelten . Glühslrumpsaiche zu geietz -
iichen Pieisen . Metallkonlot Jobn ,
pegrübdet 1993 , nur Alte Fakob -
slrahe 138 und Kotlduserstrahe 1
( Kottbulerlor ) . Morttz - Platz 12858 .
Firma genau beachten .

Geld l Geld : waren Sie . wenn
Sie im Leibbau » Roienldalet Tor ,
Linienltrahe 293/4 , Scke Rolentbaler -
strahe . lausen . Sm Berjatz gewesene
Anzüge . Poietol ». Uliler rowie neue
Mahgarberoben , Pelzstola », Muffen ,
Skunks . Nerz . Airslafüchie , Sommer -
preise . SUberne Uhren 5. —, goldene
lomcnuoren 8 . — . Schmucksachen ,
BrtUamen . Aus Ubren dieijäsrtgen
GaranNeichel ». Eigene Lerlstatt .
Sonntag tL — 2. *

Reiirpclz , Fahrpelz mit grohem
Belzlragen . Blauer Bazar . Kaiser -
Wiihelm - Slrahe 16. beim Alexander -
platz . «

Böliche . Ernst HückeL Sin Leben ».
blld . SlaU M. lr — sür 75 Ps. Geb
statt M. 2 . — sül M. 1,59. Das Plerd
und seine Geschichte . Geb statt
M. 2,50 für M. 1,75 . Broich , statt
M. 1,59 sür M. 1, —. Luchhandlung ,
Borwärt « , LW S8, Lindenstratzo 3.

I Laden .

HMige trbeller unil vFlauver
r " " Seliweilzer & Oppler, S . ' W

Wir suchen für dauernde Vrschästigung und bei gutem Loh » sür
unseren Betrieb 4/11 '

ungeleFNte Hrbettei *
t « grösserer Zahl . Reisegeld wird bedingungsweise vergütet . Arbelt .
uchende wollen sich schrtitlich oder mündlich wenden an

Arbeitsnachweis
der

PufverfsKimh Ppemnitz ,
_ _ _ Rathenow , Bahnhofstr . 2a .

_

Schlosser
für unsere Hausschlofferei , auch Kriegsbeschädigter , bei gutem Geha t
und freier Verpflegung losort gesucht . Meldungen beim Meister Krausenilr . 74.

Qet - LaSr j - dcr Art . Kilo
4 Marl . Terpentiaerlatz , JpirmSIacke .
fault böchilzablend Farbenindustrie .
Boxbagenerilrahe 24 o . zwilchen
Warschauer - und Niederbarnimstrahe .

LriiiötfirnTst 8 Marl per K' Io .
Slandöl ? Mark . Lacke aller Art
4 Marl . Terpentin , Terpeniin «
Ersatz . Ecrcsin , Parassin , Eolo -
sonium . auch in lleinsten Rengen
böchftzablend laust E. Nbticke , Berlin
SO, Adawert strahe 79, Moritz -
rlatz 434. 10/17 *

Sparmetalle ! Kuvscr I Messing l
Antimon ! Zwnl kaust tür Kriegs -
lieserung der KriegSmelall - lllklleu .
geselllchait , auhcrdem kause Zahn -
gebrise ! Platinabsälle 7, . tO Schmelze
Ehristlonal , Kövenickerilrahe 29a
( gepenübei Manieuffelstrahe *

Unterricht
Crnglfschcn Uuterrtcht lür An .

sönaer und Fortgelchritlene sowie
deuttche und lranzösi ' che Jlunden er .
teilt ®. Swtenlv , Sbarlollenciirg ,
SiuNgarlervlav S. Garienckaus lV .

Verschiedenes
Tie von mir grgeu Frau stmta

Ludwig in de: Erregung gebrauchlen
beleidigenden Worte bedauereich sehr
und nehme sie gern zurück . Frau
Jcmth Dierjch . +44

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Zritungsauoirag riu soiort ver¬
langt ,Vorwätt »- - Svidstton Reufölln ,
Siegsriedstrahe 28/29 .

Zritüngsausträgeriii tosorl vet -
langt ,Vorwä >I » - . JvediIion Panfow ,
Mnhlenstrahe 39. ■

�eitungsausträgertu sofort oer -
langL . Vorwärls - - Spedition Marku » .
strahe 3S

_ __ _
*

Zettung franen für Hermsdors
und WaidmannSlust iuchl Kienast .
Borsigwalde . Räuschilrahe t9 .

_ _ _

*

ZctlungsauSleägrrtu verlangt
, ©or »ärt4 " «Sücbitton . Wallst rage S.

Zettungoausträgertn sojarl ver -
langt . VorwärlS - . Lvedition Temvel ,
dos. Kaiirr . WUcelmstrah - 74, Scke

i Wcrderurage

19/19 ' Ni . Kempinskl & Co ,

Schriftsetzer
für Werk » und Tabellcnsatz verlangt

Vorwürts - kucdäruckerei ,
Lindenstraße 3.

Zeirnngskraucn ocrlangl iowrl
Gveditton Greisetihagenerstrah « 22. .

Zritungoirägeei « oeiiangi »Bor .
wärtS - . ÄuSgabeuellePrwzenstragelll .
Hos rechts parterre '

IflaicblDenmelittr
in dauernde Slellun verlang : •

Adolf Enmpe , Ebausseestr . 42.

Packer ,
kräftig , - ufert verlangt . 18586
L- tldecke . Paptergroitdaudluug ,

Elnupviutp . 16/17 .

�armpresser d. fraiisporiartiEtop
urrlaiigi 11/15

Zünderpreßwerk 0. H Speck .
l - tttsowtr . T.

_

Tüchtige

SHlüüUküiirkhkr
sofort gesucht . 11/16 *
KSricep , Aft . - Ges , Krauts , r. 52 .

Bieter
aus Post « und Leistenfarton » verlangt
Marquardt tu Co. . Stif ortet Str . 11.
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Kamtschatka .
Nücki telegraphii ' chsr Meldung au- Z Petersburg er -

eigneie sich am 30� Januar auf Äomtschalka ein furcht -
bares Erdbeben . Man nimm : an , dasi der grösiere Teil
der Halbinsel im Meer versunken ist .

Wenn sich diese Nachrichi in ihrem gan, ' ,en Umfang als �u-
ueffend erweisen sollte , so würde die Menschheit vor der grösiten
irdischen Katastrophe stehen , die sich seil mindestens tausend Jahren
ereignet hat . Das Erdbeben von Lisiabon , die Zerstörung von
Meisino , die Explosion der Intel Krakalau in der Sundastrasie vom
Jahre 1883 . der Untergang von Et . Pierre durch den Ausbruch des
Moni Pelee im Jahre 1902 — das alles wären Äleinigkeiten gegen¬
über dem Versinken von mehr als der Hälfte einer Halbinsel , die
nicht viel kleiner als Italien , genau halb so groß wie Deutsch -
land ist . Aber wenn sich der menschliche Geist vor dem Glauben
an ein so surchtbares Ereignis auch sträubt , die Möglich -
ieir einer derartigen geologischen Katastrophe ist gerade
bei Kamtschatka nicht von der Hand gu weisen . Denn
diese Halbin ' cl im äuhcrsten Nordosten Asiens , die im Osten
vom Bering - Meer , im Westen vom Ocholskischen Meer umspült wird .
bildet eines der vulkanischsten Gebiete der Erde , und heilige Erd >
beben sind in diesem Teile der Welt , besonders aber aus Kam -
tichalka selbst , sehr häufig . Die gange Halbinsel iit von hohen Ge¬
birgen durchzogen ; namentlich das ganze östliche User ist sehr reich
an teils noch tätigen , teils erloschenen Vulkanen . Dieser gibt es 26 '
während 14 noch tälig sind ; vielleicht ist ihre Zahl sogar noch
grösier . Tie gewaltigsten unter diesen Feuerbergen sind bei
Kljutichew mit 4917 Meter Höbe , der erst in den Jähren 1896/97
gewaltige Ausbrüche hatte , und der 2984 Meter hohe Echiweljutsch . Wie
in ollen vulkanischen Gebieten gibt eS dort auch zahlreiche kalte
und heiste Quellen ; in geologischer Hinsicht bildet Äamlschalka
den letzten , noch mit dem asiatischen Kontinent zusammen -
hängenden Teil dcS grosten ostasialischen Bruch - und Absturzgebietes .
al ? welches sich das japanische Jnselreich darstellt . Unmittelbar an
die Südspitze der Halbinsel , die vom Kap Lopatka gebildet wird ,
schliestt sich die lange vuUanische Jnselreihe der Kurilen an , die
bereits zu Japan gehört und bis nach der großen iaponischen Nord -
iniel Hollaido oder Desto snhrt . In früheren geologischen Zeit -
löiiilen standen die Kurilen sowohl mit Kamtschatka wie mit Hok -
kaido in fester Landverbindung : gewaltige Erdbeben haben dieses
Festland zerrissen und zu einer Inselkette gemacht , ähnlich der
einstigen Landbrücke zwischen Asien und Amerika , den Aleuten , in
deren Kette während des letzten Jahrzehnts gleichfalls furchtbare
vulkanische Eruptionen und Erdbeben vorgekommen sind .

Die Halbinsel Kamtschatka erstreckt sich zwischen 50 bis 62 Grad
tiördlichcr Breite von Süden nach Norden ; ihr südlichster Punkt
entspricht also der geographischen Lage von Mitteldeutschland , ihr
nördlichster reicht weil über Stockholm hinaus . Das Klima ist aber
weit kälter als unter gleicher Breue in Europa . Die mittlere Jahres -
tcmperaiur an der Südküste beträgt nur 3 Grad Wärme und sinkt
nach Norden hin bis zu etwa — 6 Grad Celsius . ES ist dort also
weit kälter als im nördlichsten Europa am Nordkap . Neun
Monate hindurch währt der Winter ; immerhin ist die
Vegetation noch verhältnismäßig reich . und es gibt .

- befon -
ders in der östlichen , gebirgigen Hälfte der Halbinsel , Pracht -
volle Fichten » und Tannenwälder . Auch kommen mächtige Stauden
und Doldengewächse von wahrhaft baumartigem Wuchs vor , die

/ der Landschaft einen merkwürdigen Charakter verleihen . DaS gilt
bsionders für die östlichen Gebirgstäler . Die westliche Küste dagegen
ist stark moorig und sumpfig und hat nur eine dürftige Vegetation ,
die einen Uebergona zur arlrischen Flora des TschultschenlandeS
bildet . Tie Gewässer , unter denen der Kamtschatkaslutz am be -
deutendstcn ist , find außerordentlich reich an Fischen , die aber nur
aus dem Meere in großer Menge stromauiwärts ziehen und in den
Flüsien selbst nicht laichen . Die Tierwelt ist vorwiegend rein ark -
lisch ; schwarze Bären , wilde Renntierc und Wölfe , dann aber kost -
iare Pelztiere , wie Füchse , Ottern , Zobel , Hermeline , ferner Haien ,
Nurmeltiere , wilde « chase bevölkern daS ungemein menschenarme .
o gut wie völlig öde Land .

Kamtschatka ist seit seiner Entdeckung im Jahre 1697 durch
Wladimir Atlasiow ununterbrochen im Besitze der Russen gewesen .
Zm Jahre 1803 wurde es zu einem besonderen Verwaltungsbezirk
nil Peiropawlowsk alS Haupiort erhoben ; hundert Jahre später ,
rnde Oktober 1903 erhielt die Halbinsel zusammen mit den Kom -
uandeurinieln einen eigenen Militärgouverneur in Nikolajewsk . Die

innzc Bevölkerung besteht aus etwa 7270 Seelei : , von denen rund
; 50 Kosaken sind . Im Norden wird ge aus Korjaken , im Süden
mS Kcnntschadalen gebildet , die mcist in ganz kleinen Dörfern von
ivr wenigen Gehöslen ein dürsllges , fast jeder Kultur bares Dasein
Obren . Gewaliigc Menschenopfer kann die Erdbebenkatastrophe also
licht gefordert haben .

Neue Heilerfolge m üer krebsbehanölung .
Die Bekämpfung der qualvollen und unberechenbaren Krebs -

leiden hat schon lange von den verschiedensten medizinischen Dis -
ziplinen eingesetzt , ohne daß jedoch bisher prinzipielle Heilerfolge zu
buchen gewesen wären . Die radikalste und auch rücksichtsloseste
Waffe . des Mediziners , daS Mesier des Chirurgen , vermag zwar in
mehr oder minder peinlicher Weise den Herd des llebels auszurotten ,
kann aber für ein Nichlwiederanftteten der Krebserscheinungen
lrotzdem keine Bürgschaft übernehmen , da ihm ein positiver heil -
ki ästiger Einfluß aui die verbleibenden Gewebeieile naturgemäß versagt
bleiben muß . Der Heilerfolg war daher mit diesen Mitteln in starke
Abhängigkeit von den Zeitpunkt der Operation getreten : je früher diese
einsetzte , um so wirkungsvoller konnle sie sein . Einen völlig neuen
Heilungsweg , der darum auch schwer um seine allgemeinärziliche
Anerkennung zu ringen hatte und in gewissem Maße noch hat . be -
trat man mit der Strahlungstbeiapie . der Röntgenstrahlenbehandlung .
Volle Erfolge wurden dieser Methode um so häufiger und sicherer
beschieden , je mehr man die Technik der Bestrahlung und das feinere
Gefühl für die Wirkkrasl der vielen Strahlungsabstusungen sich an -
eigneie . Ueber glänzende Resultate in dercuiigcr Bebandlung des

Brustkrebses weiß Dr . Gustav Loose in der „ Münchener Medizinischen
Wochenschrift " zu berichten . Vorläufig tritt dabei noch eine Arbeits -
teilung zwischen dem Chirurgen und dem StrahlungSlherapeuten
ein , d. h. die Bestrahlung setzi, nachdem die Operation das Gröbste
entfernt hat . als eine Arl Nachbehandlung ein . Nach einigermaßen
erfolgler Wundbehandlung wird die erste Bestrahlung in zwei
Sitzungen gewährt , die sich erst vier wöchentlich , später vierteljährlich
wiederholen , um nach zwei Jahren nur mehr einer reinen Beauf -
sichtigung Platz zu machen . DaS gesamte reichhaltige Material eines
großen Kranlenham ' es liegt der günstigen Beurteilung Dr . Looses
zugrunde : man durfte fast 100 Proz . der Fälle als geheilt ansehen .
Bon hier scheint bis zu einer operationslosen Heilung jeglichen Krebses
leine unüberbrückbare Klnst mehr zu sein .

«köifon über Sie Kunst öes Erfinöens .
Thomas Alva Edison , der am 10. Februar seinen 70 . Gcburts -

lag feiert , war , wie alle internationalen Berühmtheiten , stets das
Zrcl zahlreicher Anfragen , und es gibt wohl leine Frage zwischen
Himmel und Erde , die nicht irgend einmal diesem » König der Er -
finder " gestellt wurde . Am meiste » aber interessierte man sich stets
dafür , ob dos Erfinden lediglich eine Sache angeborenen Talents
fei oder ob es auch hier einen Weg gäbe , durch Lernen und Selbst -
disziplin einen gewissen Grad von Feitrgkeil zu erlangen .
Hierüber wurde Edison vor Jahren von einem amerikanischen
Journalisten befragt , und diese Unterredung rief um so größeres
Aufsehen hervor , als Edison der festen Ueberzeugung Ausdruck
gab , daß das Erfinden gelernt werden könne . . Zweifellos " , sagte
er , „ kann nian einen Menschen darin unterricklen , den in jedem
geistig - starlen Jndividnuni schlummernden ErfindungSinstinIr zu
wecken und zu enlwlckcln . In dieser Hinsicht kann man das Erfinden
ohne weiteres mit anderen Berufen , wie z. B. mit dem des Groß -
lanfmannS oder des Arztes vergleichen . Tausende von Leuten wären
bekonnte Erfinder geworden , wenn sie bloß ihre Ideenwelt bewußt
gepflegt bätrcn , denn der Erfinderkcim ist fast in jedem Kopf vor -
banden . Erfinden kann gelehrt werden , wenn der Schüler über
die drei Grundeigenschaften versügt : Ehrgeiz , Energie und Ein -
bildungSkraft . Ein solcher Unterricht würde ' am besten im zwölften
Lebensjahr begonnen werden . Als Unterrichtsmethode ericheint es
mir am besten , den Schüler zuerst praktische Probleme lösen zu
lassen . Als Unterrichtsmittel denke ich mir Bücher und praktische
Vorführungen . Für den Mittellosen wäre auch ein schrntlicher
Unterricht denkbar . Die meisten Ideen werdet durch starken
Ehrgeiz geboren . Der Weg des Eifindens verläuft meiner
Meinung nach so . daß die Phanlasie die Ideen formt
und zutage fördert ynd daß dann die technische Bildung da -
zu verbilsi , diese Ideen auch zu : Ausführung zu bringen . " Ediscn
führte weiter aus , daß der Eifinder sich keineswegs in einem Wolken -
kuckucksbeim verirren dürfte , sondern stets mit beiden Füßen aus der
Erde bleiben müsse . Er müsie sich immer zuerst von dem rein
praktischen Werl der beabsichtigten Erfindung überzeugen , um erst
hierauf an deren Ausführung zu schreiten .

<kin Lustbombarüement Norwegens .
Arn ersten Weidnachtsseiortage hat , wie setzt nachttäglich bekannt

wird , ein Lustbombardement Norwegens stattgefunden .
'

Es waren
aber nicht etwa feindliche Luktschiffe oder Flugzeuge , die Norwegen
betchossen . sondern der Himmel selbst bat sich dieses NeulralilätS -
bruches schuldig gemacht , indem er das Land mit mächtigen
Feuerkugeln bombardierte . Nachdem S. Encbo zuerst eine
Mitteilung über die höchst merkwürdige Vrscheimmg in der
Presse veröffentlicht hat , erhielt er aus dem ganzen Lande
eine große Reibe von Mitteilungen , aus Grund deren er

nun imstande ist . Näheres über die Erscheinung zu� bc--
richten , die seit Menschengedenken nicht erhört »st. Natürlich
sind die ihm zugegangenen Beobachlungen von einander vielfach
abweichend , durchweg nur ungefährer Naiur , und überdies war zur
Zeit der Erscheinung der Himmel mehr oder ivcniger bewölkt . So
viel jedoch ist gewiß , daß am ersten WeibnachlSlage zwischen 5 und
7 Uhr nachmittags ein Schwärm von Feuerkugeln über das Land

dahingegangen ist . Sie verbreiteten ein so starkes Licht , daß Leute ,
die bei Lampenlicht in ihrem Zimmer laßen , deutlich tvahrnabmcir ,
daß die Blumentöpse am Fenster ihre Schalten in den Raum hinein
auf den Boden warsen . Dis Erscheinung machte auf die Bevölkcj -
rung einen tiefen Eindruck ; die meisten sehen darin die Anlündigung
kommenden Unglücks ; Kinder brachen in Weinen aus , und viele Leute
beteten . Nach EneboS Berechnungen scheint eine dieier Kugeln selbst
selbst bei vorsichtigstem Ansätze einen Durchmesser von 150 Metern

gehabt zu haben . Die Geschwindigkeit der Kugel betrug etwa 30
bis 40 Kilometer in der Sekunde .

Wenn ein solches himmlisches Geschoß zur Erde nieder -
gefallen wäre , so wäre daS sicher nicht ungefährlich gewesen .
Glücklicherweise bildet unsere Lustschicht einen elastischen , guten
Panzer , der solchen himmlischen Vagabunden nur selten er -
laubt , bis zur Erde herab durchzudringen , jedenfalls nicht
im ganzen Zustande . Sie werden vom Lunwiderstande glühend ,
ickiäien sich ab , und lösen sich ichließlich in Lufldämpfen auf ; doch
kann rS vorkommen , daß kleine Teile zur Erde niederfallen . Der -
artige Feuerkugeln pflegen gesellickiaktlick ! aufzutreten . In der Regel
ersclieinen sie in großen Schwärmen und ein solcher Schwärm
muß die Erde gegen Abend des 25 . Dezember 1916 paisiert
haben . In Norwegen sind sicher wenigstens vier Feuerkugeln
beobachtet worden ; doch kann es leicht sein , daß ihre Zahl erheblich
größer war .

_

Eine interessante kriegsgerichtsentjcheiöung .
Eine Entscheidung , die von einem Pariser Kriegsgericht gefällt

wurde , erregt in der französitchen Presse allgemeines Aufsehen . Ein
Soldat war plötzlich bei seiner Frau in der Hemw : eingetroffen .
Die Frau erfuhr bald darauf , daß ihr Mann keinen Urlaub erhallen
halte , sondern desertiert war . Sie zeigte ihn nicht an und suchte
auch nicht , ihn zu der sofortigen Rückkehr an die Fiont zu über -
reden . Als dann der Soldat wegen der Desertion verhaftet wurde .
gingen die Behörden der Angelegenheit nach , stellten die geichil -
denen Begleitumstände fest , nahmen dann auch die Frau in ( Sc
wahrsam und klagten sie der Unlerstiitzung des Vergebens an . In
der ersten Verhandlung wurde die Frau auch zu sechs Monate » Geiängnis
verurteilt . Die zweite Verhandlung aber vor dem obersten Ge -
richtshofe brachte ein freisprechendes Urteil . Und zwar lautete die

Begründung : erstens ist in der ehelichen Wohnung der Mann nach
dem Gesetz in seinem eigenen Heim , und die Frau hat keinerlei
Recht , ihn auf irgend eine Weise auS diesem zu vertreiben . Zweitens
verpflichtet das Gesetz die Frau , mir ihrem Manne zusammen »
zuwobnen , wie immer sein Verhallen gegen besondere Vorschri ' ten
sein mag . Auch hat sie ielbst nicht daS Recht , ihn zu verlassen .
Drittens soll nach dem Geist deS Eheparagraphcn die Frau ihren .
Mann lieben . Dies gewährt ihr auch das Recht , ihn bei einem Bec -
gehen nicht zu »erraten .

NoNze » .
— Theaterchronik . Die Mittwochs und Sonnabends

nachmittags im Theater des Westens stallfindendcn Nuniihrungen
werden unter der Diretkion Leopold ThurnerS mit „ Wilhelm
Teil " neu eröffncl .

— Das Theater als Wärmehall c. DaS Bielefelder
Stadl - Theater wird trotz Äohlennot gleichzeitig als Volksunter -
haltungSstätte für Kriegerfamilicri und als Wärmeraum in Betrieb
gehalten .

— Ein Heller Kopf in der Schule . Im offiziellen
Äeschichtslehrbuch heißl - e« bei Gelegenheit der Schilderung von
Preußens Erhebung gegen die Napoleonische Herrschaft im Fahre
1812 : „ Bürger , Bauer und Edelmann wetteiferten , dem Vaterlands
zu dienen . " Beim Unterricht soll Fritzchen diesen Abschnitt des
Buches frei vortragen . Er endet seine Erzählung mit den Worten :
„ Bürger , Bauer und Edelmann Metteiferteir , am Vaterlande zn
verdienen . " ( „ Jugend " . )

— Städtischer Kinematographen betrieb . In
mehreren Städten Norwegens sind kommunale Kinematographen -
betriebe eingerichtet worden , die im vergangenen Jahre gut ab -
geschnitten haben . Frederikshold hat emen Ueberschuß von 26 700
Kronen aufzuweisen , wovon 9000 Kronen für Neuanschaffungen Ver¬
wendung finden , der Rest dagegen an die Stadtkasse abge ' ührt wird .
Die Stadt Sarpsborg erzielte einen Reingewinn von rund 15 000
Kronen , bedeutend mehr als vorausgesehen war . Mehrere andere
norwegische Städte , darunter auch Krlstiania , planen gleichfalls die
Einführung solcher Betriebe .

i ] Der polizeimeister .
Gin russischer Polizeiroman

von Gabrqela Zapolska .

Markowöki näherte sich einem Vorhang und hob das Ende

loch . Auf der Pritsche lag ein Weib in tiefem Schlaf der -
unken . Sie war noch jung und kaum entwickelt , aber ihr
NuNd war schmerzlich verzerrt . Zwei Zöpfe fielen ihr auf
ic Brust , die mit eineni gestickten Hemd bedeckt war . daS auf
cn Schultern zwei kokette Schleifen von blauem Bande

chmückten . Die Schlafende war ein Bauernmädchen , das auf
en öden , traurigen Feldern des masovischen Landes groß
eworden war . Die von der Pritsche herabhängende Hand
iar bis zum Ellbogen von der Sonne schwarzgebrannt .
während der Oberarm das zarte Weiß heller Blondinen

-igte .
�

Klitzkis Herz preßte sich bei dem Anblick dieses Elends

rfammen . Er vergaß , zu welchem Zweck er diese Stätte

usgesucht hatte und kehrte verändert und bleich wieder um .
„ Ich will hier nichts sehen, " sagte er mit tonloser Stimme .

Lassen Sie mich heraus ! "
Aber Markowski , der sich für den unfreiwilligen nächtlichen

Spaziergang an ihm rächen wollte , sagte :
„ Verzeihen Sie , wenn Sie Nachforschungen machen

lollen , dann seien Sie gründlich ! Sie sollen sich über -

' ilgeu , daß man uns nicht erst zu belehren braucht , wie wir
i der Stadt aus Ordnung zu halten haben . Wenn wir
was tun . so geschieht es gründlich ! "

Er näherte sich dem schlafenden Mädchen , ritz das Feder -
: tt herunter und rüttelte sie heftig am Arm . Sie stöhnte
lf . Aber er warf sie zur Erde , die Hände ausgebreitet und

stcn sich mit dem weißschimmernden Körper in den Futzboden
nzugraben ; dann schlief sie weiter .

„Vielleicht unter der Pritsche " , sagte Markowski . aber

itzki stieß den Polizisten fort und stürzte in den Flur
: er traf er aus Josselc , der mit der Laterne an der Wand
md .

„ Führe mich in die Stadt . Ich gebe Dir drei Rubel " ,

gte Klitzkr . pril Mühe nach Lust ringend .
„ Gern . . . warum denn nicht ? " erwiderte Jossele , aber

öffnete die Tür . die nach Leinbrams Zimmer führte ,
' . chselte einige leise Worte mit Markowski und sprang

wieder zu Klitzki herbei , der inzwischen auf die Straße ge
eilt war .

„ Wir gehen in die Stadt , gnädiger Herr . Haben Sie
keine Angst . Joffcle ist mir Ihnen . "

Als sie an den kleiitzen Häuschen vorbeikamen , deren

Inneres Klitzki nunmehr kannte , flüsterte Josscle , indem er
seine dreieckige Laterne emporhob :

„ Es hat dem Herrn bei Leinbrani nicht gefallen ? Ich
hab ' s doch gleich gesagt . Das ist ein gang ordinärer Ver -

gnügnngsort . . . obwohl er und sie sehr anständige Leute sind . "
Klitzki ging weiter , der Stadt zu . Er hörte nicht , was

Josiele sprach , sah nicht die schwarzen HäuSchen in der öden
Landschaft ; traurig und niedergeschlagen wandelte er wie
schlaftrunken dahin .

DT .
Das Pfand .

Klitzkr wußte nicht , wie er nach seinem Hotelzimmer ge
kommen war , das ihm jetzt wie ein traulicher Zufluchtsort
erschien . Unwillkürlich zog er JankaS Bild aus der Reise -
tasche und blickte in das liebliche Gesicht des Mädchens . Es

schien ihm , als schlürfe er einen erfrischenden Trunk aus
reiner Onelle , alS sammle er den Tau von morgcnfrischen
Blumen .

Mit aller Macht bemühte er sich , das Bild der schlafenden
Prostituierten mit dem weißen Körper und den sonnen¬
verbrannten Händen zu verscheuchen .

Er legte sich zu Bett , doch konnte er lange nicht ein -

schlafen . Alles , was er in den wenigen Stunden durchlebt
hatte , all die ungewöhnlichen Dinge , die sich in der Finsternis
diese ? Städtchens abgespielt hatten , aus dem Schlamm heraus -
gewachsene Gestalten und jene in der Kanzlei deS mächtigen .
Polizermeisters Tagejcw , der nach Rum und Stiefelteer roch ,
— das alles begann in dem tiefen Dunkel des Hotelzimmers
ins Ungeheure zu wachsen und Wladyslaw noch mehr zu
quälen als gewötmlich .

Da ertönte plötzlich ein Schuß . Klitzki richtete sich im
Bett auf ; er wunderte sich über nichts mehr . Man hörte
deutlich , wie jemand mit schweren Schritten die Treppe
binauflief , laut vor sich hin sprach und den Korridor betrat .
Tann ertönte ein seltsames Gepolter , denn das ' Individuum
stieß mit dem Rücken gegen die Tür des Hotelzimmers .
Sporen und Säbel klirrten , die Stimme ging in ein wildes '
Brummen , schließlich in ein Geheul über ;

„ Portier , wo ist mein Zimmer ? " rief eine trunkene , von
Schlucken unterbrochene Stimme .

„ Der Herr Offizier stehen ja vor der Tür ! " erwiderte
eine andere Stimme , in der Klitzki die tiefe , schüchterne Stimme
des Hausdieners erkannte .

„ Du lügst , das ist nicht mein Zimmer . Ich kann cZ nicht
öffnen . "

Hieraus tvurde mit den Stiefeln aus ganzer Kraft und
unter " Begleitung der verschiedensten niüttcrlichen Scgcns -
svrüche gegen die Tür geschlagen . Die Tür gab nicht nach .
In Klitzkis Zimmer zitterte alles . Er sprang aus seinem
Bett , öffnete die Tür und sah auf dcni Korridor vor der Tür
des NachbarzimmerS einen jungen , schönen Offizier mit blondem

Haar und träumerischen blauen Augen . Er hatte den Mantel
um die Schultern geworfen , in der Hand hielt er einen
Revolver . Er war bis zur Bewußtlosigkeit betrunken .

Speichel floß aus seinem , von einem Schnurrbart umschatteten
Mund .

Am Ende des Korridors stand der Hotelwirt , ohne zu
wagen , sich dem wie toll gebärdenden Offizier zu nähern .
Aus den Türen steckten die erschrockenen Reisenden die Köpfe
heraus . Klitzki gegenüber ließ sich jene blasse , brünette Frau
sehen , die am Abend zuvor ihren Paß verlangt hatte . All -

gemeine Angst erfüllte den Korridor des Hotels . Zorn und
Wut stiegen in Klitzki auf ' gegen den betrunkenen jungen
Offizier , der in so rücksichtsloser Art das ganze Haus in

Schrecken versetzte .
„ So geht eS jede Nacht hier zu, " bemerkte die blasse

Frau , die in dürstiger Kleidung auf den Korridor hinaustrat .
„ Darum wirst der Wirt ihn nicht hinaus ? " entgegnete

Klitzki .
„ Das kann er nicht ! Dio anderen Offiziere haben ihn

vor zwei Wochen hier als Pfand zurückgelassen . "
„ Als Pfand ? "
„ Jawohl ! Sie sind hier in einer ganzen Bande an -

gekommen , haben sich satt gegessen , dann hatten sie kein Geld .
die Rechnung zu bezahlen , und ließen ihn als Pfand hier .
Er wird nun so lange hier bleiben und sich so ausführen , bis

sie ihn auslösen . "
Mit einer gewissen Melancholie fügte sie hinzu :
„?ich ich bin hier versetzt worden . "

( Forts , folgt . !
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Drille an » Kneifer .
Falsche Anstchten :
die zum Schaden vieler Augen säst unauSiotlbar ist : . Man
soll lein « Augen nicht so zeitig an Gläser gewöhnen . �
TaS Auge leidet ja gerade darunter , dah eS beim Lesen
ode - Arbeilen übeimüdet wird , da die schon oerZnderle
Arisialliiise des Auges ihre Ausgaben nur unter Gewalt
eriüllen kann , während ein leichte ?, genau bestimmtes
Glos . dem schwachen Auge eine wahrhajt wohltuende

Stütze ist. Ein gutes ArbeitSglaS macht Lesen , Nähen
zum Vergnügen . Mindesten » alle zwei Jadre lasse man
sich seine Augen untersuchen oder leine Augengläser
prüfen , ob sie dem jeweiligen Zustand der Sehkraft noch
entsprechen . — Bas ist praklischer , Brille oder Kneiser ?
Eine oftmals schwer zu bcanlworlende Frage l Es kommt
viel aus Gewohnheilen an , ob das Augenglas nur kurze

rten getragen wir d, od die Rase sür Kneiser geeignet
alles Fragen , die der gewissenhafte Augcnovtiter rasch

gelöst dal . Falsch ist es aber unbedingt zu glauben , dajj
jeder Kneifer so abscheulich drückt , wie es die Kneiser -
träger früher gewohnt waren . Langer Ausdauer und
praktischer Versuche hat es benötigt , einen Kneiser zu

lonstruiercn , der den Ansprüchen an einwandfreien , be-
auemen und doch festen Sie entspricht . Es ist der be.
kannten Optiker Kloz ' Optischen Anstalt in ihrem Ortho -
zentrischen Kneiser vollends gelungen . Optiker Klotz '
Ortho . Kneifer Hai sich sowoql als Arbeits - wie als Fern -
kneiser vorzüglich cingeiührt und wird von ärztlichen
Auloriläten als praktische Form empfohlen . Beim Nähen
und Arbeiten , die längere Zeit erheiichen , wird die Brille
in ihren alten Rechten bleiben . Aber auch hier ist es
wichtig daraus zu achten , datz die Brille mit der pein¬
lichste » Genauigleil oerpatzt ist — Augengläserbedürstigen
wird daber der Hinweis aus Optiker Klotz ' Oplische An-
slalt , einem augenärztlich empfohlenen SpezwI - Jnststut

sür Augengiäser . zweifellos dienlich sein . ES ist selbst -
verständlich datz dort sämtliche Formen von Augen -
gläsern erhältlich sind und zwar zu billigsten Lfleu -
Preisen , so datz sie jedem erschwinglich find . Um Ber- -
wechselungen zu vermeiden , emvsievlt eS sich aber
dringend , aus die genaue Asressc und Firma

vgitihsr Kloß ' , Frank¬
furter Allee 21 , 2 . Haus
v . Ecke Boxhagenersir « ,
zu achten .

WarenhausWilhelm Stein
70 - 71 Chausseestrasse * BERLIN N. ❖ Chausseestrasse 70 - 71

Wlrlsehaft Wirtschaft Porzellan Porzellan
1 Fussbank

. . . . . . . . . . . .

95 PI -

1 Gewürzschrank

. . . . . . .

95 pi

1 Eierschrank

. . . . . . . . . .

95 Pf -

1 Besteckkasten

. . . . . . . .

95 Pf -

1 Eckbrett

. . . . . . . . . . . . .

95 Pf .

1 Kleiöerleiste

. . . . . . . . .

95 Pf -

1 Küchenkonsol . . . . . . . . 95 PL

1 Hanötuchhalter

. . . . . . .

95 PL

1 Putz - und l Wichskasten 95 pl

1 Toilette - Papier halt . sp"". i 95 pl

1 Hanötuchhalter « . i . g « 95 pl

1 Waschbrett

. . . . . . . . . . .

95 PL

1 bezog . Aermelplättbrett 95pl

1 Pulzkasten und 2 Pakete

Blitzblank

. . . . . . . . . . .

95 pl

1 Wichskasten u . 1 Schuh¬

creme •

. . . . . . . . . . . . . .

95 PL

1 Blank u . 1 Auftragbürste 95 pl

1 Kopfbürste

. . . . . . . . . . .

95 pl

1 Kleiderbürste

. . . . . . . . .

95 pl

1 Blankbürste

. . . . . . . . . .

95 PL

1 Springform . . . . .. . . . . .95 pl

1 Napfkuchenform . . . . . .95 pl

2 Puddingformen

. . . . . . .

95 PL

1 grosse Puddingform . . . 95 « .

1 Briefkasten

. . . . . . . . . .

95 pl

Lcderwaren
Markttaschen

. . . . . . . . . . .

95 «

Damen - Hanötasdien . . . . 95 pl

Kinöer - Hanötaschen . . . . .95 pl

Damen - , Herren - u Sport -
Portemonnaies

. . . . . . .

95 «

ScMoaren
Briefpapier in Kartons I | »f; 95 PL

Mappe Leinenpapier Z } & 95 «

Postkarten - Alben 95 «

Brieftaschen ��. 7' . ' . ?? ' . " . 95 «

Jugenöschriften

. . . . . . . . .

95 «

I Reibeisen M Holzrahmen \ QC
1 Kaffeesieb

Pf '

1 Rehrückenform

. . . . . . .

95 pl

1 Kuckenform

. . . . . . . .

I QC
1 Brühsieb

. . . . . . . . . .

f �0 « •

1 Ringstander

. . . . . . . . . .

95 «

15 Pakete Blitzblank . . . . 95 pl

1 Rasier - Apparat mit A -
Klinse im Etui

. . . . . . . . . . . .

Jj Pi .

12 Klingen extra . . . . 95 pl

Emaille
/ _ _ _ _

1 Schmortopf

. . . . . . . . . . .

95 pl

1 Kaffeekanne

. . . . . . .

1 Q C
1 Kaffeetrichter

. . . . . .

/ PL

1 liefe Küchensdiussel . . . 95 pl

1 flache Küdiensdiüssel . . 95Pf

1 Kessel für Gas

. . . . . . . . .

95 Pl

1 Schüssel

. . . . . . . . . .

\ qc
2 Kaffeebecher . . . . . .j

Pf *

1 Klosettbürstenhalter ] q ?
1 Wassermass

. . . . . . .

j

1 Waschbecken mitSeifennapf 95 Pf

2 Vorratstonnen Deiitdecor . 95 pl

iPf .
2 Essig - und Oelf laschen

Delftdecor

. . . . . . . . . .

. . . .Vö '

I Salz - oder Mehlmeste
fl _

Delftdecor

. . . . . . . . .

. . . . ." ö '

4 GewürztönndienDciftdecor 95 >

95 PL

I PL

I PL

I Pf .

1 Satz Salats ° 95 pl

ipl

i «

1 «

Pk.

Parfümerlen
1 Flasche Birkenwasser 95 «

1 Flasche Bayrum

. . . . . . .

95 «

1 Fl . Peru - Tannin - Wasser 9 5 Pf.

1 Fl Kamillen - Haarwasser 95 « •

1 FlascheFranzbranntwein 95 pl

1 Flasche Haarkraftwasser 95 pl

I Flasche Köln . Wasser . 95 pl

2 Flaschen Köln . Wasser . . 95 «

1 FI . Köln . Wasser 95 pl

1 Parfümzerstäuber . . . . . .95 « •

1 Haarbürste .

. . . . . . . . . .

95 «

1 Frisierkamm

. . . . . . . . .

95 Pf

1 Zahnbürste 95 «

1 Wellenschere 1 �Äb ; ; e . 95 «
2 Pak . Waschpulver Äfcir . 05 pl

15 Pakete Blitzblank . . . . 95 «

1 Satz Milchtöpfe 95 1

toienk » n < c
. . . . 7 8i1ick

6 Paar Tassen tont

. . . . . .

95

I Kaffeeservice 95

2 Gemüsetonnen » o° i <i,w «s . 95

1 Salz - oder Mehlmeste
mit Qoldstempel

. . . . . . . . . .

" « PL

2 Essig - und Oelf lasdien
fl _

mit Qoldstempel

. . . . . . . . . .

VuPL

4 Gewürzlönnchen 95 Pf -

1 Satz Milcktöpfe m. 0° ! tZü & 95 «

t Kaffeekanne ra . Rosenkante 95 Pf

1 Zuckerdose u 1 Milchlopf 0 _
mit Rosenkante

. . . . . . . . . .

" OPL

4 Paar Tassen mitRosenkante 95 PL

1 Butterdose u 1 Marme -

laöenöose mit Rosen . . . . 95 Pf -

4 Mittelteller mit Rosenkante . 95 PL

3 Paar dünne Tassen mit

Rosenkante . . . . . . . . .. . . ." 0 P' -

1 Kaffeegeschirr 95 «

6 Portions - Obertassen . . . 95 «

1 grosser Kuchenteller und

6 kleine Teller bnnt

. . . . .

95 «

1 Satz Salats ? stück , bunt . 95 « .

1 Kaffeekanne mit Goldrand 95 pl

6 Paar Tassen mit Goldrand . 95 « •

1 Teekanne mit Rosenkante . 95 PL

6 Kaffeebecher dunt . . . . . .95 Pf

4 Paar Tassen bunt

. . . . . .

95 «

4 Paar Tassen bian

. . . . . .

96 «

gglnnlerle -Hippes
Glasvasen seschüffen . . . . . .95 Pf -

Nippes - Figuren

. . . . . . . . .

95 «

2 Postkarten - Rahmen . . . 95 «

2 Griselöis - Rahmen

. . . . .

95 «

2 Kabinett - Rahmen

. . . . .

95 «

Kabinett - , Griselöis - ,

Makart - Rahmen . . . . steck 95 pl

1 Kaffeekanne bunt . . .

1 MÜChtopf bunt

. . . . .

1 Zuckerdose bunt . . .

6 Paar Tassen dazn passend 95 Pf

6 Kinderteller mit Kleekante 95 Pf .

4 Kaffeebecher bunt . . . . . .9� Pf .

2 Salatnäpfe bunt . . . . . . .95 Pf .

1 Kuchenkorb durchbrochen 95 «

6 kl . Milcktöpfe Mühlendek 93 PL

1 Kudienteüer durchbr .
� q -

1 kl . Fruchtkorb durchbr . / - 73 PL

Steinau !
6 Speiseteller weiß

. . . . . .

95 «

4 Speiseteller biau

. . . . . . .

95 pl

1 Bratenplatte mit Goldrand 95 PL

1 Salatnapf mit Goldrand . . . 95 «

1 Waschbecken

. . . . . . . .

95 PL

Beleuchtung
3 Glühstrümpfe

. . . . . . . .

95 «

6 Gaszylinder

. . . . . . . . . .

95 «

Clus
8 Bierbecher hohe Form . . . 95 «

6 Bierbecher mit Goldrand . . 95 PL

6 Bierbether zeschlikken . . . . 95 PL

4 Bierbecker seschiür . , Goidr . 95 pl

Bilouterie
Wadisperlen - Kollier�Ä 95 «

Kollier imitiert Bernstein . . . . .95 Pf

Kollier imitiert Koralle , 2 reihig 95 PL

Kollier Imit . Koralle , m. Armband 95 «

Kollier gut verailb , Bit mod. Anhäag . 95 PL

Kollier und Simili - Brosche 95 «

Brosche und Bolero - Nadel 95 Pf

Moderne Brosche Emaille 95 «

Moderne Brosche Porz . - Mai . 95 «

Bolero - Nadel soo Silber . . . 95 «
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